
o s g M e e

en

so

r u eap u

t e ceeeeeeeeenun 5 re o5 e m

J 4Halleſche

1912. Ur. 428.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen- Jahrgang 205.

Tr für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Angzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 12. September 1912.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein Hamburgiſcher Bürgermeiſter.
Die Freie und Hanſeſtadt Hamburg hat am Dienstag

ihren erſten Bürgermeiſter zu Grabe getragen, und der ge-
waltige Zug allgemeiner Trauer, der in der Stunde der
Beiſetung durch die mächtige Stadt ging, hat ebenſo wie
der faſt beiſpielloſe Chor ehrenvollſter Beileidskund-
gebungen erkennen laſſen, daß es ſich um einen ungewöhn-
lichen Mann und um einen ungewöhnlichen Verluſt „han-
delte. Und das iſt in der Tat der Fall. D. Dr. J. H.Burchard war der letzte der großen Bürgermeiſter, die den
mächtigen Aufſchwung Hamburgs nach dem Zollanſchluß
mit ſtarker und kluger Hand und mit echtem deutſchen
Patriotismus in ſolche Wege geleitet haben, daß das
Reich in freudiger Wechſelwirkung reichlichen Anteil an
der Ernte empfing, die hanſeatiſche Tatkraft und hanſe-
atiſcher Unternehmungsgeiſt aus den vom Reiche geſchaffe-
nen und erſchloſſenen Möglichkeiten zu ziehen wußten. Den
Peterſen, Versmann, Kirchenpauer, Mönckeberg iſt nun
Burchard gefolgt und die Erben werden Mühe haben, den
Glanz zu erhalten, der dieſe Heldenzeit des Hamburger
Rathauſes umſtrahlt. Es iſt ſomit durchaus berechtigt,
wenn die Nachrufe, die Burchard gewidmet werden, volleTöne und Akkorde anſchlagen; zugleich tritt aber dabei doch
ſo viel Verkennung des wirklichen Weſens der Perſönlich-
keiten und Verhältniſſe zutage, daß es angezeigt ſcheint,
wenigſtens einige der ganz großen Jrrtümer richtigzu-
ſtellen.

Wir ſehen dabei von Aeußerlichkeiten ab, obwohl es
z. B. nicht richtig iſt, von einem „regierenden Bürgermeiſter“
zu reden. Es gibt weder dieſen Titel noch eine Verfaſſung,
die ihn rechtfertigen würde. Beſondere Rechte und Auf-
gaben des „erſten Bürgermeiſters“ des „Präſidenten des
Senats“, dem in ſeiner Geſamtheit die vollziehende Gewalt
zuſteht, gibt es lediglich auf dem Gebiete der Repräſen-
tation. Wichtiger, ja von großer grundſätzlicher Bedeutung
iſt die Richtigſtellung des weit verbreiteten Jrrtums, als
ob ein Hamburgiſcher Bürgermeiſter etwa eine beſondere
markante Verkörperung des Liberalismus und ſomiteinen lebendigen Beweis für deſſen Regierungsfähigkeit
darſtelle. Sieht man von der Handelspolitik ab, in der
unſere großen Seeſtädte natürlich ihre eigenen Jntereſſen
und ihren eigenen Standpunkt haben auch dort haben
übrigens die beſonnenneren Männer nachgerade ſehr viel
Waſſer in den Freihandelswein gegoſſen ſo ſind unſere
Stadtrepubliken überhaupt nicht liberal, ſon
dern konſervativ; Hamburg iſt es ſogar in ſehr
hohem Maße und Bürgermeiſter Dr. Burchard iſt
ebenſo wie ſein langjähriger Kollege Dr. Mönckeberg ein
durch und durch konſervativer Mann ge-
weſen. Konſervativ natürlich nicht im Sinne der ge-
häſſigen und verleumderiſchen Definitionen der Gegner, die
dieſen Begriff einfach mit dem eines faulen Stillſtandesoder einer bornierten Reaktion zuſammenwerfen möchten,

wohl aber in dem alten, güten und einzig richtigen Sinne,
der die Grundlagen unſerer Kraft und Größe und jeder ge
ſunden Entwicklung erhalten wiſſen will gegenüber jenem
zerſetzenden und zerſtörenden Geiſte, dem jede feſte Ordnung
ein Greul iſt, handle es ſich nun um Staat oder Heer, Kirche
oder Familie. Durch ein kompliziertes Wahlſyſtem iſt da-
für geſorgt, daß der Hamburgiſche Senat ſich ſo gut wie
ſelber ergänzt, daß alſo die Launen der Volksgunſt und
der Radikalismus mißleiteter Maſſen keinerlei Einfluß auf
eine Zuſammenſetzung haben. Und gerade darin liegt

vielleicht das Geheimnis dieſer ungewöhnlichen Reihe her-
vorragender Bürgermeiſter, die immer genau wußten, was
ihre Aufgabe war, nämlich eine tüchtige Stadtverwaltung
und eine unermüdliche Pflege der eigentlichen Lebens-
quellen der Städt. Jm übrigen haben ſie weislich darauf
verzichtet, Republik zu ſpielen und nicht widerſprochen,
wenn man Hamburg halb ernſthaft, halb ſchedzhaft eine
kaiſerliche Republik nannte.

Die Pflege der Beziehungen zum Reich, die ſpeziell
ſeinen Händen anvertraut war, iſt Burchards Freude und
Stärke geweſen. Er war ein Repräſentant wie wenige, und
kein Monarch konnte ſtrenger auf die ſorgſame Beobachtung
gewiſſer äußerer Formen halten als er. Aber ſeine ganze
Perſönlichkeit war zugleich durchdrungen von dem ſtarken
und frohen Selbſtgefühl. des Mannes, der auf raſch er-
ſtiegener Höhe feſt auf eigenen Füßen ſteht. Man geht wohl
nicht irxe, wenn man gerade damit die ungewöhnliche
Sympathie erklärt, die der Kaiſer für dieſen Hamburgi-
ſchen Bürgermeiſter fühlte. Es wäre aber auch gut, wenn
andere von ihm lernen könnten.

Vom preußiſchen Waſſergeſetzentwurf.
I

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
zur Vorberatung des Waſſergeſetzentwurfs hat in dieſer
Woche ihre der zweiten Leſung gewidmeten Arbeiten
Zierr aufgenommen. Man darf damit rechnen, daß der
Kommiſſionsbericht dem Landtag ſo zeitig wird zugehen
können, daß die zweite Leſung im Plenum trotz der um-

fangreichen und ſchwierigen Materie während der Winter-
ſeſſion ſich wird bewältigen laſſen. Demnach wäre günſtige
Ausſicht, die ſeit vielen Jahren in der Schwebe befindliche
und von den Jntereſſenten mit wachſender Ungeduld ver-
langte Neuordnung unſeres Waſſerrechts endlich unter Dach
und Fach zu bringen. Die Kommiſſion hat jedenfalls nichts
verabſäumt, um die Beratungen zu beſchleunigen; ſie hat
noch ein Uebriges getan, indem ſie über die Ergebniſſe der
erſten Leſung einen vorläufigen Bericht einen Band von
360 Folioſeiten veröffentlicht hat, damit die Jnter-eſſenten etwaige Einwände frühzeitig anbringen können.
Das iſt denn auch reichlich geſchehen.

Man kann hiernach wohl ſagen: es iſt alles im beſten
Gange. Nun aber melden ſich manche Kritiker mit dem
Begehren, daß der Fortgang der geſetzgebenden Arbeiten
aufgehalten, zum mindeſten verlangſamt werde, weil an-geblich die an der Regelung des Waſſerrechts weſentlich be

teiligten ſtädtiſchen und induſtriellen Jntereſſenten bisher
die Materie nicht genügend haben durcharbeiten können.
Jn der Publiziſtik iſt man infolgedeſſen flugs auch mit den
bekannten lieblichen Verdächtigungen bei der Hand, daß
die grundverderbten agrariſchen Egoiſten durch eine be
ſchleunigte „Durchpeitſchung“ des Waſſergeſetzentwurfs
Induſtrie und Handel, Städte und andere Waſſerkonſumen-
ten übertölpeln wollten, um womöglich ein fünfbeiniges
Kalb triumphierend heimzubringen. Die „Köln. Ztg.“
greift ſogar zu der, gelinde geſagt, ungewöhnlichen
Taktik, die parlamentariſchen Mitglieder der Waſſerrechts-
kommiſſion nach ihrer Berufsſtellung zu gruppieren, um
aus der verhältnismäßig großen Zahl von Vertretern des
land wirtſchaftlichen Gewerbes in der Kommiſſion eine Ver
nachläſſigung der nichkland wirtſchaftlichen Jntereſſenten-
gruppen zu folgern. Daß das von der „Kölniſchen Zeitung“
beliebte Verfahren einen illoyalen Anſtrich hat, erhellt
aus der Ueberlegung, daß es Sache der liberalen Porteien
geweſen wäre, die in ihren Reihen ſitzenden ſtädtiſchen und
induſtriellen Abgeordneten an Stelle von liberalen Hof-
beſitzern und Juriſten in die Kommiſſion zu entſenden.
Ueber dieſen Punkt ſchweigt das Blatt ſich aber aus.

Was nun den auch vom Handelstage vertretenen Wunſch
anbelangt, die parlamentariſche Erledigung des Waſſer
geſetzes weiter hinauszuſchieben, damit die kritiſchen Heu-
gabeln tiefer in die Materie eindringen könnten, ſo iſt das
Anſinnen verwunderlich, wenn man ſich vergegenwärtigt,
daß der Geſetzentwurf bereits ſeit Anfang des Jahres der
Oeffentlichkeit vorliegt, nachdem er in langen Vorbe-
ratungen mit den Vertretern der Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie durchgearbeitet war. Den bei dieſer Gelegenheit
ſeitens der induſtriellen Jntereſſenten geäußerten
Wünſchen iſt bei der Ausarbeitung der Vorlage nach
Möglichkeit Rechnung getragen worden. Die Grund-
züge des Entwurfs haben auch in den bisherigen parla-
mentariſchen Verhandlungen erfreulicherweiſe den unge-
teilten Beifall faſt aller Parteien und nachdrücklichen Wider-
ſpruch eigentlich nur in einem Punkte gefunden, nämlich
wegen der angeblich zu weit getriebenen Fiskalität bei
der Behandlung der öffentlichen Ströme oder, wie der Ent-
wurf ſie nennt, der Waſſerläufe erſter Ordnung.

Trotz alledem wird z. B. in der Denkſchrift des
Hannoverſchen Städtevereins über die übereilte Vor-
bereitung und gegenwärtige Unreife des Geſetzentwurfs
Beſchwerde erhoben. Das iſt in jeder Richtung erſtaunlich.
Die Kritiker müßten doch wiſſen, daß das Waſſerrecht,
deſſen Neuordnung zurzeit beabſichtigt wird, ſeine letzte all-
gemeine, ſowohl die öffentlichrechtliche wie die privatrecht-
liche Seite umfaſſende Regelung für den damaligen Umfang
des preußiſchen Staates im Allgemeinen Landrecht vom
Jahre 1794 gefunden hat. Sie müßten wiſſen, daß eine
gewiſſe Enttäuſchung ſich bemerkbar machte, als bei der
Ausarbeitung des Bürgerlichen Geſetzbuchs dieſe Materie
ausgeſchieden wurde; müßten wiſſen, daß ſeit den achtziger
Jahren das Bedürfnis zu einer einheitlichen Ordnung
des preußiſchen Waſſerrechts von allen Parteien anerkannt
wurde, daß ferner der erſte Geſetzentwurf von 1893 und die
viel beſſere Vorlage von 1906 mit der wiederholten Auf-
forderung an die Regierung abgelehnt wurden, ihre neuen
Entwürfe keinesfalls auf die lange Bank zu ſchieben.

Gegen den vorliegenden Waſſergeſetzentwurf werden
von Städtetagen und Handelskammern Einwände erhoben,
die hauptſächlich darin gipfeln, daß die Landwirtſchaft
durch die neuen Beſtimmungen ungebührlich begünſtigt
werde, während die Städte und die Jnduſtrien durch
einzelne Vorſchriften weſentrich benachteiligt ſein ſollen.
Daß dieſer Vorwurf nicht zutrifft, haben die Vertreter
der liberalen Parteien in der Kommiſſion durch
ihre Zuſtimmung zu den wichtigeren- Grundzügen der
Vorlage ſtillſchweigend zu gegeben. Jn Einzelheiten
gehen die Meinungen zwar auseinander, wir glauben aber
nicht zu irren mit der Annahme, daß auch die liberalen Ab-
geordneten das Bemühen der Kommiſſion anerkennen,
zwiſchen den vielfach widerſtrebenden Jntereſſen auf waſſer-
wirtſchaftlichem Gebiet einen gerechten Ausgleich zu
finden.

Die Wirren auf dem Balkan.
Albanien.

Ueber die momentane Lage in Albanien liegen eine
Menge ſich zum Teil widerſprechender Nachrichten vor, die
auf ihre Zuverläſſigkeit nicht geprüft werden können. Jn
Berliner politiſchen Kreiſen iſt man aber der Anſicht, daß
die Türken mit den Albaneſen noch nicht fertig ſind
und daß der Ausgang des jetzt keineswegs beendeten Auf-
ſtandes noch nicht abzuſehen iſt.

Die Mächte und die Balkanſtaaten.
Es iſt unrichtig, daß in Sofia bisher nur die Entente-

Mächte zum Frieden gemahnt hätten. Die Bemühungen
um Erhaltung des Friedens auf dem Balkan werden von
allen Mächten gleichzeitig ſowohl in Sofia, wie in
Belgrad und Cetinje fortgeſetzt.

Die Schießerei an der türkiſch- bulgariſchen Grenze.
Jn Saloniki eingetroffene Meldungen beſagen,

daß die bulgariſchen Grenztruppen mit Erdarbeiten be
ſchäftigt ſeien, wobei mehrfach türkiſche Patrouillen be
droht worden ſeien. Eine Patrouille ſei der neutralen
Zone zu nahe gekommen, worauf die Beſatzungen mehrerer
Wachthäuſer das Feuer eröffnet hätten. Die türkiſchen
Soldaten, die Verſtärkungen erhielten, hätten das Feuer
erwidert, wobei fünf Bulgaren getötet wordenſeien. Als bulgariſche Verſtärkungen anlangten, hätte ſich
das Feuer lebhafter geſtaltet, weshalb die Türken die
mohammedaniſchen Landleute bewaffnet hätten. Das Feuer
habe den ganzen Tag über gedauert.

Der armeniſche Patriarch
hat der Pforte ein Memorandum überreicht, in dem er erklärt,
wenn bis zum 12. er. keine die Gin ſtellung der armeni-
ſchen Gemetzel verſichernde Antwort gegeben werde, ſei er
gezwungen, die Entſcheidung der armeniſchen Nationalverſamm-

lung auszuführen, welche die geſamte Demiſſion der
kirchlichen und Laienkörperſchaften, die Ein-
ſtellung der Tätigkeit des Patriarchats ſowie die Schließung der
Kirchen und Schulen zur Folge haben würde.

Die türkiſchen Wohlen verſchoben.
Die türkiſchen Wahlen ſind um einen Monat

verſchoben worden.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende Draht.

nachrichten aus Konſtantinopel:
Der nach Konſtantinopel berufene Wali von Koſſowo

hat im türkiſchen Miniſterrat längere Erklärungen über die
Lage in Oberalbanien abgegeben. Der Großweſir hat
krankheitshalber den beiden letzten Sitzungen des Miniſter
rats nicht beigewohnt. Die Gerüchte, daß die Albaneſen
fünf neue Forderungen mit Bewilligungsfriſt bis zum
17. September geſtellt hätten, werden amtlich als unzu
treffend hingeſtellt. Es wird verſichert, daß die Pforte be-
ſchloſſen habe, beträchtliche Truppenabteilungen nach Süd-
albanien zu ſchicken. Der Kriegsminiſter hat eine Be-
ſtätigung des Zwiſchenfalls von Karatepe erhalten. Es
hat auf beiden Seiten Verluſte gegeben. Jn der vergangs-
nen Nacht hörte das Feuer auf. Der Miniſter hat die Be-
fehlshaber der Grenztruppen angewieſen, Maßnahmen zu
ergreifen, um die Wiederkehr ſolcher Zwiſchenfälle zu ver-
hindern.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Friedensgerüchte.

Die Meldung, daß am vorigen Mittwoch die türkiſch-
italieniſchen Friedenspräliminarien unterzeichnet ſeien,
greift den Ereigniſſen voraus. Es haben bisher, wieunſer Berliner Vertreter feſtſtellen konnte, nur offi ziöſe
Verhandlungen ſtattgefunden. Die offiziellenFriedensverhandlungen, die ſich wahrſcheinlich wohl auf
dem Reſultate der inoffizellen aufbauen werden, haben noch
gar nicht begon nen. Trotzdem kann man annehinen,
daß ſich beide Teile bereits ziemlich nahe gre-
kommen ſind, und es wird eine v öllige Var
ſtändigung über die Friedensbedingungen in aller
nächſter Zeit erwartet.

Jtalieniſche Kriegsſchiffe an der ſyriſchen Küſte.
Bei der Pforte eingegangene Nachrichten beſagen, daß

italieniſche Kriegsſchiffe an der ſyriſchen Küſte kreuzen.

Neue Kämpfe in Tripolitanien?
„Corriere della Sera“ veröffentlicht ein Telegramm

aus Tripolis, in welchem es heißt, daß vier Bataillone Jn
fanterie und zwei Batterien Artillerie auf dem Wege nach
Zuara mit einer ſtarken türkiſch- arabiſchen Streitmacht zu-
ſammengeſtoßen ſeien. Den Jtalienern ſei es gelungen, dieTürken in die Flucht zu ſchlagen. Die Türken und Araber

ſollen bedeutende Verluſte erlitten haben, während
die Verluſte der Jtaliener nur gering ſein ſollen.



Deutſches Reich.
Kaiſer und Kriegervereine.

Die dreizehnte Vertreterverſammlung des Kyff-
häuſerbundes der deutſchen Landeskrieger-
herbände, die am 8. und 9. September 1912 auf W

an den
aiſers Majeſtät. Euer Kaiſerliche Majeſtät habenes

das deutſche iegervereinsweſen ſeit mehr denn zwei Jahr-
zehnten durch zahlreiche Beweiſe ſchützender Huld beglückt. Auch
ſeit der letzten, vor Jahresfriſt vom Vertretertage des Kyff
häuſer--Bundes der deutſchen LandesKriegerverbände Euer
Majeſtät unterbreiteten Huldigung hat Allerhöchſtdero fördernde
Gnade den vaterländiſchen Sinn in unſern Reihen von neuem
gekräftigt und gehoben. Euer Majeſtät wollen geſtatten, daß
die anweſenden Vertreter aller deutſchen LandesKriegerverbände
den Dankes und Jubelruf erſchallen laſſen, der am Sedantage
von vielen Tauſenden unſerer Kameraden aus der Mark
Brandenburg Euer Majeſtät entgegenhallte: Es lebe Seine
Majeſtät der Kaiſer Hurra! v. Lindequiſt, Generaloberſt und
Generaladjutant.“

SHierauf iſt folgende Antwort eingegangen:
„Mainau, 8. September 1912. Genetaloberſt v. Lindequiſt,

Kyffhäuſer. Jch danke den auf dem Kyffhäuſer verſammelten
Vertretern der e LandesKriegerverbände herzlich für
die Kundgebung patriotiſcher Geſinnung und treuer Anhänglich-
keit. Es hat Mich gefreut, auf dem Tempelhofer Felde über die
Kriegervereine der Mark Revue abhalten und einer großen An
zahl alter Soldaten ins Auge blicken zu können. Wo Jch auch
ſonſt den Mitgliedern der deutſchen Kriegervereine im Jn und
Auslande begegnet bin, iſt Mir überall der alte, tapfere und
treue Geiſt aus ihren Reihen entgegengeleuchtet. Gebe Gott,

daß es immer ſo bleibe. Wilhelm I. R.“
Rückkehr des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler Herr von Bethmann Hollweg trifft
heute (Mittwoch) früh von ſeinem Sommerurlaub be-
ziehungsweiſe von den daran angeknüpfen Reiſen in
Berlin ein, um die Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen.

Die Treue iſt doch kein leerer Wahn.
Jn Hagenau im Elſaß hat das preußiſche Jnfanterie

Regiment Nr. 137 ſein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen in
feſtlicher Weiſe begangen. Unter den Feſtgäſten waren, wie
das Südweſtdeutſche Arbeiterblatt mitteilt, ſieben hun
dert ehemalige Angehörige des Regiments, meiſt Ber g-
arbeiter aus Weſtfalen, die mit Extrazug nach
Hagenau gekommen waren, um mit ihren Kameraden zu
ſammen zu ſein. Und nicht genug damit, daß dieſe ſchlichten
Bergarbeiter, die ſich ihr Brot unter harter Arbeit und
ſteten Gefahren verdienen müſſen, perſönlich dem alten
Regiment ihre Glückwünſche darbringen wollten, ſie brachten
auch noch ein Jubiläumsgeſchenk in Geſtalt eines
prächtigen Schellenbaumes mit, den ihr Führer mit
bewegten Worten überreichte, und deſſen nicht geringe
Koſten ſie ſelbſt aufgebracht hatten. Dieſes ſchöne Bekennt-
nis vaterländiſch-geſinnter Arbeiter iſt höchſt erfreulich und
verſtärkt den Wunſch, daß die vaterländiſche Be-
wegung unter der deutſchen Arbeiterſchaft
von Tag zu Tag an Umfang gewinnen möge.

Das Verdingungsweſen.
Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an

die Behörden der Hochbau, Eiſenbahn und Waſſerbau-
verwaltung, der ſich mit allgemeinen Fragen des Ver-
dingungsweſens eingehend beſchäftigt, iſt, wie wir mit-
teilten, durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Der
Erlaß ſteht mit den im vergangenen Frühjahr im preußi-
ſchen Abgeordnetenhaus auf Grund der Anträge Schrö-
der und Hammer gepflogenen Verhandlungen im Zu
ſammenhang; er geht aber über die damals erörterten Ge-
biete hinaus und behandelt insbeſondere vom Standpunkte
der für den Mittelſtand zu betätigenden Fürſorge,
ſyſtematiſch das ganze Gebiet des Verdingungsweſens. Es
werden erörtert die Fragen wegen der Ausarbeitung der
Verdingungsunterlagen, wegen der Zerlegung der Aus-
ſchreibungen nach den verſchiedenen Gewerbszweigen, wegen
der Zuziehung von Sachverſtändigen, wegen der Mitteilung
von Verdingungen an Handels-, Handwerkskammern uſw.,
wegen der bei Erteilung des Zuſchlags, insbeſondere be-
züglich der Preisbemeſſung, zu beobachtenden Grundſätze,
wegen der Aufſtellung von Preisverzeichniſſen für Unter-
haltungsarbeiten an Hochbauten durch die Handwerks-
kammern, wegen der Vergebung von Arbeiten und Liefe-
rungen an Handwerkervereinigungen, endlich wegen der
Abnahme der Arbeiten uſw. Der Miniſter ſchärft den Be-
hörden genaue Beachtung der Vorſchriften ein, er will aber
auch untüchtige Arbeiten oder Lieferungen der Unternehmer
wit für ſeine Verwaltung nach Möglichkeit ausgeſchloſſen
wiſſen.
Steuerermäßigung und Wahlrecht bei kinderreichen Bürgern.

Durch eine höchſtgerichtliche Entſcheidung iſt, wie der „Jnf.“
mitgeteilt wird, vor kurzem die zweifelhafte, für viele be
deutungsvolle Frage geklärt worden, ob und wieweit die
durch das Einkommenſteuergeſetz vom 19. Juni 1906 kinder-
reichern Bürgern geſicherte Steuerfreiheit oder Steuer-
ermäßigung auf das Wahlrecht der betreffenden Bürger
Einfluß hat. Das Geſetz hatte beſtimmt, daß diejenigen
Steuerpflichtigen, deren materielle Leiſtungsfähigkeit durch
den Unterhalt von Kindern und Familienangehörigen oder
durch beſonders ungünſtige wirtſchaftliche Verhältniſſe in
ſtärkerem Maße beeinträchtigt werde, Anſpruch auf Steuer-
ermäßigung oder auf Befreiung von Steuern hätten.
Später, durch die Steuergeſetznovelle vom 26. Mai 1911,
wurde dieſe Beſtimmung dadurch ergänzt, daß ausdrücklich
beſtimmt wurde, die Vergünſtigung der Ermäßigung oder
Befreiung von Steuer habe keinerlei Einfluß auf
Wahlrechtsfragen. Trotzdem haben ſich über die
Auffaſſung der betreffenden Vorſchriften vielfach Zweifel
geltend gemacht und es traten über die richtige Auslegung
der Beſtimmungen häufig Meinungsverſchiedenheiten zu-
tage. Das Oberverwaltungsgericht hat deshalb Gelegen-
heit genommen, die Streitfrage zu klären. Es hat ent-
ſchieden, daß die in ihren Steuerſätzen ermäßigten oder
ſteuerfrei geſtellten Wähler mit derjenigen Staatsein-
kommenſteuer in die Wählerliſten einzuſtellen ſind, die ſie
zu zahlen hätten, wenn ihnen die Ermäßigung oder
Befreiung nicht gewährt worden wäre.

neberſiedlung der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellteen t e en ibt uns: in dieſer Woche wird die Reichsverſicherungksanſtalt für Angeſtellte ſt neues, in Wilmersdorf,

Ecke Hohenzollerndamm und Pfalzburgerſtraße, belegenes Dienſt-
gebäude beziehen. Jm Er und vier Etagen ſtehen etwa
200 Räume für den Geſchäftsbetrieb der Anſtalt zur Verfügung.
Das Dienſtgebäude iſt auf fünf Jahre gemietet mit dem Recht

e

der Verlängerung des Mietsvertrages um ein Jahr, falls bis
dahin das eigene Dienſtgebäude der Anſtalt noch nicht fertig
geſlellt ſein wird. Bei der Entſcheidung über die Zahl der ſchon
beim Jnkraſttreten der Angeſtelltenverſicherung notwendigen Be
amten war zu berückſichtigen, daß bereits von vornherein mit
einem Beſtande von 1 bis 2 Millionen Ver-ſicherten zu rechnen iſt. Der Beamtenkörper der Anſtalt
wird beſtehen aus dem Direktorium, dem jetzt der Präſident und
zwei Mitglieder angehören; zwei weitere Stellen ſind bereits
durch den Etat bewilligt und dürften demnächſt beſetzt werden.
Für den weiteren Bedarf an höheren Beamten ſind im Etat
ſechs Stellen für Regierungsräte vorgeſehen, von denen zurzeit
vier beſetzt ſind. Bis zum 1. Januar dürfte ſich die Zahl der
höheren Beamten einſchließlich der Hilfsarbeiter, abgeſehen vom
Direktorium, auf etwa zwölf belaufen. An mittleren Beamten
werden demnächſt 50 damit beſchäftigt werden, die Konten-
führung für die Verſicherten vorzubereiten. Daneben iſt noch
eine Reihe von mittleren Beamten im Bureaudienſt tätig. Bis
zum 1. Januar n. J., dem vorausſichtlichen Termin des r
rafttretens der Angeſtelltenverſicherung dürfte die Zoh er

mittleren Beamten auf 150 anſteigen. Jn nächſter Zeit werden
150 Schreibmaſchinenſchreiberinnen damit beſchäftigt werden, die
Konten an der Hand der Aufnahmekarten einzurichten, ſo daß
zum 1. Februar n. J. die Konten für die Eintragung der Bei
kräge in Gebrauch genommen werden können. Die oben ange
gebenen Zahlen der notwendigen Beamten konnten im Verhält
nis zu dem gleich von Anfang an eintretenden Geſchäftsumfang
nur dadurch in verhältnismäßig engen Grenzen gehalten wer
den, daß es möglich geweſen iſt, durch eine Reihe von wertvollen
Erfindungen umfangreiche Arbeiten, die ſonſt handſchriftlich er
ledigt werden, durch maſchinelle Vorrichtungen
aukomatiſch zu leiſten. In dieſer Einrichtung kommt der
Vorteil zum Ausdruck, den die Jene der geſamten
Verwaltung in einer Anſtalt bietet. Denn ne können
derartige, Zeit und Perſonal erſparende maſchinelle Hilfsmittel
nur in einem Großbetriebe Verwendung finden.

Keine Schiffahrtsabgaben auf der Elbe.
Der „Neue Politiſche Tagesdienſt“ ſchreibt: Die „Kölniſche

Zeitung“ meldete, daß die preußiſche Regierung damit vorginge,
nachdem das Geſetz über die Erhebung von Schiffahrtsabgaben
am 1. April d. J. für die Weſer in Kraft treten iſt, jetzt auch
an der preußiſchen Elbe Gebühren zu erheben. Dieſe Mitteilung
wird damit begründet, daß in den acht fiskaliſchen
Häfen der Elbe von jetzt ab dauernd Abgaben erhoben werden
ſollten. Dieſe Mitteilung beruht auf irrigen Voraus-
ſetzungen. Denn es handelt ſich bei der erwähnten ander
weitigen Regelung der Hafengebühren in den betreffenden Elb-
häfen um eine Maßregel, die mit den Schiffahrtsabgaben und
dem Geſetz für ihre Erhebung in gar keinem Zuſammenhang
ſteht. Bekanntlich dürfen für die Herſtellung und Unterhaltung
älterer Anſtalten, die vor der Verkündung des Schiffahrts-
abgabengeſetzes ausgeführt ſind, Abgaben nicht erhoben werden.
Für eine anderweitige Regelung von Hafengebühren bedurftees auch des Schiffahrtsabgabengeſetes überhaupt nicht, da deren

Erhebung bekanntlich längſt, bevor an die Aufſtellung des Schiff-
fahrtsabgabengeſetzes herangegangen wurde, geregelt war. Es
handelt ſich bei der Maßregel lediglich um eine Abänderung der
in den acht fiskaliſchen Häfen der Elbe bisher angewandten
Praxis in der Erhebung der Hafenabgaben.

Sozialdemokratiſche Frechheit.
Vogelſtraußpolitik trieb während der S chweizer

Tage die geſamte ſozialdemokratiſche Preſſe,
voran der „Vorwärts“. Es war den Herren der Maſſe
höchſt unangenehm, zu ſehen, geſchweige denn zu berichten,
wie begeiſtert ein Monarch von Republikanern
gefeiert wurde. Beim ſchlecht gelungenen Mimikry ſeines
verlegenen Schweigens ertappt, ſtand der „Vorwärts“
(Nr. 210) trotzig. und widerwillig Rede und Antwort in
einem lauttönenden Artikel, der in die „geſinnungsſtolzen“
Worte ausklang: „Wir brauchen über die Reiſe nichts zu
berichten, weil ſich Wilhelm II. in der Tat völlig ein
wandfrei benommen hat.“ Dieſe dreiſten Worte
liefern wieder einmal einen klaſſiſchen Beweis, wie duld-
ſam gerade die Monarchie gegen Andersdenkende iſt,
welche Preßfreiheit ſie ihren Todfeinden geſtattet. Jm
Zukunftsſtaate würde eine ähnliche Achtungs
verletzung. gegen die Regierenden unmöglich ſein, denn
Andersdenkende würden längſt verbannt oder verbrannt
oder ſonſtwo beſeitigt worden ſein. Alle ſind dann gleich,
frei und brüderlich bis auf die, welche nicht in das Aller-
weltszuchthaus hineinpaßten oder hineinwollten.

x

Sicherung gegen Streikſchüden. Dem Deutſchen Jnduſtrie-
ſchutzverbande, Sitz Dresden, haben ſich in der letzten Zeit außer
einer größeren Anzahl von Einzelfirmen der „Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe für das Fürſtentum Reuß ä. L.“, die „Ver-
einigung der Fabrikanten von Stempelheften und verwandten
Artikeln in Deutſchland' und der „Verein Bremer Holzhändler“
angeſchloſſen. Gegenwärtig gehören dem Deutſchen Jnduſtrie-
ſchützverbande 82 Verbände induſtrieller und gewerblicher Arbeit
geber für die Geſamtheit oder die Mehrzahl ihrer Mitglieder an.
Der Jnduſtrieſchutzverband, der ohne ſelbſt zu Ausſperrungen
zu verpflichten Verluſte aus Streiks und Aus-
ſperrungen nach feſten Grundſätzen entſchädigt, hat zurzeit
eine Mitgliederzahl von 3520 Firmen aller Branchen und eine an
gemeldete Lohnſumme von 263 Millionen Mark.

Hauptmann Koſtewitſch iſt am Dienstag auf der Durch
Leſſe in Berlin eingetroffen und wird heute nach Leipzig weiter
reiſen.

Zum Fall Kammler--Knittel. Nach der „Oberſchl. Volks
ſtimme“ hat Amtsrichter Knittel einen von ihm erbetenen
Urlaub angetreten.
Glatz abgereiſt.

Zur Fleiſchteuerung. Das heſſiſche Miniſterium
beabſichtigt eine Beſprechung mit Vertretern der fünf größten
Städte des Landes über die Urſachen der Fleiſchteuerung und
die zu unternehmenden gemeinſamen Maßnahmen.

Ausland.
Graf Berchtold.

Von der Abſicht des öſterreichiſch- ungariſchen Miniſters
des Aeußern, Grafen Berchtold, jetzt nach Jtalien zu
reiſen, um mit dem Könige und den leitenden italieni
ſchen Staatsmännern im Anſchluß an die Buchlauer Be-
ren zu konferieren, iſt in Berlin nichts be
annt.

Die großen Manöver in Hrankreich.
An den heute beginnenden großen Herbſtmanövern, die

ſich in der Touraine abſpielen werden, nehmen 110 000
Mann teil, darunter zum erſten Male ſeit 40 Jahren eine
ausſchließlich aus Reſerviſten beſtehende Jnfanteriediviſion,
ferner 500 Kanonen, 54 Flugzeuge und 4 Lenkballons.

Rußland und Hrankreich.
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch iſt auf Einladung der

franzöſiſchen Regierung zu den franzöſiſchen Manövern ab-
gereiſt.

Er iſt zur Erholung in die Grafſchaft

1 Die Sarentage in Moskau.
Jan Moskau wurde am Dienstag vom Kaiſer eine große

Truppenſchau über 80 000 Mann abgehalten. Später war ein
Mittageſſen für die genen und Vertreter einheimiſcher
Völkerſchaften, deren Vorfahren an dem Kriege von 1812 teil
genommen haben. Der Kaiſer nahm ebenfalls an dem Eſſen teil.
Am Nachmittag war im Rathauſe ein glänzendes Bankett, dem
die kaiſerliche Familie und die beiden franzöſiſchen Abordnungen
beiwohnten. Der Kaiſer dankte nach einer Anſprache des Bürger-
meiſters herzlich für den warmen Empfang, den die Stadt ihm
bereitet habe.

Aus Ungarn.
Der leitende Ausſchuß der vereinigten Oppoſitions-

parteien hat einſtimmig einen Beſchluß folgenden Inhalts
gefaßt: „Solange die rechts- »und geſetzwidrigen Handlungen,die ſeit dem 4. Juni durch den Präſidenten des Abgeordneten

hauſes und die Regierungsmehrheit begangen worden ſeien,
nicht wieder gut gemacht würden, ſei ein normales Funktionieren
des Parlaments unmöglich. Die auf ungeſetzliche Weiſe zu
ſtande gekommene Geſchäftsordnung erkenne die Oppoſition nicht
an und ſie werde ſich ihr nicht unterwerfen. Solange Graf
Tisza und Miniſterpräſident Lukacs, die für ihre Handlungen
die volle Verantwortung zu tragen verpflichtet ſeien, ihre Stellen
nicht verließen, werde eine Entwirrung von der Oppoſition für
ausgeſchloſſen gehalten. Die unverzügliche Verwirklichung der
Wahlrechtsreform ſei die unbedingte Vorausſetzung des
Friedens.“ Die Oppoſitionsparteien werden am 16. September
Parteikonferenzen abhalten, in denen dieſer Beſchluß ratifiziert
werden ſoll.

Engliſchdäniſchruſſiſche Allianz
Aus Anlaß eines in dem engliſchen Blatte „Obſerver“

erſchienenen Artikels, der für eine engliſch-däniſch-ruſſiſcheAllianz eintrat, erklärte der däniſche Miniſterpräſident

Berntſen einem Vertreter der Zeitung „Nationaltidende“, von
däniſcher Seite liege nicht das geringſte vor, was zu den
Betrachtungen des „Obſerver“ Anlaß gebe. Der Artikel ent
halte nur Phantaſien der gleichen Art, wie ſie in Zwiſchen-
räumen bald in der einen, bald in der anderen Zeitung
Europas auftauchten. Aufgabe Dänemarks ſei, ſich in
allen Lagen neutral zu halten, und die jetzige Regierung
erachte es für ihre unumſtößliche Pflicht, dieſe Neu-
tralität zu behaupten, wie es auch die früheren
Regierungen getan hätten.

Marokko.
Der Er folg der Kolonne Mangin ruft in Paris

keinerlei Jlluſionen über die wahre Lage in
Marokko wach, die äußerſt ernſt bleibt. Lyautey for-
dert nach wie vor 120 000 Mann zur ſpyſtematiſchen Er-
oberung Marokkos. El Hiba ſammelt ſeine Streitkräfte
neuerdings im Süden von Marrakeſch.

Oeſterreich-Ungarn. Wie die Wiener „Reichspoſt“ melbdet,
hat der Kaiſer dem päpſtlichen Legaten van Roſſum das Groß
kreuz des Stephanordens verliehen.

Die deutſchen Raiſermanöver.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Mügeln v. Oſchatz, 10. Sept.
Wie ſchon erwähnt, ſollte die Aufgabe der blauen,

ſchwachen, an der Elbe zwiſchen Dresden und Torgau ſtehenden
Reſervetruppen am geſtrigen Tage und in der Nacht zum
Dienstag ſein, den Uebergang der roten Heeres-
kavallerie über den Fluß zu verhindern. Sechs
Motorboote des freiwilligen Motorjachtklubs von Deutſchland,
ausgerüſtet mit Maſchinengewehren und Scheinwerfern, waren
zur Unterſtützung der Uferſicherungen tätig. Schon am Nach-
mittage gelangten die Spitzen der roten Heereskavallerie an
die Elbe zwiſchen Meißen und Mühlberg und gingen ſchwimmend
und mit Pontons über die Elbe. Die nur dünn geſäten Ufer-
patrouillen von Blau und die wenigen Motorboote konnten wohl
den Uebergang verzögern, aber nicht verhindern. An drei
Stellen, bei Merſchwitz zwiſchen Meißen und Rieſa, bei
Strehla und bei Mühlberg wurde die Elbe überſchritten.
Ein kaltes Bad für die armen Pferde! Aber am jenſeitigen
(linken) Ufer ſchüttelten ſie ſich und ſchnarchten und zeigten ſich
wohlgemut. Mit Einbruch der Dunkelheit entwickelte ſich ein
höchſt intereſſantes Bild. Denn den zuerſt übergegangenen Auf-
klärungseskadrons von Rot folgte die Maſſe der Heereskavallerie,
aus mehreren Diviſionen beſtehend.
waren die Motorboote und die Uferſicherungen ohnmächtig.
Jmmerhin widmeten ſie ſich ihrer Aufgabe mit größter Auf-
opferung. Wie zu einem Uferbeleuchtungsfeſte illuminiert er-
ſchien zeitweiſe die Elbe. Scheinwerfer beſpiegelten das Ufer
und. die Uebergangsſtellen und Leuchtraketen erhellten das Ge-
lände, welches die Marſchſtraßen von Rot enthielt. Denn eine
rabenſchwarze Nacht lagerte über den von Nebelſchwaden um-
zogenen Ufern. An der Rieſaer Elbbrücke, die als abgebrochen
galt, verbrachte ich einen Teil der bitterkalten Nacht. Von hier
aus kann man nach beiden Seiten die Elbe ein weites Stück über-
ſehen und mit den Tauſenden von Zuſchauern, die ebenfalls
die Nacht um die Ohren ſchlugen, ſich an dem Kriegsfeuerwert
erfreuen.

Am Morgen des heutigen Tages war nun der Ueber
gang der ganzen Heereskavallerie erfolgt und die
Verſammlung zum Vormarſch vorgenommen. Jnzwiſchen war
aber von Blau die Heereskavallerie mit ihren Aufklärungs-
eskadrons über Wurzen und Grimma vorgedrungen und bis
in die Nähe von Oſchatz gelangt. Hier mußte es alſo zum Zu
ſammenpraſſeln kommen. Der Kaiſer befand ſich deshalb
am Vormittage auf dem Wege von Rieſa nach Oſchatz. Vorſichtig
fühlten die beiden Kaballerien an ihren vorderen Linien enk-
lang, um ihre Stellungen und Stärken zu erkunden. Südöſtlich
Oſchatz, hinter einem Waldſtück bei Naſenberg, ſtand die rote
Kavalleriemaſſe in drohender Bereitſchaft, und als die
blaue (ſchwächere) Kavallerie ſüdöſtlich Lonnewitz auf den Hügeln
bei Zöſchau erſchien, raſte Rot zu einer Attacke heran, wie ſie
wuchtiger und geſchloſſener nicht gedacht werden kann. Unauf-
hörlich, in immer neuen Echelons, flogen die Schwadronen und
Regimenter die ſanfte Lehne hinan, und wenn vielleicht bei
gleicher Stärke Blau den Sieg hätte behalten können, weil es
das zur Gegenattacke günſtigere Gelände hatte, gegenüber der
roten Uebermacht war es ihm nicht möglich. Blau mußte zurück
und damit war zunächſt das Schickſal des Tages entſchieden.

Der Kaiſer hielt während dieſer Attacke mit dem Kriegs
miniſter von Heeringen auf dem Weinberge ſüdöſtlich Lonne-
witz, der wie zum „Feldherrnhügel“ geſchaffen iſt, und verfolgte
eifrig jede Bewegung. Er trug die Uniform der Chemnitzer
Ulanen, ſeines Regiments. Noch war ja das Gefolge des
Kaiſers etwas klein, da die Fürſtlichkeiten und fremdherrlichen
Offiziere heute noch fehlten. Jmmerhin war es ein ſtattliches
Gefolge, dem auch die Zahl der kaiſerlichen Autos entſprach, die

immer der beſte Wegweiſer für Zuſchauer auf der Straße
nach Meißen ſüdöſtlich Oſchatz ſtanden. Auch Graf Zeppelin
in ſeiner württembergiſchen Ulanenuniform als General der
Kavallerie z. D. befand ſich unter dem Gefolge. Von ſeinem
Luftſchiff hat er heute 72 nig geſehen; denn es wird erſt
morgen in Tätigkeit treten. Auch die Flieger waren lahm-
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legt infolge des ſchauderhaft ſtürmiſchen und regneriſchenHetlers t ſtern hi n wurden zwei Flieger am Himmel
wahrgenommen, ob von Rot oder Blau, das zu entſcheiden dürfte
ſchwer ſein und auch ſich in der Luft begegnenden Fliegern ſelbſt
nicht immer erkennbar werden. Der heutige Tag zeigte aber
deutlich, daß die Kavallerie ihren Wert als Auf-
zlärungswaffe ungeſchmälertt angeſichts der Luft
erkundung behält, ganz abgeſehen davor daß die Ver-
teidigungs und Stoßkraft der Kavallerie weder dem Luft-
ſchiff noch dem Flugzeuge gegeben iſt.

Heute abend werden nun die eigentlichen Kaiſermanöver mit
dem Eintritt der Kriegsbereitſchaft der vier beteiligten Armee
jorps ihren 7 nehmen. Die Lage hat ihnen die
gavalkerie-Aufklärungsübung dazu geſchaffen.

Die Cuftſchiffahrt.
Der Ballon „Halle“ des SächſiſchThüringiſchen Vereins für

Luftſchiffahrt
ſtieg am Sonntag früh unter Führung des Herrn Regierungs
haumeiſtey Dr. Prager Merſeburg vom Elektronwerk II in
Bitterfeld geſ. Der Ballon, der nur 640 Kubikmeter faßt, erhielt
hei einer Beſetzung mit drei Perſonen nur wenige Sack Ballaſt
mit. Der Aufſtieg bereitete infolge des böigen Wetters
Schwierigkeiten, verlief aber glatt. Der Ballon überflog Düben
und gelangte dann nördlich Torgau in einer Höhe von 2000 Meter
in ein ſo ſtarkes Hagelwetter, daß gegen 1 Uhr nachmittags die
Landung nördlich Falkenberg erfolgen mußte. An der
Fahrt beteiligten ſich die Herren Aſſeſſor von Salmükh-
PRerſeburg und Gutsbeſitzer Stöber Schafſtädt.

Eine Doppelhalle für Zeppelinſchiffe in Leipzig.
un ſchon t Fr fen r eine Halle Trgeppelinſchiffe zu ſchaffen, hat greifbare Geſtalt gewonnen.u ſich bereits ein Ausſchuß gebidet der an den Rat der Stadt

ein Geſuch um koſtenloſe Ueberlaſſung des Platzes r
Unter der Vorausſetzung, daß die zu gründende Aktiengeſellſchaft
das in Ausſicht genommene Kapital von 800 000 Mark aufbringk,
hat der Rat vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten
zugeſagt, den auf der Gemarkung Mockau liegenden Platz auf
z0 Jahre unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Der zu bilden
den Geſellſchaft wird er vom Jahre 1913 an einen jährlichen Zu
ſchuß von 20000 Mark gewähren. Die Halle, ein feſtſtehender
Laängsbau, ſoll ſo groß werden, daß ſie gleichzeitig zwei
Zzeppelinſchiffe aufnehmen kann. Mit der Halle ſoll ein
Flugplatz verbunden werden. Als Termin der Fertigſtellung
iſt der Mai, ſpäteſtens Juni, des kommenden Jahres in Ausſicht
genommen. Der Ausſchuß, der bemüht iſt, das geforderte Kapital
auf eine Million Mark zu erhöhen und aus den Kreiſen der
Bürgerſchaft zu beſchaffen, verfügt bereits über Zeichnungen im
Betrage von 430 000 Mark.

Der neue Höhen-Hochflug.
Der Flieger Garros hat am 6. September den höchſten

Flug im Fliegen durch Erreichen einer Höhe von etwa 5000 Metern
geſchlagen. Aus dieſem Anlaß ſei auf die Etappen hingewieſen,
die die Bezwingung bedeutender Lufthöhen ſeit Beginn der Flug-
technik aufzuweiſen hat. Es erreichten Paulhan am 18. Juli
1905 150 Meter, Lat ham am 2. Dezember 1909 475 Meter,
Paulhan am 12. Januar 1910 1269 Meter, Lat ham am
z. Juli 1910 1384 Meter, Olieslager am 30. Juli 1910 1720
Meter, Morane am 28. Auguſt 1910 2040 Meter, Chavèz
am 8. September 1910 2560 Meter, Legagneux am H. Dez.
1910 3200 Meter, Haxſeh am 26. Dezember 1910 3474 Meter,
Garros am 4. September 1911 3950 Meter. Jm letzten Juli
wurde dieſer Rekord von neuem durch den öſterreichiſchen Flieger
Oberleutnant Blaſchke geſchlagen, der in Begleitung eines
Fluggaſtes die Höhe von 4500 Metern erreichte. Blaſchke hält
alſo immer noch im Paſſagierfluge den Höhenrekord.

vermiſchtes
I Von den Höfen.Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, die einzige,

am 13. September 1892 im Marmorpalais zu Potsdam geborene
Tochter des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin
Auguſte Viktoria, feiert am nächſten Freitag ihren 20. Geburtstag.
Die Prinzeſſin iſt zweiter Chef des 2. Leibhuſaren- Regiments
Königin Viktorig von Preußen Nr. 2. Erzherzogin Gabriele
Maria Thereſiaga von Oeſterreich vollendet am Sonn-
abend, den 14. September, ihr 25. Lebensjahr. Die Erzherzogin iſt
die vierte von den ſechs Töchtern des Erzherzogs Friedrich und der

Erzherzogin Jſabella, geborenen Prinzeſſin von Croy. Jhre
älteren Schweſtern ſind die Erbprinzeſſin Emanuel zu Salm-

Sralm, die Prinzeſſin Elias von Bourbon-Parma und die Prin-
zeſſin Gottfried zu Hohenlohe-Schillingsfürſt.

Vor der Beiſetzung des Kaiſers von Japan.
Jn wenigen Tagen, am 13. September, wird Kaiſer

Mutſuhito von Japan mit all dem feierlichen Prunk, den die
Ueberlieferung vorſchreibt, beigeſetzt werden, und die Vorbereitun-
gen dieſes Ereigniſſes beſchäftigen augenblicklich Tauſende von
Händen und die öffentliche Meinung im Reiche Nippon auf das
lebhafteſte. Sämtliche Kulturſtaaten, die mit Japan in regel-
mäßigem völkerrechtlichem Verkehr ſtehen, werden bei dem Begräb-
niſſe vertreten ſein, aber nur vier von ihnen entſenden eigens zu
dieſem Zwecke beſondere Repräſentanten das Deutſche Reich be
kanntlich den Prinzen Heinrich von Preußen den
Bruder des Kaiſers, England den Prinzen Arthur von Connaught,
den Vetter des Königs Georg V., die franzöſiſche Republik den
Diviſionsgeneral George Lebon, ein früheres Mitglied des
Oberſten Kriegsrates, und die Vereinigten Staaten von Amerika
den Staatsſekretär (Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten)
Philipp C. Knox. Alle übrigen Staaten, Rußland nicht ausge
nommen, haben ihre ſtändig in Tokio beglaubigten Botſchafter und
Geſandten mit der Teilnahme an der Beiſetzung des entſchlafenen
Kaiſers beauftragt.
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Der Zar und die Veteranen von 1812/13.
Während ſeines Aufenthaltes in Moskau wurden, wie uns

aus Petersburg geſchrieben wird, dem Zaren die Veteranenjahr-
gänge vorgeſtellt, die teils aktiv am Feldzuge gegen Napoleon teil-
genommen und dem Brande von Moskau beigewohnt haben, teils
zur Zeit des Krieges ſchon ſo alt waren, daß ſie noch genaue Er
innerungen an dieſe Zeit bewahrt haben. Es war eine ganze
Reihe von Greiſen, die, ſo gut ſie konnten, in einer Front Auf-
ſtellung genommen hatten, um ihren Zaren zu begrüßen, lauter
mehr oder weniger hinfällige Männlein, die als die letzten Zeugen
der glorreichen Zeit vom Zaren geehrt werden ſollten. Die
jüngſten unter ihnen waren 110 Jahre alt, ſie waren alſo
zehnjährige Knaben, als Napoleon ſeinen Einzug in Moskauhielt Der älteſte der Greiſe war 123 Jahre alt. Ein noch

hatte, vor dem Zaren erſcheinen zu können, war wenige Tage vor
her geſtorben. Er hatte das unglaubliche Alterrvon 142 Ja hren
erreicht, war alſo ſchon im mittleren Mannesalter, als Napoleons
Siegesbahn in Moskau zu Ende ging. Der älteſte der dem Zaren
vorgeſtellten Veteranen, der 123jährige Bauer Wintonjik, könnte

dem Zaren mit zitternder Stimme und in abgeriſſenen Worten
noch einige Einzelheiten aus der Schlacht bei Borodins er
zählen, die er mitgemacht hatte. Der Zar hörte dem Greiſe auf
merkſam zu und war augenſcheinlich tief rauft von der Er
zählung des Alten. Der Greis, der ſelbſt natürlich zu jedem
eigenen Erwerbe unfähig iſt, erhielt vom Zaren ein namhaftes
Geldgeſchenk. Der im Alter nächſte, der 120jährige Bauer Jadi
losk, hatte dem Brande von Moskau beigewohnt. Er wußte ſich
genau an den Einzug Napoleons, den er mit wenigen Worten
childerte, zu erinnern, und erzählte auch, wie er ſelber mit ſeinen
ameraden die Brandfackel in einige Häuſer geworfen habe. Auch

an Roſtopſchin, den Retter Moskaus, hat er eine deutliche Erinne-
rung bewahrt. Der Greis war der rüſtigſte von allen. Trotz ſeines
hohen Alters war er zu Fuß von ſeinem Heimatsört Ujom nach
Moskau gereiſt, um den Zaren zu ſehen. Der Alte hat noch ſeine
volle Sehkraft und er raucht ch wie in jungen Tagen ſeine
Pfeife. Dann ſprach der Zar den 118jährigen Laptew an, der
Augenzeuge des Durchzuges der „Großen Armee“ durch Swien
ziany war. Er hatte Napoledn ſelbſt geſehen ünd er beſchrieb
dem Zaren r die Haltung und das Ausſehen des Kaiſers,
Der T12jährige Gromow hatte dem Durchmarſche des napoleo
niſchen Heeres durch Kraßnoje beigewohnt, und der 110jährige
Pjatatſchenkow hatte den Durchzug durch Kirſſanow geſehen. An
den Brand von Moskau erinnerte ſich deutlich der 110jährige
Bauer Shuck, der mit ſeiner um zwei Jahre jüngeren Frau nach
Moskau gekommen war.

Schweres Schiffsunglück im Hafen von Yokohama
Jm Kriegshafen von Yokohama ſtieß eine Pinaſſe des Linien

ſchiffes „Katori“ mit einem Torpedvboot zuſammen, wobei
27 Perſonen ertranken.

Erhebungen über die Dampfkraft in Preußen.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind Erhebungen über die Aus

breitung der Dampfkraft in Preußen veranſtaltet worden, deren
Ergebniſſe jetzt abgeſchloſſen vorliegen. Es hat ſich gezeigt, daß
im letzten Jahre wiederum eine beträchtliche Vermehrung der
Dampfkraft eingetreten iſt. Die Anzahl der Dampfmaſchinen
betrug im Jahre 1911 74 519 gegen 66 725 im Vorjahre. Die
geſamte Leiſtungskraft betrug 6 868 244 PS. Dazu kommen noch
577 Dampfturbinen mit einer Leiſtungskraft von 787 612 PS.
Die Geſamtleiſtung an Dampfkraft betrug demgemäß
7 973 482 PS. Die meiſten Dampfmaſchinen wurden im Jahre
1907 in Betrieb genommen, und zwar mit einer Geſamtleiſtung
von 518 319 PS. Jn den ſpäteren Jahren hat die Zunahme zum
Teil beträchtlich nachgelaſſen. Es wurden fernerhin Erhebungen
über die Lebensdauer- der Dampfmaſchinen veranſtaltet. Dabei
kamen recht bemerkenswerte Ergebniſſe zutage. Die älteſte
Dampfmaſchine, die heute in Deutſchland noch in Betrieb iſt, iſt
eine Waſſerhaltungsmaſchine aus dem Jahre 1798. Sie hat alſo
jetzt bereits ein Alter von 114 Jahren. 4 Dampfmaſchinen
ſtammen aus den Jahren 1821 bis 1830; 15 Maſchinen aus den
Jahren 1831 bis 1840, 189 Maſchinen aus dem Jahrzehnt 1840
bis 1850, und mehr als 1200 Maſchinen aus dem Jahrzehnt
1850 bis 1860.

Die erſten Auſtern.
Sie ſind wieder da, die kleinen, von den Feinſchmeckern ſo

ſehnſüchtig erwarteten Schaltiere, die vor allen anderen Lecker-
biſſen die Eigenſchaft voraus haben, nicht nur gut zu munden,
ſondern auch der Geſundheit durchaus bekömmlich zu ſein.
Wohlverſtanden: Wenn ſie tadellos friſch ſind. Denn daß die
verdorbene Auſter ein ſtarkes, oft tödlich wirkendes Gift ent
hält, hat mancher zu ſeinem eigenen Schaden erfahren müſſen.

Deshalb iſt es höchſt -erfreulich, daß die beginnende Auſternſaiſon
ſehr gut zu werden verſpricht. Es ſcheint, daß dieſer Sommer,
deſſen Launenhaftigkeit uns Menſchen ſo arg zugeſetzt hat, den
Auſtern beſonders zuträglich geweſen iſt. Es wird mehr und
beſſer genährte Auſtern geben als in den Vorjahren. Zwiſchen
den Freunden der Auſter beſteht ein alter Streit über die Frage,
wie man ſie verſpeiſen ſoll. Die einen ſind der Meinung, daß
man das von der Schale losgelöſte Tierchen in ſeinem Safte
ſchlürfen muß, andere aber verwerfen dieſen in der Tat keinen
ſehr erfreulichen Anblick gewährenden Modus und ſpießen die
Auſter auf die Gabel, um ſie zum Munde zu führen. Alle
Kenner ſtimmen jedoch darin überein, daß man die Auſter ohne
jegliche Zutat, als da ſind Zitrone, Pfeffer vder die engliſchen
Auſterſaucen, eſſen ſoll, wenn man ſich nicht einer Barbarei
ſchuldig machen will. Jm übrigen iſt unſere Gewohnheit, die
Auſter roh aus der Schale zu genießen, noch ziemlich jungen
Datums. Wirklich friſche Auſtern gab es früher, im Zeitalter
der ſchwerfälligen Poſtkutſche, nur in der Nähe des Meeres. Die
Auſtern, die man im Binnenlande verzehrte, hatten ſchon eine
lange Reiſe hinter ſich und wurden daher vorſichtshalber gekocht,
bevor man ſie aß. Man möchte annehmen, daß unſere Vor-
fahren mit einem widerſtandsfähigeren Magen ausgeſtattet
waren als wir. Denn von Erkrankungen infolge von Auſtern-
vergiftung hört man aus jenen Tagen der Vergangenheit ſo
gut wie nichts. Baron Vaerſt, der aus der Eßkunſt eine Wiſſen-
ſchaft gemacht hat, ſchreibt in ſeinem Buche über die „Gaſtro-
ſophie“: „Bei der erſten Errichtung der Schnellpoſten ließ ich, da
der Aermſte bis dahin nur übelriechende Auſtern gegeſſen hatte,
mit dieſer damals allerſchnellſten Gelegenheit ein Fäßchen
Auſtern von Hamburg kommen. Sie ſchmeckten meinem Freunde
gar nicht, weil ſie, wie er behauptete, keinen Seegeruch hätten,
denn dafür hatte er immer den üblen Geruch der in Breslau
verweſt ankommenden Auſtern gehalten. Er machte mir ernſt
liche Vorwürfe, daß ich ihm ſo etwas vorſetzen könne“. Wir ver-
danken es alſo den Fortſchritten des Verkehrs, daß wir heute die
Auſter roh zu eſſen vermögen, und wenn die Auſter bei uns
Binnenländern auch noch nicht ein Volksnahrungsmittel ge-
worden iſt, ſo hat ſie doch längſt aufgehört, nur guf der Tafel
der Reichen und Vornehmen zu ſtehen.

Erdbeben im Schwarzwalde, Jn vielen Ortſchaften des
Schwarzwaldes wurde die Bevölkerung durch ein ſtarkes Erdbeben,
das von einem donnerartigen Rollen begleitet war, in große
Aufregung verſetzt. Die Grderſchütterungen wieder
holten ſich.

Ein Transportdampfer im Atlantiſchen Ozean vom Blitz ge-
troffen. Der Transportdampfer „Briſtol Cith“ iſt am Montag im
Hafen von NewYork eingelaufen. Das Schiff wurde am 2. Sep-
tember im Atlantiſchen Ozean während eines Gewitters vom Blitz

wodurch der kleine Maſt zerſtört und der Kompaß in
nordnung gebracht wurde. An Bord entſtand ein Brand, der

erſt nach mehreren Stunden gelöſcht werden konnte. Der erſte

Mehr an Kurgäſten abſchließen.

Offizier des Dampfers, der ſich in der Nähe des zerſtörten

Maſtes aufhielt, wurde gleichfalls vom Blitz getroffen und ifterblindet. Nur mit velhe gelang es dem daun den r

zu r Feuer große Verwüſtungen an Vord des
s an e e.iſſeſe alb und Torflagerbrände. Die Wälder und Torf-

lager in der Umgebung von Wiatka ſtehen in Flammen. Das
Feuer hat auch die Schwellen der Bahndämme ergriffen. Mehrere
anliegende Dörfer und Eiſenbahngebäude ſind bedroht.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover am 160. September. Handicap der

Zweijährigen. Ehrenpreis und 10000 Mark. 1300 Meter.
I. A. v. Köppens „Baſalt II Teichmann), 2. F. C. Krügers
„Vavalliere“ (Raſtenberger), 3. P. Packheiſers „Kondor“ (N. Spear).
i--2 S. Tot.: Sieg 132: 10, Platz 38, 17, 21: 10.

Kurorte und Reiſen.
S Frembdenbeſuchsziffern. Salzungen (Thür.) 7. Sept.

4481, Königl. Solbad Elmen 7. Sept. 6608, Wernigerode

4834 Kurgäſte. ßRadiumThermalbad Teplitz-Schönau. Trotzdem der
Fremdenzuzug im Juli und Auguſt dieſes Jahres infolge der
Witterungsungunſt ein verhältnismäßig ſchwacher war, wird die
Badeſtadt im Vergleiche zum Vorjahre mit einem weſentlichen

it dem 1. Oktober beginnt die
Teplitzer Winterſaiſon, womit die Winterpreiſe in Kraft treten.
Das prächtige Kaiſerbad ſamt Kurreſtaurant und Konzerthalle
wird geöffnet bleiben. Heuer wird auch das k. k. öſterreichiſche
Militärbadehaus für den Winterbetrieb geöffnet bleiben. ie
Anſtalt wurde bereits im vergangenen Winter mit den ent
ſprechenden balneologiſchen Einrichtungen verſehen und iſt nächſt
dem Militärkurhauſe in Baden bei Wien das einzige ganzjährig
geöffnete ärariſche Kurinſtitut in Oeſterreich.

Wiesbaden voran! Die Weltkurſtadt hat es fertig ge
bracht, in 53 regenreichen Reiſetagen in ihrem Tage s-
fremdenbeſuch eine Höchſtziffer aufzuſtellen an einem der
erſten Septembertage wurden nicht weniger als 1037 Fremde
gemeldet! Was Badeort und Großſtadt in ihrer eigenartigen
Miſchung Angenehmes nur zu bieten vermögen, das lernen die
Gäſte jetzt reichlich kennen. Dazu kommt der in ſeinen frohen
Farben prickelnde Einſchlag, den die elegante internationale Welt
dem Wiesbadener Badeleben jetzt gibt. Gerade für dieſe vor-
nehmen Geſellſchaftskreiſe hat die Kurverwaltung jetzt als Neu-
heit Réunions eingeführt, denen lediglich die Eleganz
Stimmung und Farbe und die eigene Note geben. Die Ballrobe
der Frauen, die Fräcke der Herren und die Uniformen der Offi-

ziere einen ſich mit dem Lichterglanz, dem gleißenden Golde und
dem ſpiegelnden Marmor in dieſem ſchönſten Kurhauſe der Welt
mit der Buntheit des Blumenſchmuckes und Blumenregens zu
einer wundervollen Farbenſyhmphonie.

Die Statiſtik auf der internationalen Bauausſtellung
Leipzig 1913. Um der außerordentlichenm Bedeutung, die die
Statiſtik heutzutage für das geſamte Gebiet des Bau und Wohn-
weſens mehr und mehr gewonnen hat, Rechnung zu tragen, hat
ſich im Rahmen der wiſſenſchaftlichen Abteilung der Bauaus-
ſtellung eine beſondere ſtatiſtiſche Abteilung unter dem Vorſitz
des Herrn Dr. Wolff, Direktor des Statiſtiſchen Amtes in
Halle, gebildet. Den Ehrenborſitz in dieſer Abteilung hat
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Eugen Würzburger, Direktor
des Kgl. ſächſ. Statiſtiſchen Amtes in Dresden, übernommen.
Ferner gehören der Gruppe an die Herren: Geheimer Hofrat
Prof. Dr. Stieda, die Profeſſoren Dr. Schmidt, Dr. Biermann,
Dr. Eulenburg und Direktor Weigel vom Statiſtiſchen Amt in
Leipzig. Es wird die beſondere Aufgabe der ſtatiſtiſchen Ab-
teilung ſein, die ſoziale und wirtſchaftliche Bedeutung des Bau-
und Wohnweſens durch ſtatiſtiſche Tabellen und graphiſche Dar-
ſtellungen in belehrender und ſinnfälliger Form dem Publikum
vor Augen zu führen.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. September 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Fiebig und Friederike Weineck,
Weingärten 35. Der Bahnarbeiter Guſtav Theismann und Wilhelmine
Niebuhr, Krukenbergſtr. 16. Der Bureauvorſteher Willy Buſſe, Schwetſchke
ſtraße 30 und Elsbeth Lehnigk, Reideburger-Str. 20. Der Jngenieurh Sglegel, Merſeburger-Str. 168 und Eliſabetha Gettert, Linden-

raße 58.
Eheſchließungen: Der Sandgrubenbeſitzer Wilhelm Hunold, Breiten

bach und Klara von Wieſenthal, Pfälzerſtr. 9.
Geboren: Dem Arbeiter Karl Weingärtler, Bäckerſtr. 1, S. Hans.

Dem Arbeiter Wilhelm König, Raffinerieſtr. 3, T. Elſe. Dem Material
warenhändler Otto Cramer, Jakobſtr. 46, T. Annemarie. Dem Hilfs
monteur Karl Kießler, Taubenſitr. 9, T. Hildegard.

Geſtorben Des Privatmanns Hermann Peter aus Keuſchberg
Ehefrau Emilie geb. Naubert, 48 J., Klinik. Die Witwe Minna Keiner
geb, Genthe, 30 J., DeſſauerStr,. 5. Des Büffetiers Paul Müller
S. Heinz, 2 Mon., Brüderſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Schreiner K. O. Seeh und K. M.
Wäſchke, Worms. Der Architekt Ludwig Kuhn, Halle und M. B. Wilden
hein, Treben. Der Gaſtwirt O. R. Weiſe, Zwethau und H. H. Latarius,
ger Der Knecht F. K. Schulze und E. M, Bode, Königsgaue. Der

rbeiter A. P. Werther, Halle und A. M. Richter, LeipzigGohlis.
Der Gerbereitechniker Paul Wichmann, Frankfurt a. M. und Margarete
Ramberg, Erfurt. Der Bergmann H. F. K. Sand, Lautenthal und
M. A. B. Heilemann Göttnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 10, September 1912.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Herbarth, Friedrichsſchwerz und

Wilhelmine Rückert, Reilſtraße 42. Der Arbeiter Otto Hevekerl, Wolf-
ſtraße 13 und Emmy Albig, Reilſtr. 129.

Geboren: Dem Hilfsauſſeher Robert Reimann, DeſſauerStr. 3,
S. Alfred. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Wetzig, Karlſtr. 3, T. Martha
Dem Fenſtexputzer Franz Franke, Deſſauer-Str. 4, T. Klara. Dem
Feldwebel Albin Rudolph, DeſſauerStr. 70, T. Margarete. Dem
Arbeiter Max Eisner, Burgſtr. 12, S. Kurt,

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Ernſt Wetzig T. Martha, 4 Tage,
Karlſtr. 3. Des Arbeiters Paul Seidenſticker S. Franz, 4 Mon., Harz 29.
Des Bureauvorſtehers Guſtav Roſch S. Heinz, 2 Mon., Breiteſtr. 33.
Des Klempnermeiſters Guſtav Werner aus Görzig Ehefrau Anna geb.
Seim, 46 J., Diakoniſſenhaus.

SGGSGOGEGG G XX
Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels

Ebeling; für Provinz und i. B.:f O De teſchner; elbe; Schluß-redaktion: A. Berwecke, S. Alle dieRedaktion betreffenden Zuſchriften ſind a den önlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,

euilleton und Theater von 9,10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 81 Uhr mittags.älterer Augenzeuge von Napoleons Niederlage, der noch gehofft

Jede echte Osram- Lampe miiss die Inschrift „08RAM tragen. Deerale erhältlich. Auergesellschaft Berlin O. 17,
er rehh



blelben meineun ſ. 9 Geschäftsräume
Feiertags halber

Ceſtesto Ranaiung Ein praktisch fätiger Bücherreulsor
am Platze

erteilt Damen und Herren Vnterriecht in der
vinfach. u. doppolt. buehflhrung

nach italienischem und amerikanischem Sortewig
uittelstr. 9--10 verbunden mitmee Abschluss- und Rnanzienre,

enwolle, nicht filzend Beginn des Unterrichts: Anfang Oktober.

hegeDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
HaskKels Triumph- Erfolge

v „-122 nachts WAusserdem das VDanrende h amm.
Anfang 8 Uhr. Tageskasse 10--1, und Uhr.h Die Vallesprinzessin!“

zum I. Mal 55

den 12. un 13. Septemher, h Lelpylger Strasso 105/106, Ecke Markt.

Mpollo-kheater.

Nur noch 5 Tage!
Gastspiel der Künstleres „Amioheien Belveddre“

in Dresden

„So leben vir!
IH. am Gr. Steinſtr84. Anfragen ind unter Z. 0. 8843 an aie w. 4 Zts. zu richten

Albert Drechsler Nah
Poststrasse 17.

Ausstellung c
J letzten Herbot-Heuhelten

in fertigen Modellen.
Jledes einzelne Muster ist für Halle engagiert.

Bitte die Schaufenster zu besichtigen.

kg
Pianino

m von

August Förster.
Fabrikate bester Qualität

in mässiger Preislage.
vekuetine Be Döll,
Gr. Ulrichstraße 33/34.

Walter Westram
vereidigter Bücherrevisor

Merseburg
Poststrasse 8 PFoernspr. 408
iibernimmt alle in das
Vach schlagend. Arbeiten.

Tel. 126.
J

Fümhon franz -Singakadomie. 3

nun der Proben: Dienstag den 17. Se a
hr im. Volkssehulsaal eue Bromenade

Damen und Herren, welche beabsichtigen, Mit-
glied der Robert Franz-Singakademie zu werden,
wollen sich bei Herrn Kgl. Musikdirektor Rahlwes,
Blumenetrasse 9 t Gagennen melden. (Sprechstunden
vormittags 10-11 Vhr.) [5036de

Weissnäh- Schule von A. Richter, Rathausstr. 6.
Kründl. gewissenh. Unterricht i. Zuschneiden u. Nähen sämtl. Wäsche.
Meldungen für die Kurse vom 15. September und 1. Oktober an bald erbeten.

Hotel Kaiser Wilhelm
Haus für Hochzreiten

Säle und Salons für Festessen und Vereinsfest lichkeiten.
Besitzer Fritz Rahne, HoflI., Bernburgerstrasse 12/13.
D0 Verschiedene Sonna bende sind noch zu besetzen.

Sämtliche Polster- u. Dekorationsarbeiten,

sowie Gardinen- Reinigung und -Spannerei R e l zen a a S p 7 is Sr. i c S

führt sachgemäss aus in überraschend grosser Auswahl, reich zusammen-Möhbel- u. Dekorati fyHerm. Jaenecke, n It, gestellt, für 12 Personen schon von Mk. 50. an
Ab 1. Oktober 1912 Steinweg 4. r empfiehlt 15043

Heimatkuncliehe Ktroiſrügoi in die rer ren 2. alſo a. 0 cehager hege 7.

Bitte genau auf meine Firma zu achten

6f0 rin We d,
Umgegend von Halle a.

FRinTaschen-Wanderbüchlein fürWVaturfreunde
Von Emma Schumann.

Preis: MK. 1.20. 112 Seiten brosch.
Die Verfasserin versteht in r liebenswürdiger

Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen undgeechiehtiehes Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die e e und Wanderu Vauf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, beiwohl begründeten Erde. beginnend, die eologische e
schichte. der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
33 en Zusammenhänge, die zwischen Gestein. Boden

Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-Trit, die Wàälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die

eschichte i aufleben, die über diese Stättendahipgegengen
Aus dem t elt des Biodleins seien folgende Haupt-

angeführt: „Im Auwald zur P ingszeit.in Juni auf den Auwiesen. Aus der ora des
Halleschen Gebietes. Ein u Rothenburg a. S.
Zum Sa isriesen,. anderung durch dieherbstliche Heide, Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
WegenMal S., Leipziger Strasse 61/62 7 d

Aerztl. geprüftes Pe JKI. Klaueetrasse 14 p. Vnentgeltuehe Ruskuntt von t 11

wer Revue in 10 Pildern

Rauikal-Uerkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Schürzenbedeutend ermässi z Preise.
Gust. liebermann, e
Stadttheater in Halle g.

r 12. Sept. 19126. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Die Haubenlerche.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſtauf von Wildendruch.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

s
e r ein. Papierfabrik ſe vört Walter Sieg

ermann, ſein Halbv bruder Rud. Rieth.
uliane, beid. Couſine H. Achterberg

rau Schmalenbach,
Fabrikarb. Witwe M. Brandow

Lene, ihre Tochter W. Oferta,
Ale Schmalenbach,

Schwager der Frau
r

umpenFaktor in
der Fabrik G. Thies.Paul Jlefeld, erſter

in der
Fabrik W. Braune.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6728

x den 13. Sept. 19127. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Zum letzten Male

Wenn Frauen schweigen.
Im Weinhaus Vroskowsli

reichhaltige Auswahlauerrieatee Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Gr. Ulrichstraße

Mittelmeerreiso

mit der Vergnügung-
Tacht Thalia“,

Donnerstag, d. 12. Septbr.,
nachmittags 4 Uhr

Elits- Konzert
abends 7 UhrSinfonie- Konzert

vom Stadttheater-Orcheſter.
Leitung: Komponiſt u. Kapell-

meiſter Ferd. Neisser.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

von abends 7 Uhr ab
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

n S
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnersta 31 Das

Rhein h. Freitag Mamſell
NitvuAltes Theater: Donnerstag Der
Bettelſtudent. Freitag: Ge-
chloſſen.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Hoff

Erzählungen. Freitag:
Der fliegende Holländer.

Coburg. Viel
of-Theater: Donnerstag: Fidelio.e Der Störenfried.

„bangnese Biskuits
eng und empfiehlta riginalpreiſen

Breiteſtraße 1,
Carl hoch Marktplatz im,

und Leipzigerſtraße 61/62.

—rovo SteinH. Schnee [achl, hre 82.
Erſtes Spezialgeſchäft für guteh Bl l u i.

Für die Inſerate perantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 2 Beilagen,
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Donnerstag 1. Beilage zu Vr. 428 der Halleſchen Heitung 12. September 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
12. September.

1683. König Johann Sobieski von Polen entſetzk das von den
Türken belagerte Wien.

1740. Der Schriftſteller Johann Heinrich Jung, genannt Jung-
Stilling, geboren.

1772. Stiftung des Göttinger Hainbundes.
1808. Der preußiſche General Graf Auguſt von Werder geboren;

eſtorben 1887 am gleichen Tage.
1819. Der preußiſche Feldmarſchall Fürſt Gebhard Leberecht

Blücher von Wahlſtatt geſtorben.
1829. Der Maler Anſelm Feuerbach geboren.
1870. Grfinder des Schreibtelegraphen, K. A. Steinheil, ge-

ſtorben.

Tagesſpruch: Jn der Tiefe, in der Stillegeet Wächſt der Allbeſieger: Wille.
Thereſe Köſtlin.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 11. September 1912.

Die Beſtattung des Profeſſors D. Martin Kähler
fand heute Mittwoch vormittag auf dem Neumarktkirchhofe ſtatt.
Eine große 35 von Geiſtlichen und Profeſſoren der Univerſität
wohnten der Trauerfeierlichkeit bei, die um 11 Uhr mit einer Feier
in der Laurentiuskirche begann. Vor dem Altar war der reich
mit Blumen und Kranzſpenden umgebene Sarg aufgebahrt. Die
Liturgie hielt Herr Paſtor Wagner, während Herr Profeſſor
D. Lütgert die Gedächtnisrede hielt. Das eine Wort „Allein
aus Glauben“ ſei der Klang geweſen, mit dem dieſes reich ge-
ſegnete Leben ſich vollendete, ſo daß der nun Dahingeſchiedene in
ſeiner letzten Stunde habe ſprechen können: „Nun iſt nichts mehr
in mir, das Gott entgegen iſt“. Der Verſtorbene habe im Glauben
gelebt, weil er menſchliche Schwachheit zu überwinden gehabt habe,
und ſein Glaube machte ihn zu einem brauchbaren Werkzeug
Gottes. Mit ſeinem zarten Körper habe er das Wortk, daß die
Kraft Gottes in dem Schwachen mächtig ſei, bewahrheitet. Wenn
auch ſein Leib ſtes ſchwächer geworden ſei, ſo ſei doch ſein Geiſt
ſtets der Vollendung nähergerückt. Sein Herz ſei mit zunehmen-
dem Alter immer friſcher geworden, und ſeine Liebe habe die echt
chriſtliche Art gehabt, die ſowohl das Kleinſte und Aeußerlichſte
wie auch das Jnnerſte umfaßt. Das Wort „Weil ich im Fleiſch
lebe, darum lebe ich im Glauben“ habe der Entſchlafene im tiefſten
Sinne erfahren: durch alle Anfechtungen und Zweifel habe er
ſich zum Glauben durchgerungen. Daß der Glaube auch das
Denken entzünde, habe ſeine Lehrtätigkeit bewieſen. Es gebe eine
akademiſche Lehrtätigkeit, die wohl reich an Geiſt ſei, die aber das
Jnnerſte der Hörer nicht ergreife. Des Verewigten Lehrtätigkeit
habe auch das Wort „Allein aus Glauben“ zum Grundgeſeiz ge
Hhabt. Jm Verhalten zu ſeinen Schülern ſei die innige Durch
dringung von Güte und Schärfe, die der ſicherſte Ausdruck dafür
ſei, daß Chriſtus in einem Menſchen iſt, in die Erſcheinung ge-
treten. Wenn es wohl im allgemeinen zu den Schwächen des
Alters gehöre, daß der Blick und das Verſtändnis für die Jugend
zunehmend unſicherer werde, da er nur in die Vergangenheit ſich
zurückwende, ſo ſei es im Gegenteile dem Verſtorbenen gegeben
geweſen, Ohr und Herz der Jugend zu behalten und ſich ein
ſicheres Auge für ſie zu bewahren. Auch ſeine lebhafte Anteil-
nahme an der Miſſion ſei es mit geweſen, die ihn vor dieſem
3 des Alters bewahrt habe; die Miſſion richtet ja den Blick
in die Zukunft. Die Laurentiuskirche ſei die Stätte, wo er lange
Zeit am Gottesdienſt teilgenommen habe. Von dieſer Kirche

us wurden nun die ſterblichen Reſte des Verewigten hinausge-
tragen auf den ſtillen Kirchhof, wo der Geiſtliche die Einſegnung
vornahm. Viele der Trauernden, die ihm in dieſem Leben durch
verwandtſchaftliche Beziehungen oder durch gemeinſames Streben
und durch dieſelbe Ueberzeugung nahegeſtanden hatten, widmeten
ihm am Grabe noch einen kurzen Nachruf in die Ewigkeit.

Die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner (Ver-
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte) erfolgt am 24. Oktober. Es ſind
8 Vertrauensmänner und 16 Erſatzmänner zu wählen. Die
Einzelheiten hierüber werden in einer heute veröffentlichten Be
W achung im amtlichen Teile der „Halleſchen Zeitung“ mit
geteilt.

Vom Herbſtmarkte. Der Auftrieb der Pferde und
Schweine zum Viehmarkte geſtern, Dienstag, begann früh
6 Uhr. Zum Auftrieb gelangten 316 Pferde, 1 Eſel, 493 Läufer
und große Schweine, ſowie 1174 Korbſchweine. Der Handel war
im allgemeinen flau, wozu die außerordentlich hohen Preiſe
namentlich für Schweine die Veranlaſſung gaben. Die Ein-
ſtellung des Viehmarktbetriebes erfolgte pünktlich 1 Uhr nach
mittags. Der Beſuch des Krammarktes war im Verhältnis zu
den Vortagen gering, immerhin dürften abends etwa 10 000 Per-
ſonen gleichzeitig anweſend geweſen ſein. Jn Schutzhaft wurden
13 verlaufene Kinder genommen. Vier Diebſtähle gelangten zur
Anzeige, ohne daß die Täter ermittelt werden konnten. Als ver-
loren wurden wieder mehrere Gegenſtände, darunter ein Geld-
täſchchen mit 175 Mk., angemeldet.

Was in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn zurück
gelaſſen wurde. Jm Auguſt ſind die nachſtehend aufgeführten
Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden
worden 6 Damen und 1 Herren-Schirm, 3 Spazierſtöcke, 3 Hut-
federn, 1 Nadel mit blauem Stein, 1 Heft (Blätter der Grinne-
rung), 1 Buch, 1 leerer Karton, 1 Damenhandtaſche, 1 Kiſchen,
2 hygieniſche Gummiſchläuche, 1 Ruckſack, 1 Haarunterlage. Die
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn fordert die betreffenden
Eigentümer auf, ihre Anſprüche innerhalb einer vom Tage dieſer
Bekanntmachung an laufenden Friſt von 14 Tagen bei der
Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtraße 62, geltend zu machen. Nach
Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fundſachen zur Verſteigerung.
Der Termin wird noch beſonders bekannt gegeben.

Auf dem Jahrmarktsbummel. Zwei junge Leute ver
gnügten ſich damit, als verſchleierte Damen verkleidet auf dem
Jahrmarkt auf Abenteuer auszugehen, Da ſie ſehr nett gekleidet
waren und es an Annäherungen an junge Männer nicht fehlen
ließen, ſo fanden ſich bald „Kavaliere“, die ihre Begleiterdienſte
anboten. Aber die eine der „Damen“ wurde von jemand erkannt
und angeſprochen. Jn ihrer Angſt flüchtete ſie in eine nahe
gelegene Schankwirtſchaft. Der Polizeibeamte fand ſich dadurch
veranlaßt, der ſonderbaren Sache näherzutreten. Die „Damen“
wurden veranlaßt, den Schleier zu lüften und ſich auszuweiſen.
Zum allgemeinen Ergötzen der Gäſte entpuppte ſich die Fee als
ein junger Menſch, der, wie er eingeſtand, ſich mit ſeinem Freunde
mal einen Ulk habe machen wollen. Der in der Nähe weilende
„Kavalier“ erlitt durch den Vorfall keine ſchlechte Enttäuſchung; er
verſchwand ſchleunigſt. Was aus dem andern Pärchen geworden
iſt, konnte man nicht erfahren.

Halle --Konſtantinopel. Die Beziehungen unſerer Stadt
zum Auslande knüpfen ſich immer feſter. Zurzeit befindet ſich

einer der Jnhaber der Firma A. Huth Co. zum Einkauf per
ſiſcher Teppiche im Orient. Die Firma tritt dadurch in die Reihe
der größten der Teppichbranche. Dies iſt auch für
unſer Halleſches Publikum von Jntereſſe, da ſich ſolche Reiſen nur
durch Anſchaffung großer Mengen lohnen und außerdem durch
unmittelbaren Einkauf Preisvorteile entſtehen, die den Käufern
zugute kommen. Die Firma beabſichtigt, ſpäter eine Ausſtellung
zu veranſtalten, über die Näheres noch bekanntgegeben wird.

KaiſerPanorama, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Eine ſehr „inker
eſſante Mittelmeerreiſe mit der Vergnügungsjacht „Thalia“ wird
vom 9.-15. September unternommen, und zwar für einen ſehr
mäßigen Preis von 25 Pfg. für die Perſon. Jn Trieſt be-
ſteigen wir die ſtattliche Jacht, fahren nach Abbazia und Shrakus,
von da nach Tunis, beſichtkgen das Araberviertel und die vielen
anderen Sehenswürdigkeiten, um dann in Algier zu landen, der
ſehr intereſſanten Hafenſtadt mit ihren vielen Eigentümlich-
keiten. Auch Nizza und Monte Carlo ſtatten wir unſeren Beſuch
ab und fahren dann nach Genug, was ſehr viel Sehenswwertes
bietet. Da wir noch einige Tage Zeit haben, fahren wir noch mal
nach Neapel, Palermo, genießen das herrliche Panorama von
Taormina, um dann in Venedig unſere Fahrt zu beenden.
Nächſte Woche: Zillertaler und Oetztaler Alpen.

Zoo. Morgen Donnerstag iſt nachmittags 4 Uhr Elite-
Konzert, abends 754 Uhr Sinfonie- Konzert vom Stadt
theater Orcheſter unter Leitung des Komponiſten und Kapell
meiſters Ferd. Neißer. Von 7 Uhr ab gilt der ermäßigte Ein-
trittspreis von 35 Pf. für die Perſon.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der Opernabend in
Koſtümen am 13. Sept. im Theaterſaale des Konſervatoriums
ſtattfindet und ſchon um 288 Uhr beginnt. Zur Aufführung ge
langen Szenen aus „Fliegender Holländer“, „Martha“,„Mignon“, „Carmen“ und Jauverflote Unter den Mit-
wirkenden ſind zu nennen: Herr Wilhelm Kayſer, der
frühere Operettentenor des Halleſchen Stadttheaters, der als
Heldentenor nach Roſtock geht, wird den Erik im „Holländer“,
Herr Hofopernſänger Paul Becht vom Fürſtl. Thealer in
Sondershauſen den Tamino in der „Zauberflöte“, Herr Hugo
Bergholz, erſter Tenor in Halberſtadt, den Wilhelm
Meiſter in „Mignon“ und Herr Robert Walden, der zweite
Baſſiſt unſeres Stadttheaters, eine Szene des Plumkett aus
„Martha“ ſingen. Alle vier Herren ſind aus den Klaſſen des
Direktors für ſchon ausübende Künſtler; weiter die Herren
Albert Schilbach, Robert Herold, Richard Hermann, ſowie die
Damen: Marta Schreiber, Jda Elze, Emma Reiße, Elſe
Schramm, Gertrud Wittmann, Liſa Görke und ein Teil derChor-
oberklaſſe. Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind gegen
hat oe Anmeldung im Sekretariat des Konſervatoriums er-

ältlich.
Halleſcher Fußballklub Wacker 1900, e. V., Saalegaumeiſter,

hat in einem Schaufenſter des bekannten Sporthauſes
Julius Bacher, Leipziger Straße, ſeine in den letzten drei
Jahren erkämpften erſten Preiſe ausgeſtellt. Es ſind dieſes die
Meiſterſchaftspokale vom Saalegau, ferner der von den Fußball-
vereinen Weißenfels geſtiftete Preis, ſowie der erſte Preis für
beſtes Spiel von der internationalen hygieniſchen Ausſtellung in
Dresden.

Halleſche Tageschronik. Ein Einbruchsdiebſtahl
wurde in einem Grundftück der Sehdlitzſtraße verübt und ein
Waſſerrohr entwendet. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. Ein
Maſchinenmeiſter wurde in der Großen Steinſtraße in krankem
Zuſtande aufgefunden und zur Klinik gebracht. Hier konnte jedoch
nur noch der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden.
Heute nacht zertrümmerte der Arbeiter Wüſthof in der
Großen Steinſtraße ein Schaufenſter. Er wurde von dem
Wächter 35 der Wach- und Schließgeſellſchaft zur Revierwache
gebracht. Ein Kraftwagen ſtieß in der Merſeburger Straße
mit einem Stadtbahnwagen zuſammen und wurde erheb-
lich beſchädigt. Ein entlaufener Lehrling wurde in vergangener
Nacht in den Anlagen an der Poſtſtraße aufgegriffen. Ein un
gefähr 18 Jahre altes Mädchen ſprang oberhalb der Militär-
badeanſtalt in die Saale und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden worden. Ein ſinnlos betrunkener Arbeiter
mußte in der Mansfelder Straße in Schutz haft genommen
werden. Ein Pferd ſtürzte in der Großen Ulrichſtraße und
mußte von der Feuerwehr aufgehoben werden.

Aus den Vereinen.
PeſtalozziZweigverein Halle-Land (Agentur Lettin). Der am

14. September ſtattfindenden Sitzung des Lehrervereins
Halle a. S. Umgegend geht 283 Uhr eine PeſtalozziVer-
ſammlung mit folgender Tagesordnung voran: 1. Mitteilungen.
2. Beſprechung der für die Generalverſammlung in Quedlinburg
geſtellten Anträge. 3. Wahl der Vertreter. 4. Beiträge.

Volksbildungsverein. Anträge auf gleichfarbige Mitgliedskarten
können nur noch bis zum 13. September abends entgegengenommen
werden ebenſo werden Mitteilungen wegen freiwilliger Erböhung der
Jahresbeiträge und Neuanmeldungen wenn möglich bis zu dieſem Zeit
punkte ſchriftlich erbeten. Vom 16. September ab befindet ſich die
Kaſſe Beeſener Straße 15i I.

Der zweite kommunale Bezirksverein hielt im Reſtaurant
„Schultheiß“, Merſeburger Straße, eine Verſammlung ab. Zu-
nächſt wurde auf den Vortrag des Herrn Jngenieurs Einsmann
vom hieſigen ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk über Verwendung
der Nebenprodukte der Gasanſtalt“ hingewieſen, der in einer Ver
ſammlung des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jnter-
eſſen am 23. September in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ gehalten
werden wird. Am 19. d. M. tagt die Generalverſammlung. Die
Südparkeingabe wurde zur Verleſung gebracht. Beſchwerde ge-
führt wurde über die Aufſtellung von Leitungsmaſten auf dem
Bürgerſteig in der Turmſtraße, die den Verkehr dort ſehr hemmen.
Es ſoll wegen ihrer Beſeitigung eingekommen werden, desgleichen
wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Platzes an der Thielen-
ſtraße, Ecke der verlängerten Prinzenſtraße. Wünſche in bezug
auf Neu oder Umpflaſterungen im Bezirksgebiet ſollen in der
kommenden u bekanntgemacht werden. Die Veranlaſſung
hierzu war eine Beſchwerdeführung über das ſchlechte Straßen
pflaſter auf dem Alten Markt. Der von der Straßenreinigung
an der Barbaraſtraße aufgehäufte Kehricht wirkt recht ſtörend auf
die Nachbarſchaft. Jm Sommer iſt dieſer Haufen eine wahre
Brutſtätte für läſtige Jnſekten aller Art, bei ſtürmiſchem Wetter
eine große Plage für die ganze dortige Gegend. Beſchloſſen wurde,
die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes zu fordern. Angeſchnitten
wurde die Frage wegen Errichtung einer Fortbildungsſchule im
eigenen Gebäude und Anſtellung ſämtlicher Lehrer derſelben im
Hauptamte. Die Angelegenheit wird die nächſte Verſammlung
beſchäftigen, da erſt noch Material geſammelt werden ſoll.

Der Ornithologiſche ZentralVerein für Sachſen und Thüringen
hielt am 5. September in Kohls Reſtaurant eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Die Herren Metzger, Kleine, Böhme und
Pfeiffer führten Tiere C. R. 12 ihrer Raſſen vor. Herr Metzger
franzöſiſche Bagdetten ſeltener Farbenſchläge, die Herren Kleine und

Böhme Coburger Lerchen und Herr Pfeiffer 2, 3 rote Suſſex. DerZotſgente hielt ſodann einen Vortrag über Behandlung des Geflügels

während der Mauſer. Jn Ausſtellungsangelegenheiten wurden die
Beſchlüſſe der Chemnitzer Vorſtandéſitzung des Clubs verleſen. Die
Ehrenpreisliſte der Ausſtellung des Vereins ergab annähernd 200 Mk.
Eine größere Anzahl von Mitgliedern ſagte die Stiftung weiterer Ehren
preiſe zu. Ein Beſchluß über den Charakter der Ausſtellung 1913 ſoll
in nächſter Verſammlung gefaßt werden.

Vereins-Anzeiger. e
Verein ehemaliger Küraſſiere für Halle und Umgegend. epSe nher eng d. M., 9 Uhr, im „Hotel Stadt Magdeburg“,

Martinſtraße.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Donnerstag wird zum letzten Male „Die Hauben-
lerche“ von Wildenbruch gegeben, am Freitag zum letzten
Male „Wenn Frauen ſchweigen“. Mit dem Vorſtand
der Literariſchen Geſellſchaft iſt ein Abkommen ähn-
lich demjenigen des vergangenen Jahres getroffen worden, wonach
die Mitglieder bei Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten in der
Buchhandlung von Hofſtetter Vorzugskarten zu ermäßigten
Preiſen erhalten. Zu den beiden Vorſtellungen am Donnerstag
und Freitag haben dieſe Karten Gültigkeit. Am Sonnabend
wird die Opernſpielzeit mit „Fidelio“ von Beethoven er
öffnet. Die muſikaliſche Leitung hat unſer neuer erſter Kapell-
meiſter, Herr Karl Ohneſorg, die ſzeniſche Oberregiſſeur
Theo Raven. Jn den Partien der Leonore und des Floreſtan
treten die hochdramatiſche Sängerin Frl. Suſanne Stolz und
der Heldentenor Herr Rudolf Salenius erſtmalig auf. Die
übrige Beſetzung lautet: Marzelline: Frl. Kühn, Jaquino: Herr
Gruſelli, Pizarro: Herr van Horſt, Rocco: Herr Kammerſänger
Schwarz, Miniſter Herr Kammerſänger Rudolph. Die Chöre ſind
in ähnlicher Weiſe wie beim Feſtſpiel vor zwei Jahren auf über
100 Sänger und Sängerinnen verſtärkt. Sonntag nachmittag
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Die. fünf
Frankfurter“. Abends 72 Uhr: Erſte Operettenvor-
ſtellung: „Der Graf von Luxemburg“. Jn der Titel-
partie tritt erſtmalig der neue erſte lyriſche Tenor, Herr Fär
bach, in einer Operettenrolle vor das hieſige Publikum.

Vermiſchtes.
Die Grönland- Expedition des Dr. de Quervain.

Jn Rehykjawhyk iſt die ſchweizeriſche Expedition unter Füh-
rung des Dr. A. de Quervain, die ihren Plan, Grönland zu durch
queren, glücklich ausgeführt hat, mit dem däniſchen Dampfer
„Godthaab“ aus Angmagſalik in Oſtgrönland eingetroffen. Die
Forſchungsergebniſſe der Expedition ſind überaus
reiche. Die Expedition begann ihre Ausreiſe im Frühſommer
von Jakobshavn an der Weſtküſte Grönlands. Die Durchquerung
iſt alſo in weſtlich-öſtlicher Richtung erfolgt. Die erſte und bis
dahin einzige Durchquerung Grönlands wurde im Jahre 1888
von Nanſen ausgeführt. Nanſen aber ſchlug die entgegengeſetzte
Richtung von Oſten nach Weſten ein. Dr. de Quervain hat auf
ſeiner Expedition feſtſtellen können, daß die größte Höhe des Jn-
landeiſes 800 Fuß etwa 2500 Meter) beträgt. Jn der Nähe
der Oſtküſte befanden ſich aber noch höhere Kuppeln, die zu der
neuentdeckten Gebirgskette gehören, welche ſich durch das
„Chriſtian IX. Land“ parallel mit der Küſte erſtreckt. Das Jn-
landeis ſenkt ſich gegen Weſten nur allmählich ab. Oeſtlich dagegen
fällt es jäh ab. Die Expedition des Dr. de Quervain traf am
28. Auguſt bei Sermilik, etwa 10 Meilen von Angmagſali, ein.
Sie beſtand aus vier Mann, 4 Schlitten und 30 Hunden. Dr.
de Quervain wird wahrſcheinlich in etwa 14 Tagen in Kopenhagen
eintreffen.
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Erzherzog Joſef Franz, der älteſte Sohn des Erzherzogs
Joſef, wurde als ordentlicher Hörer der juriſtiſchen Fakultät in
Budapeſt eingeſchrieben. Dies iſt der erſte Fall, daß ein Mitglied
des Habsburgiſchen Herrſcherhauſes an einer Univerſität imma-
trikuliert wird.

Schwerer Automobilunfall im Kaiſermanöver. Jm Gelände
des Kaiſermanövers ereignete ſich am Dienstag ein ſchweres
Automobilunglück. Auf der Straße Weißenfels-Pegau in
der Nähe des Ortes Stön ſch glitt ein Perſonenautomobil in-
folge des lehmigen, aufgeweichten Weges aus und fuhr mit voller

Kraft gegen einen Baum. Der Chauffeur blieb unverletzt, der
begleitende Feld webel von der Kraftwagen- Abteilung, der die
Aufſicht über die Benzinausgabeſtellen hat, wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen an Kopf und
Bruſt; das Automobil wurde total zertrümmert.
Gegenüber dieſer Darſtellung meldet das W. T.: An der
Straßenkreuzung PegauBonau verunglückte infolge der ſchlechten
Beſchaffenheit des Weges ein aus Weißenfels kommendes Mili-
tärautomobil der blauen Armee. Bei dem Unglück
wurde ein Offizier getötet, der Chauffeur wurde
ſchwer verletzt.

28 000 Patronen geſtohlen. Das Kriegsgericht in Paris
verurteilte in der Angelegenheit der Diebſtähle in der Pulver-
fabrik El Ariſcha einen Wächter der Fabrik, den Fremdenlegionär
Marchand, zu fünf Jahren Kerker und Degradation. Sein
Hauptmitſchuldiger, ein Eingeborener, wurde gleichfalls zu fünf
Jahren Kerker verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht weniger als
28 000 Patronen geſtohlen worden waren.

Ruſſiſche Räubereien. Aus Nowotſcherkask wird gemeldet:
Jn der Vorſtadt Michailowka überfielen bewaffnete Räuber
die Reichsrentei, verwundeten die Beamten und raubten 22 000
Rubel. Sie entkamen darauf.

Eine Köpenickiade bei Heilbronn. Von der Heilbronner
Staatsanwaltſchaft wird ein unbekannter Betrüger geſucht, der
am 31. Auguſt vormittags angeblich im Auftrage der Staats
anwaltſchaft Heilbronn in den Gemeinden Billenbach und
Gagernberg die Kaſſe der Gemeindepfleger revi-
diert hat. Jn der erſteren Gemeinde erleichterte der Schwindler
die Kaſſe um 448 Mk., in Gagernberg um 259 Mk. Bei der Re
viſion in der Gemeinde Schmiedtshauſen ſchöpfte der Ge
meindepfleger Verdacht. Er wollte den Herrn Reviſor einmal auf
ſeine Perſonalien prüfen laſſen. Als dies der Schwindler merkte,
flüchtete er in den nahegelegenen Wald und gab Schüſſe auf ſeine
Verfolger ab.

Die Peſt in Caſablanca? Ein Telegramm aus Caſablanca
vom 9. d. M. meldet, in der Stadt ſei ein Kranker unter An
zeichen von Peſt geſtorben. Fünfgzehn weitere verdächtige Fälle
ſeien feſtgeſtellt worden. Maßnahmen zur Iſolierung ſeien ge
troffen worden.



Marktpreiſe
in der Woche vom 1. bis 7. September 1012.

VerkaufsDöchſter Riedrigſier Heynge
Gegenſtand Einheit Preis icher Preis

.4

gut o I 100 kg 20 (60) 20 30 20 40
Weizen mittel x 20 130] 19 90] 20 00gering 20 o 10 20] 19 70gut 17 20] 16 90] 17 00Roggen mittel x 17 o00] 16 60] 16 75gering. m 16 vo 16 10] 1660gut J e 23 50 22 (00] 23 20Gerſte j mittel 22 50] 21 00) 21 30gering. r 21 (50 20 (00] 20 00gut r 10 (50] 19 (00] 10 l0Hafer j mittel. 18 60] 18 20] 18 50gering 18 20] 17 60] 17 60Ken s (oo s so 7(00Richtſtroß e 5 (50] 4 60] 5 (00Krumm und Preßſtroh 4 50 3(00] 2 75Eßkartoffein s 501 6 50] 7 50do. 1 kg o 12 o os] o 10Erbſen (gelbe) o so o 50 o 564Speiſebohnen (weiße) n o 60] o 40] 0 60Linſen o 7o o 46] 0 60Keule 2 so 2 2 40Rindfleiſch Bug m 2 40] 2 20] 220Se 2 oo 2 00 3enle 2 60 2 201 2Kalbfleiſch 3 2 40 2 o0 2 3

z eule r 2 401 220] 2Hammelſleiſch ug 2 401 2 (00 2 20
Keule 2 (60] 2 40] 2 40Schweinefleiſch] Bug 2 40] 180] 2 20Kopf u. Beine 140 o (90 1 20Rückenfett, friſch, r 2 (201 180] 2 (00

Schmeer und fettes Fleiſch 2 20 1 70] 2 00
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 80 2(60)] 280

do. do. i. Ausſchn. 4 00 3 201 4(00Spech 2 40 2(00] 200Roßfleiſch e e a II 0 90 0 80 0 90Eſntter 3 201 8300] 3 20Eier. I 1 Schock 6 00 5 (60 6 00
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 10. September 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
„Phönix“ über die Geſchäftslage.

Der dieſes Mal mit beſonderer Spannung erwartete
Jahresbe richt der „Phönix“ A.-G. für Bergbau und Hütten
betrieb, Hörde i. W. über das Betriebsjahr 1911 bis 1912 iſt jetzt
erſchienen. Gleich in der Einleitung heißt es wörtlich: „Ein be
wegtes Geſchäftsjahr liegt hinter uns, ein Jahr voller Kämpfe
und ſtarker Unruhe, und doch ein Jahr günſtiger Ge-
ſchäftsentwickelung.“ Die Verwaltung erwähnt im An-
ſchluß hieran mit großer Befriedigung das Zuſtandekommen des
Roheiſen- Verbandes und ferner als wichtigſtes Ereignis für die
Eiſeninduſtrie die Erneuerung des Stahlwerksverbandes. Die
gewaltige Entwicklung des „Phönix“, des größten deutſchen ſogen.
gemiſchten Montan-Unkernehmens, wird durch folgende Zahlen
gekennzeichnet: Der Verſand an Fabrikaten ſeitens der Hütten-
werke betrug im Jahre 1911,/12 2 185 250 (i. V. 1 975 654) To. mit
einem Reinerlös von 204 444 730 (182 726 736) Mk. Der Verſand
von ſämtlichen Zechen betrug zuſammen 4691 104 (4 487 910) To.
Der Geſamtverband aller Phönixwerke und eZechen ſtellte ſich auf
6 876 354 (6 463 546) To. mit einem Rechnungswert von
258 972 098 (233 942 421) Mk. Jm ganzen wurden durchſchnittlich
38 041 (37 222) Arbeiter und 1696 (1651) Beamte beſchäftigt. Die
Abſchlußziffern ſind bereits bekannt, die Dividende beträgt be-
kanntlich 18 v. H. (gegen 15 v. H. i. V.). Der Bericht hebt
weiterhin hervor, daß dem Giſenmarkte im verfloſſenen Ge-
ſchäftsjahre durch den ſich zeigenden anhaltenden großen Bedarf
eine geſunde Grundlage gegeben war. Jn den wichtigſten
Erzeugniſſen des Eiſenmarktes vollzog ſich eine fortſchreitende
Preisbeſſerung. Dieſe ſtarke Beſchäftigung der Eiſen-
induſtrie kam auch dem Abſatz an Kohlen, Koks und Bri-
ketts zugute. Wie das letzte Geſchäftsjahr, ſo heißt es dann
am Schluſſe recht zuverſichtlich, unter außerordentlich
günſtigen Verhältniſſen abgeſchloſſen hat, ſo brachte
auch das neue Geſchäftsjahr bisher eine günſtige
Fortentwicklung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage. Da
das Werk mit einem erheblichen Auftragsbeſtand zu
guten Preiſen verſehen iſt, ſo ſteht zu hoffen, daß auch die
Ergebniſſe des neuen Geſchäftsjahres befriedigend ausfallen.

Von der Spirituszentrale.
Zu den Meldungen über den Abſchluß einer Konvbention des

Deſtillationsgewerbes mit der Spirituszentrale teilt die Spi-
rituszentrale mit, daß bisher ein abſchließendes Ergebnis
noch nicht vorliege. Es ſei neuerdings zwar gelungen, die zwiſchen
den, Vertretungen der beiden Seiten obwaltenden Meinungsver-
ſchiedenheiten über die Grundlagen eines Vertragsverhältniſſes zu
beſeitigen, die Abmachungen bedürften indes noch der Zuſtimmung
der zur endgültigen Entſcheidung berufenen Jnſtanzen beider
Seiten. Das letzte und wichtigſte Erfordernis ſei eine aus
reichende Beteiligung ſeitens der Deſtillateure. Dieſe Aufgabe
würde demnächſt in Angriff genommen werden.

Rußland und die Zuckerkonvention.
Die Meldung von einem geplanten Austritt Ruß-

land s vom Zuckervertrage wird in Brüſſel beſtritten; man
weiſt darauf hin, daß Rußland erſt im Jahre 1917 das Recht be
ſitze, die Konvention zum 1. September 1918 zu kündigen.

Dividenden.
Dividendenvorſchläge für 1911/12: Zuckerfabrik

Melno 27 (i. V. 8) Proz. Zuckerfabrik Opalenitza 5
(15) Proz. Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther in
Hohenberg (Eger) wieder 11 Proz. Eiſenwerk Nürnberg J.
Tafel u. Co. 7 (6) Proz.

Dividendenſchätzungen für 1911/12: L. Wittkop
Tiefbohr A.G. in Berlin mindeſtens wieder 8 Proz. Ver

einsbraueret Artern wieder 6 Proz. Humboldit-
mühle. Jnfolge des jüngſten Brandes iſt eine Dividendenver-
teilung für das abgelaufene Geſchäftsjahr nicht zu erwarten
(J. V. 7 Proz.)

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 30 000 000 Mk. Aproz.

Hypotheken-Pfandbriefe, früheſtens rückzahlbar zum 1. Januar1922, Em, 32 und 83 der Preußiſchen Pfanvobrief-
Bank zu Berlin.

Die Kaligewerkſchaft Raſtenberg plant bei Raſtenberg die
Errichtung einer Bromfabrik.

Kattunpreiſe. Von einer r wurde in derletzten Woche die Nachricht verbreitet, daß die führenden Kattun
druckereien ihre Preiſe um 135 bis 2 Pfg. pro Meter für Früh-
jahrsware erhöht hätten. Der „Manufakturiſt“ teilt hierzu mit,
daß eine ſolche Erhöhung nicht ſtattgefunden hat, ſondern
daß die jetzt herausgekommenen Preisliſten eine Erhöhung für

von z bis 1 Pfg. pro Meter aufweiſen.
Eine Ausnahme machen diejenigen Artikel, welche die Drucker
ſchon vor 4 Wochen herausgaben, denn dieſe waren um 135 Pfg.
erhöht worden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Eiſenwarenhändlerin Hedwig Eliſabeth verehel. Nepp geb.

Walther in Freiberg (Sachſen). Offene Handelsgeſellſchaft Wilhelm
Wohſeng Co., Fabrik waſſerdichter Planen und Zelte in Leipzig
Kleinzſchocher. Fabrikbeſitzer Ludwig Becker, Jmkereigeräte und
Maſchinenfabrik in Vacha. Bauklempner und Jnſtallateur Alois
Tomeſch in Weida. Hotelbeſitzer Georg Matthes in Oberhof.

Viehmärkte.
Halle, 13. Septbr. (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 2. Septb. bis
7. Septbr. 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 8-6jähr.,
1590--1490 Pfd., 82 3 Verk.“; 6jähr., 1625 Pfd., 50 1 Verk.*;
Sjähr., 1400 Pfd., 40 1 Verk.* Bullen: 3--2jähr., 1426
bis 1420 Pfd., 52 2 Verk.*; 3jähr., 1800 Pfd., 51 1 Verk.*;
2jähr., 1350-1000 Pfd., 50 2 Verk.*; 2 L jähr., 1100--1090 Pfd.,
48 1 Verk.*; 12jähr., 970 Pfd., 43 i Verk.* Färſen:
2Kjähr., 1000 Pfd., 80 1 Verk.* Kühe: 7-4jähr., 1290
1170 Pfd., 50 3 Verk.*; 8--7jähr., 1326--1160 Pfd., 48
2 Verk.*; 7—4jähr., 1140--995 Pfd., 46 4 Verk.*; 8-6jähr.,
1312--1040 Pfd., 45 8 Verk.*; 12jähr., 1080 Pfd., 29
1 Verk.*; S8jähr., 1138 Pfd., 37 1 Verk.“ Schweine:
260 Pfd., 70 1 Verk.*; 281 Pfd., 69 2 Verk.“; 2604 bis
269 Pfd., 68 18 Verk.*; 300 Pfd., 67 1 Verk.*; 368 bis
210 Pfd., 66 10 Verk.*; 316--214 Pfd., 66 9 Verk.*;
258 Pfd., 64 3 Verk.“*; 214 Pfd., 63 1 Verk.*; 186 Pfd.,
59 1 Verk.* Durchſchnittspreis: 66,40 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Magdeburg, 10. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. -Auftrieb: 333 Rinder, und zwar 46 Ochſen,
59 Bullen, 228 Färſen u. Kühe, 8 Freſſer, 306 Kälber, 172 Schafvieh 2c.,
2298 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 51--54, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
gon 4--7 Jahren 44--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--42, d) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 51--56, vollfleiſchige jüngere 45--50, e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 40-44 .4. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
49--54, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 47--52, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 41--46, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 36--40, e) gering genährte Kühe und Färſen 30 35
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 3643 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 74--86, b) feinſte Maſtkälber 63--70,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 57--62, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 49--56, e) geringe Saugkälber 38—-48 .4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſihammel 47--49,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 43--46, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 35
bis Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgew. b) vollfleiſch. v. 120--150 Kg Lebenogew,
68--70 Schlachtgew. 85--87), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 65--67 (Schlachtgew. 81-—84), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 62--64, (Schlachtgew. 78--80), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 59--62 (Schlachtgew. 74--789, unreine
Sauen Lebendgew. 59--64 (Schlachtgew., 74--80), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 35 Rinder
16 Kälber, 5 Schafe, 25 Schweine.

Naumburg, 11. Septbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 49--54, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 49--54, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 44--50, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 48--53, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--54, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 42--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 64--68, II. Qual. Tendenz feſt.

Wochenmarkktberichte.
Naumburg a. S., 12. Sept. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion der vereinigtenLand wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weiz en: ſchwankend, 192
bis 199 .4. Roggen: ruhig, 164--169 Braugerſte:
geſucht, 220--230 feinſte r Notiz. Hafer: feſt, 170 bis
185 feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Salpeterpreiſe.
r Sale 11. Sept. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,20

Magdebüeg 11,35 Februar März 19013: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar- März
1914: Hamburg: 10,95 Magdeburg: 11,10 c
Tendenz ruhig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 11, September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
3

85 a Tendenz: behauptet

T

Zuckerberichte.
Magdeburg 11, September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckerss e Sack Tendenz: ruhigNachprodukte 759 ohne Sad
Brotraffinade I. ohne
Kryſtallzucker I. mitGem. Raffinade mit Sack Tendenz ruhig.

er m r et dannRohzucker, rodukt Tran ei an Bord Hamburg.
br. 1 ,7 e 12,72B. an Mä 10 10,30 eZ. 10,27 G, 10,32 B. al 10400 52 B.

Oktbr.-Dez. 10,206, 10,22 10,566G, 10,609.
enz: ruhig.Hamburg, 11. September. r Drahtbdericht.

udermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRKohzucker, I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Pord Hamburg.

Septbr. 12,62 an.-März 10,37 G.
Oktober 10,37 G. ai 10,60G. Tendenz: feſt
Okt. Dez. 10.27 G. Auguſt 10,656,

Trockenſchunitzel.
Halle a. S. 11. Septör. Preis pro 100 Kilo 11,75 waggon

frei bier in Lelhſäcken.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 11, September. (Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die amerikaniſchen Märkte eine recht feſte Haltung

gg hatten, lag Weizen für die hinteren Termine infolge von
iſierungen eher ſchwächer. Das gleiche gilt für Roggen; nur

die laufende Sicht blieb gut behauptet. Hafer tendierte dagegen
wieder recht feſt aus den ſchon mehrfach angegebenen Gründen.
Mais hatte ruhigen Verkehr. Rüböl war gedrückt, namentlich
per Mai auf billige Saatofferten.

Schlußbbrſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz behauptet. Tendenz: feſt.Tendenz: etw. matter.
Septbr. 214,25 Septbr. 176 50 Septbr. 184,00 .4,
Oktbr. 212,25 Okibr. 174,75 Dezbr. 179,75

Dezbr. 174,60Dezbr. 211,75 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: feſt. Tendenz: flau,.
Septbr. 148,00 Oktober 65,60 .4
Dezbr. A. Dezember 65,90

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. September. (Eigener Drahtbericht.)

Obwohl die Bedenken wegen der Politik und der Geldmarkt-
lage zum Quartalstermin, wenn auch vielfach vorübergehend, in
den Hintergrund getreten ſind, ſtellte ſich eine Belebung des Ge
ſchäfts an der Börſe heute nicht ein. Die Spekulation ſteht wegen
der bevorſtehenden hohen jüdiſchen Feiertage gewiſſermaßen Ge
wehr bei Fuß, und das Jntereſſe, das ſich ab und zu für ver-
ſchiedene Werte zeigte, iſt kein nachhaltiges. Man ſchenkte heute
den in fortwährender Folge einlaufenden günſtigen Nachrichten
aus der Jnduſtrie mehr Beachtung und wies auf die erneuten
Preisſteigerungen am belgiſchen Eiſenmarkte für Roheiſen ſowie
auf den erhöhten Auftragsbeſtand beim amerikaniſchen Stahltruſt
hin. Neben Pönix, in denen das Geſchäft ziemlich lebhaft war,
waren es Deutſch-Luxemburger, denen die Spekulation heute er
höhtes Jntereſſe zuwandte. Für Schiffahrtsaktien erhöhte ſich die
Nachfrage, und beſonders wurden Hamburger Paketfahrt, wie es
heißt, auf Hamburger Rechnung, aus dem Markte genommen.
Auch Hanſa vermochten ihren Kursſtand weiter etwas zu erhöhen,
wogegen Lloyd vernachläſſigt waren. Von Verkehrswerten
ſchwächten ſich Canada mäßig ab, und Orientbahn wurden ſtärker
realiſiert. Der Bankenmarkt war vollkommen vernachläſſigt. Die
Aktien der ruſſiſchen Banken
leiden. Der Rentenmarkt war vollkommen verödet. Später waren
Veränderungen von Belang nicht feſtzuſtellen. Das Geſchäft
ſchleppte ſich träge hin. Tägl. Geld 3 Proz. und darunter.
Privatdiskont 496 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. September früh 7 Uhr.

Ort Auſt Tempe, Wind Wetter reren t
druck ratur höchſter niedrignt SStand Sta 2

Halle?) 759,1 SW 2 wolkig 12 8 3Torgaus) 759,0 9 SW 2 bedeckt 12 8 4
Nordhauſens) 759,1 8 NW 3 (halbb. 11 7 1
Magdeburg*) 757,8 s 88W 2 heiter 14 6 3
Gardelegens) 757,0 9 80 2 volkig 14 8 9
Brockens) 1 S8W 6 bedeckt 3 0 5Regen.

Das Barometerminimum, welches geſtern über dem Bott-
niſchen Buſen lag, hat ſich ſüdweſtwärts nach der Weſermündung
fortgepflanzt. Bei ſeinem Vorübergange ſind im Dienſtbezirk
wieder verbreitete Regenfälle aufgetreten, die indeſſen nur ſtellen-
weiſe ergiebiger waren, vereinzelt wurden auch Gewitter be
obachtet. Heute früh fällt zu Hildesheim und Torgau Regen. Da
das Tief ſeine Bahn in ſüdweſtlicher Richtung fortſetzen wird, ſo
haben wir zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes, etwas wär-
meres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des Wetternachrichtendienſtes für
Dre etas 12, September Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken,
wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfſichtliches Wetter am 12. September: Abwechſelnd heiter
und wolkig, kühl, geringere Regenfälle, nachts kühl, Reifgefahr.

Voransſichtliches Wetter am 13, September: Ziemlich heiter,
trocken, nachts ſehr kühl, Reifgefahr, am Tage wärmer als am 12. er.

Waſſerſtände am 11., September.
(Slehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgade.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,87, Trotha Untp. 2,14,Grochlitz 1,50, Bernburg Untp. 1,15, Kalbe 5 Kalbe
Untp. 0, 81. Elde: Leitmeritz 0,92, Außig 1,14, Dresden

0,66, Torgau 1.26, Wittenberg 2,19, Roßlau 1,78,
Barby 1,99, Magdeburg 1,62, Tangermünde 2,32, Witien
berge 1,90, Hohnſtorf 1,48. Mulde: Dilben 1,26.

sinci die hbesten!
Allein echt mit dem Namen IAGGI und der Sehutamarke Kreuzstern.

„Für den Magen ist nur das Beste gut genug

u.

hatten unter Realiſationsluſt zu



Letzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.
Vom Kaiſermanöver.

Mügeln, 11. Sept. Heute früh erfolgte in der Gegend
von Rieſa und Lößnig Brückenſchlag über die
Elbe. Jm Laufe des Vormittags ſetzte die rote Jnfan
terie auf das linke Elbeufer über. Der Kaiſer hatte
wiederum in ſeinem Sonderzuge bei Rieſa übernachtet,
während der König von Sachſen geſtern abend nach Schloß
Wermsdorf zurückkehrte.

Der geſtern nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr auf dem
Steinberg in Gegenwart des Kaiſers erfolgte Zuſammen
ſtoß der beiden feindlichen Kavalleriekorps, die zuſammen
aus 24 preußiſchen, ſächſiſchen und bayeriſchen Regimentern
beſtanden, ,bot ein glänzendes und packendes
militäriſches Schauſpiel. Die blaue Kavallerie
war von Mutzſchen vorgegangen und hielt unmittelbar in
der Nähe von Mügeln, um eine günſtige Gelegenheit abzu
paſſen und die rote Kavallerie, die von Strehla aus vor
ging, anzugreifen. Gegen 2 Uhr erfolgte für die blaue
Kavallerie, beſtehend aus 6 bayeriſchen und 6 preußiſchen
Regimentern, der Befehl zur Attacke. Die Regimenter
gingen öſtlich und weſtlich des Gaumnitzhügels der roten
Kavallerie, beſtehend aus ſechs ſächſiſchen und ſechs preußi-
ſchen Regimentern, entgegen. Die Attacke litt infolge des
durchnäßten und aufgeweichten Bodens und der Ermüdung
der Pferde wegen der vorausgegangenen anſtrengenden
Märſche der blauen Kavallerie. Außerdem geriet der linke
Flügel von Blau in das Feuer der Jäger-bataillone. Blau wurde daher, wie ſchon gemeldet,
unter ſtarken Verluſten geworfen und ging, verfolgt, von
dort in der Richtung auf Leipzig zurück.
Dresden, 11. Sept. Der Kaiſer ließ heute vor

mittag bei Großenhain die 23. ſächſiſche Brigade an
ſich vorbeimarſchieren und ernannte den König von
Sachſen zum Generalfeldmarſchall. Er über-
reichte ihm ſelbſt den Marſchallſtab. Der Kaiſer hat dem
Miniſter des Königlichen Hauſes Staatsminiſter von
Metzſch durch den Hofmarſchall Grafen v. Platen ſeine
Statuette überreichen laſſen.

Das Luftſchiff „3. 3“ erſchien heute vormittag
12 Uhr auf einer Rekognoszierungsfahrt über der Vorſtadt
Cotta und entfernte ſich in der Richtung auf Meißen.

Berlin, 11. Sept. Das Militärluftſchiff
„M. 3“, das heute früh 3 Uhr 50 Minuten ins Manöver-
gelände abgeflogen war, iſt heute mittag hierher zurück-
gekehrt und um 12 Uhr 15 Minuten glatt auf dem Tegeler
Schießplatze gelandet. Es hat den ihm erteilten Auftrag
vollſtändig erfüllt, indem es in kriegsmäßiger Höhe von
1300 Meter die ganze feindliche Stellung überflog und ſehr
gute Erkundungen durch Funkenſpruch meldete.

Rückkehr des Reichskanzlers.
Berlin, 11. Sept. Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg iſt heute morgen hier eingetroffen.
Prinz Heinrich bei den Trauerfeierlichkeiten in Tokio.

Tokio, 11. Sept. Prinz Heinrich von Preußen
beſuchte heute vormittag den Kaiſer und nahm ſpäter mit
ihm das Frühſtück ein. Später begab ſich der Prinz in das
Trauergemach, um der aufgebahrten Leiche des verſtorbenen
Kaiſers ſeine Ehrung zu erweiſen.
Zum Beſuch der ſchwediſchen Preſſevertreter in Dresden.

Dresden, 11. Sept. Die Vertreter der ſchwediſchen
Preſſe haben von Leipzig aus folgendes Telegramm
an den Staats miniſter Grafen Vitzthum von
Eckſt ädt gerichtet:

„Eure Exzellenz hatten die große Güte, unſerem Beſuch in
Jhrer herrlichen Stadt Jhr warmes Jntereſſe zuzuwenden.
Dieſe Aufmerkſamkeit Eurer Exzellenz empfinden wir als den
Ausdruck Jhrer Sympathie für unſer Vaterland und unſere

Preſſevertreter, und möchten Jhr Land nicht, verlaſſen, ohne
v Exzellenz unſeren ehrerbietigen Abſchiedsgruß zu über
mitteln.“

Von ſeiten des Miniſters iſt folgende Ant
wort ergangen:

„Für die freundlichen Abſchiedsgrüße ſpreche ich den Ver-
tretern der ſchwediſchen Preſſe meinen herzlichſten Dank aus.
Es war mir eine Freude, die Herren hier begrüßen zu können
und dadurch die Sympathie für die wertvolle Arbeit zu be
kunden, die der Verbreitung des Verſtändniſſes der vielfach
guten Beziehungen gewidmet iſt, die Schweden mit Deutſchland
und insbeſondere auch mit Sachſen verbinden.“

Das Hagener Krematorium wird in Betrieb genommen.
Hagen (Weſtf.), 11. Sept. Die Königliche Regierung

hat die Genehmigung zur Jnbetriebnahme des Hagener
Krematoriums, des erſten in Preußen, heute erteilt. Das
Krematorium iſt bereits im Jahre 1906 erbaut worden.
Seitdem wartete man auf die Erteilung der Genehmigung.

Beleidigungsklage Prof. Brentano--Dr. Kuhlo.
München, 11. Sept. Jn der Beleidigungsklage

des Geheimrats Profeſſor Brentano gegen den Syn
dikus des bayeriſchen Jnduſtriellenverbandes Dr. Kuhlo
hat. das Landgericht München I das Urteil des Schöffen
gerichts aufgehoben und die gegen Dr. Kuhlo ausgeſprochene
Geldſtrafe von 300 Mark auf 250 Mark herabgeſetzt. Die
Berufung des Privatklägers wurde verworfen.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 11. Sept. Der jungtürkiſche

Kongreß erörterte geſtern die Abänderungen derjenigen
Punkte des Parteiprogramms, die ſich auf die Vorrechte der
Krone beziehen. Die Mehrheit ſprach ſich entſchieden dafür
aus, daß die Artikel 7 und 35 der Verfaſſung dahin abge
ändert werden, daß dem Sultan das uneingeſchränkte Recht
zuſtehen ſoll, nötigenfalls die Kammer aufzulöſen.

Berlin, 11. Sept. Jn der Fabrik für Hochſpannungs
apparate der A. E.-G. in der Brunnenſtraße geriet geſtern
Oel in Brand, wodurch eine Exploſion verurſacht
wurde. Dabei erlitten ſieben Perſonen Brandwunden. Die
Verletzungen ſind jedoch leichter Natur.

Königshütte, 11. Sept. Geſtern abend 7 Uhr befuhren
auf dem Stahlwerk der Königshütte der Werkmeiſter Wa
dulla, der Aufſeher Langoſch und der Maurer
Gorny ohne Auftrag einen Fahrſchacht, der nach einem
unterirdiſchen Luftkanal führte, in dem ſich Stickgaſe be
fanden. Da die Eingefahrenen nach längerer Zeit nicht
zurückkehrten, begaben ſich ein FeuerwehrFeldwebel und ein
Oberfeuerwehrmann mit Sauerſtoffapparaten in den Ka-
nal, um ſie zu retten. Die Verunglückten konnten nur
als Leichen geborgen werden. Auch die Retter ver-
loren die Beſinnung, ſind aber heute außer Gefahr. Wie
die zuſtändigen Stellen erklären, lag eine Betriebs-
notwendigkeit, den Kanal zu befahren, in keiner Weiſe vor.

New-York, 11. September. Jn Culling (Georgia) ſtürmte
geſtern eine aus 2000 Perſonen beſtehende Menge das Gefängnis
und bemächtigte ſich eines unter dem Verdacht der Mitſchuld an
einem Luſtmord in Haft befindlichen 19jährigen Negers. Der Mob ver
ſtümmelte ſeinen Körper, der von zahlreichen Kugeln durchbohrt
war, und ſchleppte ihn durch die Straßen. Sodann verlangte der
Mob die Auslieferung der Mutter des Gelynchten, um ſie eben
falls abzuſchlachten. Die Frau konnte ſich aber mit dem wirk-
lichen Mörder noch rechtzeitig retten. Blutige Raſſenkämpfe ſtehen
bevor.

NewYork, 11. Sept. Nachdem die Leiche der
Gräfin Szabo (Ros Mentſchik) ausgegraben worden
war, erfolgte geſtern die amtliche Unterſuchung. Dieſe er-
gab mit Sicherheit Strangulation als Todesurſache.
Es wurden auch Giftſpuren in dem Körper gefunden.
Auf Grund dieſer Feſtſtellungen iſt jetzt der Haftbefehl
gegen den des Mordes verdächtigen Rechtsanwalt Gibſon
ausgeſtellt worden. Gibſon wurde geſtern auf dem Wege
nach ſeiner Wohnung von einer großen Volksmenge be-
droht und mußte durch ihn überwachende Detektivs ge-
ſchützt werden.

Anerkannt beste Sekfmarken:

Schloss Vaux Specſal
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schloss Varx Handicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.

Bezug durch den Weinhandel, eventl. vom Gieneraldepot der
Champagner-Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24.

Zank für Handel u, Industrie
Bank)

(Darmstädter Fjljale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Roeserven: 32 Miſſionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. September, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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fertig nach Mass, drückt nicht, passt genau,
anatomisch richtig, in und C

Alleinverkauf in Halle a. S

August Pipl, Seiststr.

Schroſharhboſten ſedor Irt,
wissensehaftl. u. geschäftl., Hand

and Masebine, Freitieeeen,
Rundsehriſt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnmütrz.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-,

Vnternehmen, Beschäftigung Stollenlozer.
Bureauarbeit auf Stunden u, Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasge 16. Fernsprecher 2794.

BRätte?
Wie früher, bitten wir unſere P rit

ar bezw. a ekurzeuns überlaſſen. Aufdes Vereins ür Volkswohl,

er auch jetzt, abgele eS i Bedürfe ba etraßeSal graſen 2 (Leſehallen-
gebäude), werden die Sachen von einem legitimierten zu
jeder gewünſchten

Die vereinigteund
gez. Fabrikant Reuter.

Vereins gegen Armennot und

eit abgeholt.
ammelſtelle des Vereins für Volkswoh

Bettelei.
gez. Prof. Dr. Loofs.

Knape WürksEukalyptus Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

re30 Pf.
Paket
30 Pf

Beſtes Linde rungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die SchutzmarkeZwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
J Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
n Halle a. S. [4353Adolph Herrmann,Gr. ulrſch- u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

S Zum Ausbeſſern vonPoſe u. Kleidungsſtücken

Spezial.: Ausbeſſern v. GardinenOberhemd en) empf. ſich ins Haus

Frau Anna Otto. Hedwigſtr. 11.

e waſchgefäßze,
dauerh., billigſft. M Sp. V
Zancker, e e

gergofccgeno püi vorzeitiger

Mervenschwäche. [6165
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheko,

[6669

P r
e
Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vseroine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen,
Billige Preise Besteo Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berilin-Wihnersdorr,

Holsteinschestrasse 51 II.

40 jähriger ERrſolg!

MWau le r
entfernt alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht 5 n
jugendliec

frisches Aus-
sehen

und beseitigt
schneller als
andere Mittel

Gesichtsfalten, Runzeln,
Sommersprossen, Röten und

graue Haut. [4352
à Flasche M. 1.-- bei

Oscar Ballin sen. u. Jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Untertalllen (eſtrg i
Gr oßeH. Sehnde Nert einſtr84.

Optigene Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

e
IIalleseh. Iuruvoroin

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturnen
von 14-18 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung III Aeltere Herren,
un beiteriegen Dienstag
und Freitag abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
mittags von 3 --5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor
mittags 11--12 Uhr in der

7 Turnhalle am Roßplatz.
e Anmeldung kann jederzeiterfolgen. Am beſten geſchieht dies

in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Cordes'sche
Bekleidung Abademie,

Gr. Steinſtr. 24.
e wirkliche Akademie.

chneider, Direktricen u.
n ichſte und
ung 9

e i
Ppriderinne m

r

kurſe f.
Gratis-

mod. Damentaschen,

Grösste Ah
Heh. Krasemann,

offer- Fabrikgeit 187 nur in der

Schmeerstr. 19.
Jel. IV.

Extra Anfortigungen.
an den Möbeln passend,
in allen Holz arten

preiswert und solid.Albert oſfmann,
am Riebeckplatz.

e e er e

Pianino--

Tücht. monteure
Hausinſtallatio undr ſofort en anhn

Elektrizitätswerk, berland-Oberweimar.

Suche zum 1. Oktober einen
eiten Verwalter,

eine Lehrzeit beendet, L
Agſken 35 5038 in

S Cuſtrena b. Beeſedau.
0 Mark pro Tagleicht verdienen durch den Ver

r n r r Neuowoh Hauptbea reibenSie ſof. eine Poſtkarte an GeorTohberger, Wien ViI, Poſtamt

T oerting
Gr. Steinstr. 12.

Grosse neue Sendung

Krawatten?
Wundoervolle Stoffe u. Farben

m 7 Form 4.50.Stück 12.50 MK.

Topfreiniger,
Topfanfasser,Spültücher,
Staubtücher.Bohnertücher.,
Scheuertächer,
Kaſfeebeutel.
Tellerdeckechen.

H. SchneeNachf., u

[6704

an L Andwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets e Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Gr. Ste a 80.

Tüchtiges Mädehenfüralle Hausarbeiten um 15. Sept.

oder 1. teber ge uſbt. Das
Melken einer Kuh ſowie die Be

ſor n Geflü
RittergutPoſt tcgetie di

e
für 2 1. O t.Zu en Wien r

WeBmpf. verbeir, u. lod. Sehweizer.

Ste t u
w. 9, r hie
Aelter.ne tin t Stellung
in a

en rn zum
ktober, auch auf dem Lande.

erb.

Amt ba h St Polleßezt
S [èbvermietungen

Steinweg 2
Wwohnun

von 5 Zimmern zum 1. Oktoberu vermieten. Na Große
teinſtraße 19 part. links.
Sarrenſtr. Ia Nähe Univerſ.S e Etage 450 Mk.

per ſof. od. I. Okt. zu vermieten.

Lafontainestr. 34 l.
9 St., e, Mädchk., Speiſek.Bad d u e äläh
Gr. Steinſtr. 19, Priv.Bureau.

CLandwehrſtr. 16
(Bahnn.), I. Et., 6 Zim., Bad,Kü e, K., ekr s vermieten, ſofort ßer

Bee

Musſer sehen zu Diensſen.

H. 6. Weddy-Pönicke
alle a. S.

Anzüge nach Mass

Garantie für fadellosen
Sitz und Verorbeitfung.

Preislagen

1500-90.00

L

ne
Leib und Bettwäſche

ußerſtbillig, aus beſten Zutaten u.urbi Baracken empf.v Tangermann,

Perzina-Piano
anerkannt beſtes Fabrikat,

nußbaum, 580 Mk.,
wenig gebraucht, zu verkaufen.
H. Lüders, Rittelſtr. 9 10.

Aelteſte Handlung am Platze.

Feine Rolleter
Tafelhutter,

Stück 70 Pfg.
fred Roeder,

naehf.,Große r ſtraße 39.

Verlangte Perſonen

als W Sekr., Ver-Klellung urs. Prosp.fr.
g. 15 7 Beamte aus

gereg nai net
gebild. Dir. Küche prig-li. 143.

Geſucht zum 1. Kitgber für ein.
größer. Haushalt in Leipzig einejerfett Köchin Mädchen 2

Küche und Haus, welchesKinde ohſche mit beſorgt. An-
erbietungen mit Zeugniſſ ſen und
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an

Frau Dr. Schwabe,
zur Zeit Jlfeld am Harz.
Suche zum 1. Oktober

Hausmädchen,
erfahren in Hausarbeit u. J
plätten u meinen eneuen Haushalt. 30 Mk. monatlich.un [5015Zeugni

Frau von Berger,
Berlin W. 15, 7.

Angebote

r r in EnglSpr. u. Ma

u ſik.,d le a a
r r. See 3
W Ser ner, ſem eviela ege nan M. Auntze, e hie

Ordentl., ſaub. Sſrbeunmädchen
zit uten Zeugniſſen ſuchtSt e Deren See

n ert. erb.Stchnn Jirafe 100 I. I. e el

er I. 10. od. früher
ittekindſtr. 28 herrſchaftl.

ohn., neu hergeſt., f. 1600 Mk.,
Trothaerſtr. hochherrſch. Ein
familienhaus f. k. zu v.Näheres Baubureau Uleſtr. 3.

R. Wagnerstr. 40nerol (6140
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder 1. Okt. cr. zu vermieten.

Kurggtr 42e tagezum 1 ev er zuet 7 Zimm., Bad reiub Gas und elektr. Lkeis 20 t Beſicht. 12--2 3

KReichardtſtraße 5
r a hochherrſchaftl.e mit Manſarde per 1. Jan.,icug z e r eigen zu

vermieten.

Geldverkehr
Ich habe zum 1. Jan. 10913

25000 k.
r die auferr u Anzeig i c tan die Expe zZ. v. 8850. ne

Von der Reise
zurück.

w. IIr, Hoeniger.
7u Pinen wei

Penſion tund Behandlung. i unter

Z. r. 8846 a. d. rped. d. Ztg. erb.

vSAUSG SeeBrave jüng. Schüler,
welche das Gymnaſium im ſchönen

Blankenburg (Harz) beſuchen
wollen, finden treueſte Pflege,
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und
ein trautes Heim nach getaner
Arbeit bei Paſtor em. Zwitzers,

g Weimar, H., ar
Töchterpenſionat Arnoldi.

r h in e hen,t Muſik, Malen uſw.Gründ r en all. wirtſchaftl.

Preis 1000 Mark Jahr.Refer. durch die Vorſteberin e

R üilnl,
Poststraßbe 11.dem Kaiserdenkmal,

ervorrag. Neuheiten zu Hoch-
zeiten, Geburtstagen, Jubiläen,
Sport-, Ehren-, Schieß- Preise.
Gummihoſenträger und
Geradehalterhoſenträger

in verſchiedenen Ausführungen,
prima Qualität, Du e Preiſe.

e a. S.,F. Hellwi Barlferſe 10.
Fernruf Gegr. 1831.

die durch erſchöpfende Krantbeieg

geſchwächt ſind, trinken mit größ
temN Sltbuchhortter Mart
ſprudel Starkquelle. Sein hoher

alt an wertvollen Mineral- u.
Nährſalzen hebtſchnell die geſunke
nen Kräfte, ſteigert mächtig den
r eit it, fördert den Stoffwechſel u.macht den K Körper blutreicher: u.

Lebensfreude,
Mut u. Energie kehren raſch wieder
u. verſcheuchen die letzten Reſte kör-
perlichen Unbehagens. S zahlr.

rofeſſoren u. g länzendI Fl. 65 P [6734In ſämtl. e Hrogeex
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

en
Verlohungs-

Lermöählungs-

Gehurtsanzeigen

Ubllenerien
v

w

bei hilligster Berechnung

2

e
i

schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

LIIISSSAIIIIIan kind lEin Kind n ehe
r Lehmann, Ho sweißigi Bitterfeld, Chauſſeeſtr. Nr. 32.

Silb. Myrtenkränze.
Juwelier Wittoel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Luiſe Jſen-

thal mit Hrn. Bürgermeiſter
ranz Medicus (Naum-urga. S. -Wolfsangerb. Kaſeh,

Fräul. Annelieſe von Schack
t rn. Regierungsreferendar

elm von Reck (Altenburg S.-A.-Frankfurt, Oder
Fräul. Gertrud Pfeifer mitrn. Poſtaſſiſtent Curt S chäfer

euſelwitz, S.-A.-Waldheim).er ren Ein Sohn: Hrn.

W a rur rn. Fr. BoeckSee Herrn Chemikere aerting (Markranſtädt).
Hrn. Landrat Dr. Rud. Knauth

eeipzi utritzſ Soch e r: Hrn. Oberleutnant
F ü blin f (Eiſenach). Sere
Paſtor o tz, Pirna). Herrn
Betriebs e gie, Emil Oeſer
(Weißenborn). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. Fritz Kubitz

s r Herr. Gymnafial
eſtorbe rdirekto thr a r Rudolf Stein
meyer (Hannover).
S ranezak
S ebach (Bitterfeld). Frau K ara
Arpke geb. Warnecke Wſſchers
leben).

Arbeiten, wie Kochen, Fgken uſw.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 428 der Halleſchen Heitung 12. September 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e ----rrrrrrkymeeeneephpſ ——J--Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Neubau des Verwaltungsgebäudes für die
Candesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Die Oberleitung iſt auf Grund ſeines Entwurfes, der von

den Preisrichtern unter 42 eingegangenen Entwürfen als der
beſte bezeichnet wurde, dem Architekten A lfred Koch in Halle
übertragen worden. Die einzelnen Arbeiten und Lieferungen
wurden an folgende Firmen vergeben Erdarbeiten und Maurer-
arbeiten für das Hauptgebäude: Gebr. Graul in Merſeburg;
Erd und Maurerarbeiten für das Kartenmagazin: C. Günther
jun. in Merſeburg; Steinlieferung: Ziegelei Schmidt in Merſe-
vbrug, Ziegelei Eichhorn in Merſeburg, Ziegelei Gebhardt
in Halle, Ziegelei Riebeckſche Montanwerke in Halle,
Ziegelei Goedecke in Döllnitz und Freitag u. Co. in Teuchern;
Kalklieferung: Neuer Verkaufsverein der Sächſiſch-Thüringiſchen
Kalkwerke in Gera und Ed. Klauß in Merſeburgz Zement-
lieferung: Portlandzementfabrik Halle a. S. und
Bernburger Portlandzementfabrik; Sandlieferung und Kies-
lieferung: Gebr. Graul, C. Günther jun., B. Hoffmann und
C. Siebert, ſämtlich in Merſeburg.

Der Deutſche Erziehungstag
wird am 30. September und am 1. Oktober in Weimar ſtatt
finden.

Probefahrten mit einem neuen elektriſchen
Triebwagen.

Auf der Strecke Deſſau Bitterfeld werden jetzt täg-
lich Probefahrten mit einem neuen elektriſchen Trieb-
wagen unternommen, der gegenüber den bisherigen elektriſchen
Lokomotiven viele Vorzüge aufweiſt. Er ſetzt ſich aus zwei
gleichen Teilen zuſammen, die völlig unabhängig von einander
ſind und jederzeit getrennt werden können. Das bietet eine Reihe
von Vorteilen. Erſtens kann eine etwa mögliche Beſchädigung
dem Betriebe nicht ſchaden; denn ſchon der eine Teil der Loko
motive iſt imſtande, den ganzen Zug mit der genügenden Schnellig-
keit zu bewegen. So zog vorgeſtern ein kaum vier Meter langer
Triebwagen vier Schnellzugs und einen Güterwagen. Nun hat
man aber auch die Lokomotive geteilt und je eine Hälfte vorn
und hinten am Zuge angebracht. Dadurch iſt den Führern die
Möglichkeit gegeben, ſowohl die Strecke vor als auch hinter dem
Zuge zu überſehen. Auf der ganzen Strecke ſind weiße Fähnchen
angebracht, die dazu dienen, die Bremsvorrichtungen zu beobachten.
Die Probefahrten werden täglich fortgeſetzt.

Aus dem Hürſtentum Reuß j. C.
Aus Gera-Reuß wird uns berichtet: Für die durch die

Mandatsniederlegung des langjährigen Landtagspräſidenten Geh.
Finanzrats Fürbringer erforderlich gewordene Landtags
erſatzwahl haben die Nationalliberalen des Fürſtentums gemein-
ſchaftlich mit den in der Vereinigung rechtsſtehender Männer in
Reuß“ politiſch organiſierten rechtsgerichteten Elementen be-
ſchloſſen, Dr. med. WeiskerUntermhaus als Kandidaten auf-
zuſtelleik. Dr. Weisker, welcher der nationalliberalen Partei an
gehört, iſt einer der eifrigſten Vorkämpfer für die vaterländiſche
Sache, der namentlich auch der im Fürſtentum immer mehr um
ſich greifenden ſozialdemokratiſchen Bewegung mit vollſter Ent-
ſchiedenheit entgegentritt. Seiner Jnitiative entſpringt auch die
vor kurzem ins Leben gerufene Organiſation der Kleinſiedelungs-
beſtrebungen in Reuß, welche die Seßhaftmachung von Arbeitern
und Beamten in Einfamilienhäuſern auf eigenem Grund und
Boden zum Ziele haben.

Unglücks- Chronik.
Die im dritten Lebensjahre ſtehende Hildegard Kuhn, Tochter

eines Straßenbahnſchaffners in Leipzig-Plagwitz, ſtürzte
aus einem Fenſter der elterlichen Wohnung auf die Straße hinab
und war ſofort tot. Das Kind hatte ſich beim Hinausſehen
zu weit vorgebeugt.

Am Montag abend wurde in Weimar das dreijährige
Töchterchen des Kellners Spanier von einem Straßenbahn-
wagen überfahren und am Kopf und an den Beinen ſo
ſchwer verletzt, daß es hoffnungslos darnieder-
liegt. Der Unfall ereignete ſich an derſelben Stelle, wo vor
zwei Jahren ein Kind von einem Straßenbahnwagen überfahren
und getötet wurde.

Der Bureauſchreiber Bruno Teichert von der 4. Schwadron
des 6. bayeriſchen Chevauxleger- Regiments in Bayreuth, der als
Radfahrer Patrouillendienſt leiſtete, geriet nachts in einen Teich
bei Beiersdorf bei Grüng i. S. und ertrank. Seine Leiche
wurde geborgen.

Merſeburg, 10. September. (Der Vaterländiſche
Frauenverein Merſeburg-Land) trat am Montag zu
einer außerordentlichen Mitglieder- Verſammlung im Kreistags-
ſaale des Landratsamtes zuſammen. Die Vorſitzende, Frau
Gräfin d'Hauſſonville, leitete die Verhandlungen. Es wurde der
Aenderung des Vereinsſtatuts behufs Erlangung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon zugeſtimmt, ſowie dem beim Juſtizminiſter zu
ſtellenden Antrage wegen Verleihung der Privilegien als milde
Stiftung. Jm Mittelpunkte der Verhandlungen ſtand die Er
richtung einer HKinderheilſtätte in Dürrenberg.
Die Verſammlung ſtimmte einmütig für die Errichtung einer
Kinderheilſtätte in Dürrenberg. Dem Vorſtand iſt es bereits ge
lungen, ein geeignetes Grundſtück in Keuſchberg, an dem Gradier-
werk IV gelegen, zu kaufen. Eigentümerin war die Gemeinde
Keuſchberg. Der Kaufpreis beträgt 13 000 Mark und iſt ſofort
gezahlt worden. 8000 Mark waren bereits vorhanden und den
Reſtbetrag von 5000 Mark hat Graf v. Hohenthal-Dölkau dem
Verein geſtiftet. Für die Spende dankte die Vorſitzende in herz
lichen Worten dem Geber. Ferner iſt es gelungen, das dem
Grundſtück vorgelagerte 1000 Quadratmeter große Gelände, dem
Salinenfiskus gehörig, auf 80 Jahre für 100 Mark jährlich zu
pachten, wodurch eine Bebauung dieſes Geländes für dieſe Zeit
verhindert wird. Ueber die Aufſtellung des Bauplanes berichtete
Stadtrat Dehne, der ſich in dankenswerter Weiſe dieſer ſchwierigen
Aufgabe unterzogen und ſie wahrlich glänzend gelöſt hat. Frau
Gräfin d'Hauſſonville richtete nunmehr an die Mitglieder die herz
liche Bitte, durch Beihilfen das Werk, deſſen Koſten auf 60 000

Mark veranſchlagt ſind, zu fördern und dahin zu ſtreben, daß es
möglichſt bald im Intereſſe der kranken Kinder verwirklicht werde.
An die einzelnen Körperſchaften werde herangetreten werden, die
Kinderheilſtätte durch Beihilfen zu unterſtützen. Die Stadt Merſe
burg habe ſich ſchon bereit erkläxt, jährlich aus Mitteln der Renk-
witzStiftung zur Unterbringung kranker Kinder in der Heilſtätte
1000 Mark zu verausgaben.

Bitterfeld, 10. Sept. (Stadtveroyrdneten-Er-
ſatzwahl.) Bei der geſtrigen Wahl in der 3. Abteilung wurde
der ſozialdemokratiſche Metallarbeiter Karl Spengler mit 4509
Stimmen gewählt. Für bürgerlichen Kandidaten Schuh
machermeiſter Friedrich Henze wurden 381 Stimmen abgegeben.
Mithin haben nur 841 Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt, obwohl
1941 Wähler eingetragen ſind. Es iſt zu bedauern, daß bei den
ſtädtiſchen Wahlen faſt immer eine ſo große Lauheit herrſcht.

Delitzſch, 10. Sept. (Nationalflugſpende. Auf-
gefundene Kindesleiche.) Die Sammlung zur National-
flugſpende hat hier 2661,13 Mark ergeben. Jm hieſigen Stadt
graben wurde die Leiche eines etwa 5 Wochen alten Kindes auf

efunden.vef Weißenfels, 10. Sept. (Polizeiinſpektorwahl.)
Jn der Magiſtratsſitzung wurde zum Nachfolger des verſtorbenen
Polizeiinſpektors Huck der bisherige Polizeikommiſſar Daehn
unter Vorbehalt der Genehmigung des Regierungspräſidenten
ernannt.

Laucha (UN.), 10. Sept. (Kriegerfeſt.) Heute über-
reichte Landrat von Helldorff unſerem bald 50 Jahre be-
ſtehenden Kriegervereine die vom Kaiſer geſtiftete Fahnenſchleife.

Eilenburg, 10. Sept. (Evangeliſches Gemeinde-
haus.) Die evangeliſche Nikolaikirchengemeinde hat nun ihr
beſonderes Gemeindehaus. Die Errichtung war nur möglich durch
freiwillige Spenden, die in ſolcher Höhe eingingen, daß auch die
innere Einrichtung davon beſtritten werden konnte. Die Ein-
weihung des neuen Heims vollzog Superintendent Dr. Büch
ting unter zahlreicher Teilnahme der Behörden und anderer

Gäſte.
Eilenburg, 10. Sept. (Feuer in einer Zelluloid-

fabrik.) Ein gewaltiges Feuer vernichtete in der Deutſchen
Zelluloidfabrik den umfangreichen Polier- und Walzenſaal. Sämt-
liche Maſchinen und ein großer Vorrat von Zelluloidſtoffen wurde
vernichtet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(5) Halberſtadt, 10. Sept. (Die Teuerung.)“ Jn der
heutigen Sitzung der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften entſpann
ſich eine erregte Ausſprache über die Lebensmittelteuerung. Der
Magiſtrat beantragte ein Erſuchen an den Preußiſchen Städte-
tag in Düſſeldorf zur Oeffnung der Grenzen, die ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten beantragten die Einberufung der ge
miſchten ſtädtiſchen Kommiſſion zur Milderung der Lebensmittel-
teuerung Beide Anträge wurden angenommen.

S Genthin, 10. Sept. (Ueberfall.) Jn der Nähe von
Großwuſterwitz wurde in der vergangenen Nacht der Briefträger
Neuhaus plötzlich überfallen und mit einem ſtumpfen
Gegenſtand furchtbar zugerichtet. Ob N. mit dem
Leben davonkommen wird, iſt zweifelhaft.

Burg b. Magdeburg, 10. Sept. (Hohes Alter. Pil z-
ausſtellung. Fürſorge-Erziehungsanſtalt.
Auf den Schnellzug geſchoſſen.) Heute beging ein in
weiteſten Kreiſen hochgeſchätzter Mann, Herr Profeſſor Dr.
Haacke hier, ſeinen 90. Geburtstag. Von 1847 bis 1888 hat er
am hieſigen Gymnaſium und an der Realſchule mit großem Segen
gewirkt. Auf Anregung des Bürgermeiſters Dr. Müller iſt hier
in der Turnhalle der Mittelſchule eine Ausſtellung von
Pilzen eingerichtet worden. Jhr Zweck iſt, Jntereſſe für unſere
Pilzarten zu wecken und Belehrung über ihre Verwendbarkeit
bezw. Schädlichkeit zu bieten. Abends finden Vorträge natur
geſchichtlichen und mediziniſchen Jnhaltes unter Hinweis auf die
Pilze ſtatt. Nun der Neubau des Kreiskrankenhauſes ſeiner
Fertigſtellung entgegengeht, ſind auch die Bauten der Fürſorge-
Erziehungsanſtalt auf der 400 Morgen großen Fläche an der
Parchauer Chauſſee in Angriff genommen. Von den zu errichten-
den 17 Gebäuden iſt eins bereits unter Dach. Zwiſchen den
Stationen Gerwiſch und Möſer wurde auf einem Schnellzug der
Linie Berlin Magdeburg mit Schrotkugeln geſchoſſen. Es wur-
den einige Fenſterſcheiben zertrümmert.

Erfurt, 10. Sept. (Gartendirektorwahl.) Für
den nach Frankfurt a. M. verſetzten Stadtgartendirektor Bromme
wurde der ſtädtiſche Obergärtner Braband in Hannover zum
ſtädtiſchen Gartendirektor gewählt.

z Zerbſt, 10. Sept. Konſervativer Verein. Nach
längerer Sommerpauſe trat der Konſervative Verein für Zerbſt
und Umgegend geſtern zu einer Sitzung zuſammen, die der Vor-
ſitzende, Muſikdirektor H. Wie mann mit einer Anſprache er-
öffnete. Das Hauptthema war die Frage der „Fleiſchnot“
und Fleiſchteuerung. Der Berichterſtatter Geheimrat
Dr. Wäſchke, erklärte, daß gegenüber der landläufigen Auffaſſung
die Frage eine durchaus nicht einfache, ſondern vielfach zuſammen
geſetzte ſei, da in ihr verſchiedene Jntereſſenkreiſe ineinander
griffen, ferner daß die Behandlung des Gegenſtandes nicht zum
Zwecke der Agitation ſtattfände, ſondern wegen der Wichtigkeit
für das geſamte Volksleben zu einer Ausſprache und Klärung
der Anſichten führen wolle. Der Vortragende beſchränkte ſeine
Ausführungen auf den als iſoliert gedachten Kreis Zerbſt und
gruppierte den Stoff in drei Fragen: Fleiſchnot, Fleiſchteuerung,
Mittel der Abwehr. Aus dem auf ſtatiſtiſches Material geſtützten
Vortrage wie der ſich anſchließenden Beſprechung ergaben ſich als
die wichtigſten Vorſchläge: 1. die rationelle Nutzung des Zerbſter
Marktes: daß nicht ohne Not an fremde Märkte, z. B. Magde-
burg, exportiert und von dort teurer zurückgekauft werde; 2. daß
gegenüber der Fleiſchverſchwendung eine einfachere Lebensfüh-
rung, vor allem auch in den beſſer geſtellten Kreiſen Platz greifen
muß. Jn Rückſicht auf die nationale Gefahr, die in mangelnder
Fleiſchproduktion namentlich im Falle eines Krieges drohe, wurde
es 3. für dauernd richtig angeſehen, daß die Kreiskommunal-
behörden in Verbindung mit dem Magiſtrate der Stadt recht
zeitig an eine vernünftige Entwicklung der Viehzucht herantreten.
Als geeignete Mittel hierzu erſcheinen u. a. die Wiedereinrchtung
von Gemeindeweiden und die Zulaſſung des Zuchtviehes in die
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Waldungen. Namentlich das letztere
ſei in Rückſicht auf die Geſundheit des Viehes zu empfehlen. Der
Wald würde, wie neuerdings vielfach erörtert worden iſt, von
dieſem Betriebe mehr Nutzen als Schaden haben.

H. Gernrode a. Harz, 10. Sept. (Ehekomödie.) Nach
ihrem durchgebrannten Ehemann, der ſtatt ihrer ein junges
Mädchen als Begleiterin auf eine Harzreiſe mitgenommen hatte,
ſuchte in den letzten Tagen in unſerem Städtchen eine Dame aus
Berlin. Schließlich hatte ſie auch das Glück, das Pärchen in einem

Hotel in Friedrichsbrunn bei einer Flaſche Wein in fideler
Stimmung zu überraſchen. Der ſich nun abſpielende Auftritt
endigte mit dem Siege der verſetzten Frau und dem beſchämten
Abzuge der Störerin ihres ehelichen Friedens

W. Kahla, 9. Sept. (Der Landesverein des Evan
geliſchen Bundes im Herzogtum Sachſen-Alten-
burg) gedenkt am 15. September in Kahla ſein Jahresfeſt
u feiern.ß ſen Kahla, 10. Sept. (Verbrechen?) Seit vier Wochen

wird nunmehr der in Hummelshain wohnhafte, 71 Jahre alte
Maurer Schreck vermißt. Alle Umſtände laſſen darauf ſchließen,
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Er führte
einen größeren Geldbetrag bei ſich.

W. Bad Sulza, 10. Sept. (Neuer Leiter der ſtädti-
ſchen Baugewerkſchule.) Der Gemeinderat hat an Stelle
des Regierungsbaumeiſters Arnade in Charlottenburg den
Diplom- Ingenieur Bernhard Langenbeck, zurzeit in Allen-
ſtein, zum Leiter und Lehrer der ſtädtiſchen Baugewerk-
ſchule gewählt.

W. Weimar, 10. Sept. (Einbruch.) Jn vergangener Nacht
wurden hier in der Schillerſtraße, der belebteſten Straße der
Stadt, Einbrüche verſucht, u. a. auch in dem großen Geſchäfts
hauſe von Ferdinand Werner, wo der Einbruch gelang und die
Ladenkaſſe von den Dieben ausgeplündert wurde. Den Ein-
brechern iſt ein namhafter Geldbetrag in die Hände gefallen.

W. Sondershauſen, 10. Sept. (Der Landtag) wird ſchon
am 16. September einberufen werden, obwohl die Höchſt
beſteuerten- Wahlen erſt am 11. September ſtattfinden. Die
ſchleunige Einberufung iſt notwendig, weil das Geſetz über
die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte mög-
lichſt noch vor dem 1. Oktober durchberaten ſein muß und auch
für das Geſetz über das Verfahren von den Verwaltungsgerichten
baldige Erledigung erwünſcht iſt.

W. Arnſtadt, 10. September. Verein Thüringer
Zeitungsverleger.) Am Sonntag hielt hier der
Thüringer Zeitungsverlegerverein (Kreisverein im Deutſchen
Zeitungsverleger-Verein) ſeine Hauptverſammlung ab. Jn An-
erkennung ſeiner großen Verdienſte um den Verein wurde der
bisherige langjährige Vorſitzende, Buchdruckereibeſitzer Hehl-
Kahla, zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Ferner wurde be-
ſchloſſen, die Bezirksverſammlungen 1913 in Arnſtadt und
Gera und die Hauptverſammlung in Weimar abzuhalten.

W. Arnſtadt, 9. Sept. (Die Wahlen der Höchſt-
beſteuerten) zum Landtage für das Fürſtentum Schwarz-
burgSondershauſen ſind für den 11. September anberaumt
worden.

Gera, 10. Sept. (Feſtnahme eines Fahnen-
flüchtigen.) Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde ein
Huſar aus Greiz, der bereits ſeit ſechs Wochen von ſeinem
Truppenteil, dem HuſarenRegiment in Grimma, fahnenflüchtig
iſt, feſtgenommen.

Greiz, 10. Sept. Einweihung des Juſtizge-
bäudes.) Am Montag, den 16. September, findet die Ein-
weihung des in der Nähe des Bahnhofes erbauten Juſtizgebäudes
ſtatt. Der eindrucksvolle Neubau, der rund eine halbe Million
gekoſtet hat, wird an dieſem Tage übernommen. Der Feier wird
der Regent beiwohnen. Die Abſicht, in dem neuen Gebäude auch
den Landtagsſitzungsſaal unterzubringen, iſt nicht zur Verwirk-
lichung gekommen. Dafür hat man in dem Juſtizgebäude das
Zollamt untergebracht, was in Anbetracht des nahen Bahnhofes
eine weſentliche Verbeſſerung bedeutet.

Jrchwitz, 10. Sept. (Rätſelhafter Tod.) Vor kurzem
wurde der 44 Jahre alte Fabrikſchloſſer Schleſinger von hier
von ſeiner Greizer Firma in die Gegend von Elberfeld geſchickt.
Von dort kehrte er vorige Woche ſo krank zurück, daß man ihn ins
Greizer Krankenhaus bringen mußte, wo er angeblich unter Ver-
giftungserſcheinungen geſtorben iſt.

Kranichfeld, 10. Sept. (Auch ein Grund zum
Trinken.) Ein hieſiger Bürger fühlt ſich bemüßigt, der
werten Einwohnerſchaft von Kranichfeld und Umgegend durch
eine Anzeige folgendes mitzuteilen: „Daß ich ſeit dem
20. Auguſt andauernd beſchmort war, braucht man ſich nicht zu
wundern, denn ich habe ein Haus gekauft, welches die Haus-
nummer t 11 hat.“

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Jnternationaler Frauenärztetag. Jn der erſten wiſſen-

ſchaftlichen Sitzung des internationalen Frauenkongreſſes, in der
man ſich mit der Frage der peritoneglen Wundbehand-
lung befaßte, kam es zu intereſſanten Ausführungen über die
Anforderungen, die in bezug auf die Aſepſis an den Operateur zu
ſtellen ſeien. Als erſter Redner ſprach Profeſſor Meyer (Kopen-
hagen). Er hält eine Spülung des Bauchfellraumes bei
Operationen eher für ſchädlich als für nützlich, ſofern es ſich nicht
um eine Verunreinigung durch größere Fremdkörper handelt.
Profeſſor K. Franz (Berlin) ſtellte zu dem Thema eine Reihe
von Leitſätzen auf, in denen es u, a. heißt: Jede peritoneale
Wunde iſt bakteriologiſch als infiziert zu betrachten. Alle Unter-
ſucher, die das Peritoneum (Bauchfell) nach Operationen bakterio-
logiſch kontrollierten, haben Bakterien gefunden. Es iſt unmöglich,
keimfrei zu operieren. Jn den allermeiſten Fällen ſchaden dieſe
eingebrachten Keime nichts, denn ſie kommen'in zu geringer An-
zahl auf das Peritoneum, ſie ſind nicht virulent oder ſie werden
durch Schutzkräfte des Peritoneums vernichtet. Damit Keime nur
in geringer Zahl und nicht virulent in die Bauchhöhle kommen, iſt
die peinlichſte Operationsaſepſis notwendig. Die Aſepſis muß
ſo ſein, daß eine ſchädliche Jnfektion der peritonealen Wunden von
außen ausgeſchloſſen iſt. Jnſtrumente und Verbandsſtoffe laſſen
ſich ſicher desinfizieren. Gefährlich ſind die Hände des Operateurs
und der Aſſiſtenten. Gummihandſchuhe beſeitigen dieſe Gefahr
vollkommen. Die Haut der Patientinnen läßt ſich mit Jodtinktur,
wenn auch nicht vollſtändig keimfrei machen, ſo doch praktiſch ge
nügend desinfizieren. Die Luftkeime, die gewiß einen großen
Teil der in den Wunden zu findenden Keime ausmachen, ſind ün-
gefährlich. Die Hauptgefahr droht den peritonealen Wunden von
Keimen, die im Körper der Patientinnen ſelber ſitzen (Eigen-
keimen). Die durch dieſe Eigenkeime drohenden Gefahren laſſen
ſich nur durch die Operationstechnik beſeitigen oder verringern.
Es iſt unmöglich, durch chemiſche desinfizierende Mittel dieſe ge-
fährlichen Bakterien zu zerſtören. Eine Prophylaxe der Peri-
tonitis für den Menſchen hält der Redner nicht für empfehlens-
wert. Jm Tierreich iſt durch Einſpritzung von Kochſalzlöſung,
Aleunorat, Pepton, Nucleinſäure und Oel in die Bauchhöhle ein
Schutz r peritoneale Jnfektion erzielt worden. Für den Men-
ſchen fehlen kliniſch ſichere Beweiſe für den Nutzen ſolcher prophy-
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außerdem nicht unbedenklich.ſlaktiſchen Maßnahmen. Sie ſind iJntereſſant ſind die h e die Profeſſor Brouha (Lüt-
tich) zu dem Thema audas Waſchen e der phhyſio Löſung iſt eher ge

fährlich als nützlich. Sämtliche antiſeptiſchen ittel ſollen ver
mieden werden, mit Ausnahme jedoch von einer ſchwachen Jod
iinktur, die für die Berührung der Stümpfe und der verdächtigen
Punkte dienen kann. Jede moderne chirurgiſche Klinik ſoll zwei

Operationsſäle beſitzen; einen für die aſeptiſchen und den andern
für die ſeptiſchen Fälle, mit getrenntem Perſonal und getrennter

Einrichtung. Die Anwendung von dſchuhen, beſonders von
Gummihandſchuhen, bildet einen wirklichen Fortſchritt in der Ver
hütung der operativen Jnfektion. In dieſer Beziehung gibt es
übrigens keine kleinen Mittel. Folgende Forderungen ſind als
gerechtfertigt zu betrachten: Das Verbot des Varttragens, die

Masken und Kinnbinden für den Operateur und ſeine Gehilfen,
die Ueberwachung des Zuſtandes des Kopfhaares und der Zähne
der letzteren, Kappen aus weißer Leinewand, das Verbot des un
nötigen Sprechens beim operativen Eingriff uſw. Jn gleichem
Sinne ſprach Profeſſor Kouwer (Utrecht), der Leibarzt der
Königin Wilhelmine von Holland. Auch er hält den Erfolg der
e alen Wundbehandlung abhängig von der Aſepſis und der
Technik.

43. Hauptverſammlung des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins in Graz. Am 10. September vormittags wurde unter

Vorſitz des Staatsminiſters Sydow in Anweſenheit des Eiſenbahn
miniſters Forſter die 43. Hauptverſammlung des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins abgehalten. Nachdem Sydow der öſter
reichiſchen Regierung den Dank für die Unterſtützung des Vereins aus
geſprochen hatte, verlas er die auf die Huldigungstelegramme an Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef eingetroffenen Antworten. Das
Telegramm Kaiſer Wilhelms an Staatsminiſter Sydow
lautete: „Rieſa, Manöverfeld. Ich erſuche Sie, der Hauptverſammlung
des Deutſchen und Oeſterreichiſchen LUlpenvereins für die freundliche
Begrüßung meinen wärmſten Dank zu ſagen. Jch werde die Beſtrebungen
des Vereins, die Freude am Bergſport in der erhabenen und herrlichen
Alpenwelt zur Kräftigung von Körper und Geiſt zu ſördern, auch ferner
mit lebhaftem Intereſſe begleiten. Wil hel m.“ Nach Erledigung der
Tagesordnung wurde als Ort der nächſten Hauptverſammlung Regens
burg beſtimmt und die Tagung geſchloſſen. Am Nachmittag fand ein
Feſtmahl ſtatt, bei dem der Vorſitzende Staatsminiſter Dr. Sydow
einen längeren Trinkſpruch auf Kaifer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm
ausbrachte, der begeiſterten Widerhall fand.

Bund der Saal und KonzertlokalJnhaber Deutſchlands.
Jn Magdeburg traten am 10. September die Abgeordneten
des Bundes der Saal- und KonzertlokalJnhaber Deutſchlands
zuſammen. Den Jahr esbericht des Bundesausſchuſſes er
ſtattete der Bundesſchriftführer E s holtz Berlin. Jn dieſem
wurden zunächſt die leidigen Kämpfe mit dem Deutſchen Gaſt
wirtsverbande, mit dem der Bund früher im beſten Einver-
nehmen gearbeitet hat, beleuchtet und dabei hervorgehoben, daß
der Bund der Saal- und KonzertlokalJnhaber trotz und wohl
durch dieſe Kämpfe einen bedeutenden Aufſchwung genommen
hat. Den breiteſten Raum der Tätigkeit des Bundesvorſtandes
nimmt die Tonſetzer- Angelegenheit ein, die zum Abſchluß eines
Vertrages mit der Geſellſchaft der Autoren, Komponiſten und
Muſikverleger in Wien geführt hat, der mit dem 1. Januar 1912
in Kraft getreten iſt. Ende Juni waren bereits Verträge mit
über 60 000 Mark abgeſchloſſen. Den Mitgliedern wurde dringend
empfohlen, an dieſem Vertrage trotz aller Gegenbeſtrebungen
des Gaſtwirtsverbandes feſtzuhalten. Verſchiedene Eingaben
ſind an Miniſterien gerichtet worden. Den Kaſſenab ſchluß
für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1911 bis 30. Juni 1912 er-
ſtattete der Bundesſchatzmeiſter Niemann- Berlin. Die Ein-
nahmen betrugen 3969,33 Mark, die Ausgaben 3312,63 Mark.
Der Bund zählt gegenwärtig 26 Vereine mit rund 7000 Mit
gliedern; außerdem gehört der Landesverband der Saalinhaber
im Königreich Sachſen dem Bunde an. Es folgten nun die
Tätigkeitsberichte der Abgeordneten, die ein anſchauliches Bild
des Vereinslebens und der Wohlfahrtseinrichtungen der ein-
zelnen Vereine, ſowie der mit den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden in Geſchäftsbetriebs- und Steuerangelegenheiten uſw.
geführten Verhandlungen gaben. Nach Erledigung geſchäftlicher
Anträge gelangte folgender Dringlichkeitsantrag des Landesver-
bandes der Saalinhaber im Königreich Sachſen zur Annahme:
„Der geſchäftsführende Vorſtand des Bundes wird erſucht, bei
der Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß bei einer
Reviſion des g 33 der Gewerbeordnung gefordert wird: „Der
Konzeſſionspflicht unterliegen ſämtliche Schankſtätten, alſo auch
die ſogenannten alkoholfreien Schankbetriebe.“ Weiter beſchloß
man, auf die Tagesordnung der Hauptverſammlung (heute, Mitt-
woch) einen Vortrag über die gegenwärtige Fleiſchteuerung und
Stellungnahme dazu zu ſetzen. Ueber die vom 27. September
bis 6. Oktober in Bremen ſtattfindende erſte Kochkunſt- und
fachgewerbliche Jnduſtrie Ausſtellung des Bundes berichtete
F. Sippel-Bremen. Als Tagungsort für den nächſtjährigen
Bundestag wurde Leipzig gewählt.

Verbandstag deutſcher Baugewerksmeiſter. Mit einem
Begrüßungsabend begannen in Hamburg die Verhandlungen
des 27. Delegiertentages des Jnnungsverbandes deutſcher Bau
gewerksmeiſter. Die Beratungen eröffnete Architekt Geſt rich
Gerlin) in Vertretung des durch Krankheit verhinderten erſten
Vorſitzenden, Geheimrats Feliſch (Berlin). An erſter Stelle
ſprach Maurermeiſter Böhme (Berlin) über die Entwicklung
des Jnnungsverbandes, der durch den Zutritt des Landesver-
bandes bayeriſcher Jnnungen einen Zuwachs von mehr als 350
Mitgliedern erfahren habe. Die Führung der Titel „Bau
gewerksmeiſter“ und „Baumeiſter“ ſei immer noch nicht geſetzlich
geregelt. Kreisgerichtsrat Dr. Hilſe (Berlin) ſprach über
„das Schutzbedürfnis der Baugewerksmeiſter“, Mit den von ihm
vorgeſchlagenen Abänderungen und Zuſätzen zu den geſetzlichen
Beſtimmungen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Auch
für das Geſetz betreffend die Sicherung der Bauforderungen
wurden einige Abänderungsanträge angenommen. Kreis-
gerichtsrat Dr. Hilſe ſprach dann weiter über die ungebührliche
Belaſtung der Baugewerksmeiſter für die Aufgaben der Sozial
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bühren dem geſunkenen
bedürfnis entſprechend zu erhöhen. Die Verſammlung beſchloß,
dieſe Vorſchläge zunächſt einmal dem geſchäftsführenden Aus
ſchuß zur weiteren Beratung
dingungsweſen“ ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Architekt
Ge ſtrich (Berlin). Er empfahl eine Entſchließung, in der es
u. a. heißt: „Angeſichts der Tatſache, daß die bisherigen, auf die
Verbeſſerung des Submiſſionsweſens gerichteten miniſteriellen
Verfügungen durchſchlagenden Erfolg nicht gehabt haben, daß
weſentliche Wünſche des Bauhandwerks in bezug auf Abände-
rung beſonders wichtiger Vertragsbedingungen noch immer der
Erfüllung harren, daß bei der ohnehin ſchon durch die allgemeine
Wirtſchaftslage ſchwer bedrängten Lage des Bauhandwerks
e Abhilfe not tut, beſchließt die 27. Delegiertenver-
ammlung: 1. für eine geſetzliche Regelung des Submiſſions

weſens, die ſich auf alle behördlichen Verdingungen erſtreckt,
2. für die Heranziehung von Sachverſtändigen aus dem Kreiſe
der betreffenden Handwerker als Beiräte ſowohl bei Bearbeitung
der Unterlagen der Ausſchreibungen, als auch bei der Be-
urteilung der abgegebenen Angebote zwecks Zuſchlagserteilung;
3. für eine zweckmäßige und baldige Abänderung beſonders wich-
tiger Vertragsbedingungen, insbeſondere für die Berückſichti-
gung des angemeſſenen Preiſes bei Zuſchlagserteilungen, einzu
treten.“ Dieſe Entſchließung wurde mit einigen Zuſatzanträgen
angenommen.

Internationale Kongreſſe in der Schweiz. Die Kantons-
hauptſtadt Zürich iſt der Schauplatz einer Reihe von internatio-
nalen Kongreſſen, die eine große Reihe Gelehrter, Sozialpoli-
tiker und anderer hervorragende Perſönlichkeiten dorthin geführt
haben. Eingeleitet wurden dieſe großen Kongreſſe durch die
Tagung der internationalen Liga gegen Epilepſie, die
ihre Verſammlung im Verein mit der internationalen Ver-
einigung zur Erforſchung der Epilepſie abhielt. Es folgte mit
ſeiner dritten Jahresſitzung der internationale Verein
für mediziniſche Pſychologie und Pſyhchotherapie, zu dem die bedeutendſten Forſcher auf dieſem Ge-
biete erſchienen waren. Von Bedeutung für die Allgemeinheit
waren die internationalen Kongreſſe ſozialer Natur, zu denen
auch Deutſchland zahlreiche Vertreter entſandt hat. Eingeleitet
wurden dieſe Verſammlungen durch die Tagung der inter
nationalen Vereinigung zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit. Es wurde beſchloſſen, auf die Durchführung einer
ArbeitsloſenStatiſtik hinzuwirken, und zwar nach einem Frage
bogen, der von dem Direktor des Arbeitsſtatiſtiſchen Amles in
Berlin, Dr. Zacher, entworfen wurde. Nach dem Jahresbericht
zählt die internationale Vereinigung gegenwärtig 860 Mit-
glieder. Der nächſte Kongreß ſoll in Gent abgehalten werden.
Am zweiten Verhandlungstage ſprach der Sekretär der ungari-

ſchen Landesſektion, Dr. Ferenczy (Budapeſt) über die „gegen-
ſeitigen Beziehungen zwiſchen Arbeitsloſigkeit und den inter-
nationalen Arbeiterwanderungen“. Der Redner hielt die ganze
Materie noch für verhältnismäßig wenig erforſcht. Er ver-
langte daher eine umfangreiche Statiſtik über die Zahl der Ein-
und Auswanderer und ſtellte als ſoziale Aufgaben dar: Sani-
täre Vorſchriften für Auswanderer, Rechtsſchutz, Gegenſeitigkeit
auf dem Gebiete der ſozialen Verſicherung, gemeinnützige
Arbeitsnachweiſe uſw. Der Kongreß beſchloß, zunächſt einmal
die einzelnen Landesgruppen aufzufordern, in ihren jeweiligen
Heimatsländern Ermittelungen über die Arbeiterwanderungen
und deren Beziehung zur Arbeitsloſigkeit feſtzuſtellen. Prä-
ſident Treube (Amſterdam) verbreitete ſich über die Folgen,
welche die Vergebung öffentlicher Arbeiten auf die Arbeitsloſig-
teit ausüben. Der Redner ſchlug vor, öffentliche Arbeiten, deren
Erledigung nicht eile, auf Zeiten zu verlegen, in denen auf
dem Arbeitsmarkte Arbeitsloſigkeit herrſche. Zu dem inter
nationalen Kongreß für Heimarbeiterſchutz
hatten 18 Staaten Vertreter entſandt. Die Verſammlung be

äftigte ſich zunächſt mi Auf i bieteſchi ftigte ſich zunächſt mit den Aufgaben, die auf dem Gebiete
des Arbeiterſchutzes noch zu erledigen ſei und der Entwicklung
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in Hinſicht f. di iarbeite S inſicht auf die Heim-rfrage. Die Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt
daß es mit der Selbſtorganiſation der Heimarbeiter allein nicht
getan ſei, daß vielmehr der Staat hier eingreifen müſſe. Zu
dieſem Zwecke ſollten ſtaatliche Lohnämter geſchaffen werden die
einen Mindeſtlohn feſtſetzen ſollten. Zu dem K ßinterngt in i ü r tJ nationalen Vereinigung für geſetzlichenTr t u tz waren r 250 Vertreter erſchienen. Die

egierung ha iniſteridirelter dar lag als ihren Vertreter Miniſterial-
Konferenz für ſoziale Verſicherung. Die in ZüriInternationale konſerengſürſoztaleverſigerrnte

wurde von Prof. Moſer und Privatdozent Kaufmann begrüßt. Den
Vorſitz führte Unterſtaatsſekretär von Mayr. Ueber die Verſicherung
Selbſländiger berichtete Profeſſor Piloty, der ſich gegen die Zwangs
verſicherung der Selbſtändigen und für eine öffentliche Berſicherung mit
ſtaatlicher Beihilſe ausſprach. Die Geheimräte Duettmann und
Dietz forderten dagegen einen weiteren Zwang, während Direktor
Dr. Zacher und Prof. Manes für das Nebeneinander aller Ver
ſicherungsformen eintraten. Eine Verbindung der ſtaatlichen Zwangs
verſicherung mit „der privaten Verſicherung wurde von Geheimrat
Bielefeld beſürwortet. Fernere Beratungsgegenſtände waren die
internationale Unfallſtatiſtik und ſchließlich mit einem Vortrag des
Geheimrats Klein die Belaſtung durch die ſoziale Verſicherung,
Weitere Vorträge hatten Miniſterialrat Z a h n und Landesrat Freund
T egmen- Der nächſte Kongreß wird 1913 in Amerika abgehalten
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Aus München wird uns ge-

ſchrieben: Die venia legendi für Chemie wurde in der Mün-
chener philoſophiſchen Fakultät dem Privatgelehrten Dr. phil.
Ludwig Kalb daſelbſt auf Grund der Habilitationsſchrift
„Ueber Dehydroindigo“ erteilt. Der bisherige Pfarrer
Liz. theol. Johannes Hym men aus Otzenrath (Rheinland) iſt

eldwert und dem geſteigerten Lebens-

zu überweiſen. Ueber „Ver

vom 1, Oktober 19194 ab zum Direktor des landeskirchlicher
Diaſporaſeminars zu So ſt i. Weſt f. ernannt worden. Dem
Repetitor des pathologiſchanatomiſchen Jnſtituts der Berliner
Tierärztlichen Hochſchule, a Dr. Neumann, wurde die
Kreistierarztaſſiſtentenſtelle in Eydtkuhnen übertragen.
Der Direktor der Provinzial Heil und Pflegeanſtalt in Leubu s
(Keg. Bez. Breslau), Geh. Sanitätsrat Dr. med. W. Alter,
tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand; zu ſeinem Nachfolger
wurde der Oberarzt Sanitätsrat Dr. Johannes Dinter von
der Provinzial Jrrenanſtalt in Brieg berufen. Den Privat
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Mar
burg Dr. med. Franz Kruſius (Augenheilkunde) und
Dr. med. Friedrich Hohmeier, Oberarzt der chirurgiſchen
Klinik, wurde der Profeſſortitel verliehen. Der Jnſpektor des
Naturalienkabinetts in Bamberg, Profeſſor Dr. Georg
Fiſcher, iſt auf ſein Anſuchen in den dauernden Ruheſtand ver
ſetzt worden. Dem mit dem Titel eines a. o. Profeſſors be
kleideten Privatdozenten für romaniſche Philologie an der Uni
verſität Jnnsbruck, Oberbibliothekar an der dortigen Uni-
verſitätsbibliothek Dr. Wolfram von Zingerle wurde der
Titel eines ordentlichen Profeſſors verlichen. An der böh
miſchen Techniſchen Hochſchule in Prag wurde der a. o. Profeſſor
für Eiſenbahnmaſchinenbau, Michael Slechta, zum ordentlichen
Profeſſor befördert. Der a. o. Profeſſor der öſterreichiſchen und
allgemeinen Geſchichte an der Univerſität Krakau, Dr. Wenzel
Tokar z, wurde zum ordentlichen Profeſſor dieſer Fächer daſelbſt
ernannt. Dem Direktor des Chemiſchen Landesinſtituts Prof.
Dr. Thomas Koſutanhy in Budapeſt wurde in Anerkennung
ſeines auf dem, Gebiete des land wirtſchaftlichen Verſuchsweſens
und der Fachliteratur entwickelten erfolgreichen Wirkens der Titel
eines Hofrates verliehen.

W. München, 11. Sept. Der Profeſſor der
Würzburg Dr. Ritter v. Heß iſt an die Univerſität München
berufen und zum Vorſtand der Augenklinik ernannt worden.

Gerichtsſaal.
1. Der Aufenthalt im Wahllokal iſt jedem erlaubt. Am Abend

des 25. Januar, des Tages der Reichstagsſtichwahl im
Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt, betrat der jährige
Bergmann Auguſt Enkhardt aus Holleben nach 7 Uhr das
Wahllokal in Neukirchen. Der Wahlvorſteher, Ritterguts
beſitzer von Zimmermann-Benkendorf, hatte ſoeben die Wahl für
geſchloſſen erklärt. Er wurde dann von Beiſitzern darauf auf-
merkſam gemacht, daß im Wahllokal ſich ein Mann unter
25 Jahren, alſo ein noch nicht Wahlberechtigter, befinde. Er fragte
darauf: „Jſt jemand da, der noch nicht 25 Jahre alt iſt?“ Auf
die Frage meldete ſich Enkhardt. Der Wahlvorſteher verwies ihn
auf das im Wahllokal ausgehängte Wahlreglement, nach dem der
Aufenthalt im Wahllokal nur Wahlberechtigten geſtattet ſein ſollte.
E. beachtete den Hinweis nicht, ſondern blieb. Er wurde nun
aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen. Er erwiderte ſehr ent-
ſchieden: „Nein,“ da er ſich für berechtigt hielt, in dem Wahllokal
nach Schluß der Wahl anweſend zu ſein. Tagsüber hatte er vor
dem Lokal Stimmzettel verteilt. Der Wahlvorſteher faßte ihn
ſchließlich am Arm, um ihn hinauszuſchieben. E. ſträubte ſich
und wehrte den Vorſteher von ſich ab. Um unliebſame Szenen
zu vermeiden, beließ man ihn im Lokal, erſtattete aber ſpäter An
zeige gegen ihn wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt. Der Wahlvorſteher wies vor dem Lauch-
ſtedter Schöffengericht darauf hin, daß beim Eintritt Enkhardts
die Wahl ſelbſt zwar für geſchloſſen erklärt, die Stimmzettel-
zählung aber noch nicht vollendet geweſen ſei. Auch letztere ge-
höre noch zur Wahlhandlung. Das Schöffengericht ſprach jedoch
E. frei, da ein Wahllokal ein öffentliches ſei und der Aufent-
halt in ihm jemandem, der ſich nicht ungebührlich darin benehme,
nicht verwehrt werden könne. Gegen das freiſprechende Urteil
legte der Amtsanwalt Berufung ein mit Hinweis auf eine An
merkung in Arndts Ausgabe der Reichsverfaſſung. Die Straf-
kammer des Landgerichts Halle kam aber zu demſelben Er-
gebnis wie das Schöffengericht. Die Reichstagswahl und die Er-
mittelung des Wahlergebniſſes ſeien öffentlich; der Angeklagte
durfte daher dieſen öffentlichen Handlungen im Wahllokale bei-
wohnen. Eine Beſchränkung des Rechtes der An-weſenheit im Wahllokal auf nur Wahlberechtigte
kenne das Geſetz nicht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem Chef

des Kreuzergeſchwaders und S. M. S. „Leipzig“ ſind am 10. Sept.
in Yokohama eingetroffen. Poſtregelung für das II. Geſchwader bis
16. Sept. Cuxhaven, für 17.--20. Sept. vormittags Wilhelmshaven,
dann Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
10. Sept. Angekommen „Tropea“ 7. Sept, in Brunswick, „Hoerde“
8. Sept. in NewOrleans, „Batavia“ 9. Sept. in Baltimore, „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 9. Sept. in New-York, „Pallanza“ 9. Sept. in
Quebec, „Piſa“ 10. Sept. in Yokohama. Abgegangen „Polyneſia“
8. Sept, von Montevideo, „Patricia“ 8. Sept. von New-York, „Golden
fels“ 9, Sept. von Singapore, „Corcovado“ 9, Sept. von Veracruz,
„Wasgenwald“ 9. Sept. von Veracruz, „Rhaetia“ 8. Sept. von Santos,
„Siegmund“ 9. Sept. von Natal, „Brisgavia“ 10, Sept, von Hongkong,
„Preſident Lincoln“ 10. Sept. von Plymouth, „Sachſen“ 10. Sept. von
Manila, „Uckermark“ 10. Sept. von Malta, „Moltke“ 10. Sept. von
Genua. Paſſiert: „Saxonia“ 9. Sept. St. Michel, „Graf Walderſee“
9. Sept. Dover, „Sieglinde“ 9. Sept. Oueſſant, „Vandalia“ 10. Sept.
Oueſſant, „Prinz Oskar“ 10. Sept. Lizard, „Perſepolis“ 10. Sept.
Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
10. Sept. „Eiſenach“ Montag in Bahia an. „Erlangen“ Montag in
Rio de Janeiro an. „Schleswig“ Dienstag in Alexandrien an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Caſſel“ Montag Dover
paſſ. „Gneiſenan“ Dienstag von Adelaide ab. „Scharnhorſt“ Montag
von Fremantle ab. „Borkum“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Wyneric“
Dienstag in Antwerpen an. „Crefeld“ Dienstag von Antwerpen ab.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt ſind als Gemeindebeamte gewählt und

von mir beſtätigt worden
a) als Gemeindevorſteher:

Gutsbeſitzer und Leutnant d. R. a. D. Alfred Wernicke
in Wallwitz,

Kaufmann Hermann Butzmann in Beeſenlaublingen;
b) als Schöffen:

Gutsbeſitzer Karl Schröder und
Karl Troſchke in Brachwitz,

emüſegärtner Karl Lorenz in t b. R.,
Schmiedemeiſter Karl Braun in Döllnitz,
Stellmachermeiſter Albin Lindner in ewell,
Gutsbeſitzer napperelle in Schlettau,
Gaſtwirt Hugo Große in Bruckdorf;

c) als ſtellvertretende Zwuſgu:
Gutsbeſitzer Hermann Beyer in Schwoitſch,
Schmiedemeiſter Emil Becker in Beeſenlaublingen.
Halle a. S., den 2. September 1912.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.12739 [6745,VVGGMXXM[GATL—rTffctefocaraaaaaaaaaaaaa

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
(S 145 des Verfſicherungsgeſetzes für Angeſtellte).
Die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die

Angeſtelltenverſicherung findet
am 24. Oktober

von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, und zwar gleich
zeitig ſeitens der Arbeitgeber und der Angeſtellten ſtatt.

Es ſind zu wählen
8 Vertrauensmänner und 16 Erſatzmänner.

Für den Stadtbezirk Halle werden die unten näher bezeich-
neten drei Stimmbezirke gebildet, denen die Wahlberechtigen nach
Lage ihrer Wohnung zur Ausübung des Wahlrechtes überwieſen
werden.

Stimmbezirk A. Wahllokal: Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtr. 132.
Wahlvorſteher: Herr Stadtrat Engelcke. Stellvertreter: Herr
Stadtrat Hertel.

Stimmbezirk B. Wahllokal: Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
ſtraße 5. Wahlvorſteher: Herr Stadtrat Uber. Stellvertreter:
Herr Stadtrat Greßler.

Stimmbezirk C. Wahllokal: Reſtaurant „Bellevue“, Linden-
ſtraße 76. Wahlvorſteher: Herr Stadtrat Klopfleiſch. Stell
vertreter: Herr Stadtrat Lindner.

Die Vertrauens und Erſatzmänner werden je zur Hälfte aus
den verſicherten Angeſtellten, die nicht Arbeitgeber ſind, und aus
den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten gewählt.

Die Vertrauensmänner und Erſatzmänner aus den Arbeit-
gebern werden von den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten,
die übrigen von den verſicherten Angeſtellten gewählt.

Wahlberechtigt ſind volljährige Deutſche männlichen und weib-
lichen Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten Angeſtellten oder
deren Arbeitgebern gehören und in der Stadt Halle a. S. wohnen,

Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht als An
geſtellte wahlberechtigt ſind auch:

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt
geſchäftsfähiger natürlicher Perſonen;

2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitglieder des Vorſtandes, bei
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung die Geſchäftsführer,
bei anderen Handelsgeſellſchaften die perſönlich haftenden
Geſellſchafter, ſoweit ſie nicht von der Vertretung ausge-
ſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine juriſtiſche Perſon
oder Geſellſchaft mehrere wahlberechtigte Perſonen vorhan-
den, ſo darf nur eine von ihnen das Wahlrecht ausüben.

Wählbar ſind nur Verſicherte, die nicht Arbeitgeber ſind, und
Arbeitgeber der verſicherten Angeſtellten, die in der Stadt Halle
a. Saale wohnen oder beſchäftigt werden oder ihren Betriebsſitz
haben. Wählbar als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht als An
geſtellte wählbar ſind auch:

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsunfähiger und beſchränkt
geſchäftsfähiger natürlicher Perſonen;

2. die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen Perſon, die
Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
die perſönlich haftenden Geſellſchafter bei anderen Handels
geſellſchaften, ſoweit ſie nicht von der Vertretung ausge
ſchloſſen ſind;

8. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer:

1. infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder wegen eines
Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer Fähig-
keiten zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen ihn
das Hauptverfahren eröffnet iſt;

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ſein
Vermögen beſchränkt iſt.

Angeſtellte, die nach S 390 des Verſicherungsgeſetzes für An
geſtellte von der Beitragsleiſtung befreit ſind, ſind ſowohl wahl
berechtigt als auch wählbar.
W wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Verhält

niswahl.
Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Vorſchlagsliſten

für die Wahl bis ſpäteſtens drei Wochen vor dem Wahltag, bei
mehreren Wahltagen vor dem erſten bei dem unterzeichneten Wahl
leiter, Gerichtsaſſeſſor Deicke, Amtszimmer Schmeerſtraße 1 I
einzureichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind 7 die Arbeitgeber und die verſicher
ten Angeſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll
mindeſtens ſoviel Namen enthalten, als Vertrauensmänner und
Erſatzmänner zu wählen ſind; ſie darf höchſtens die doppelte Zahl
ſolcher Namen aufweiſen.

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor und Zunamen, Stand
oder Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen. angels anderer ausdrücklicher Er-
klärung wird angenommen, daß die an erſter Stelle Aufgeführten
als Vertrauensmänner vorgeſchlagen werden.
Die Vorſchlagsliſten müſſen von mindeſtens fünf Wahlberech

tigten unter Benennung eines für weitere Verhandlungen bevoll
mächtigten Vertreters unterſchrieben ſein.

Die Vorſchlagsliſte ſoll die Wählervereinigung, von der ſie aus
geht, nach unterſcheidenden Merkmalen kenntlich machen.

„Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten unterzeichnet, ſo
wird ſeine Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind ungiltig, wenn ſie verſpätet ein
gereicht werden, oder wenn ſie nicht vorſchriftsmäßig unterſchrie
ben ſind und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten können in der Weiſe mit
einander verbunden werden, daß ſie den Vorſchlagsliſten anderer
Wählervercinigungen gegenüber als eine einzige Vorſchlagsliſte
gelten. Jn dieſem 7 müſſen die Unterzeichner der

päteliſten oder die bevollmächtigten Vertreter übereinſtimmend
tens bis zum Ablauf des elften Tages vor dem Wahltag die Er

kauerſtr., Drhyanderſtr.,

klärung abgeben, daß die Vorſchlagsliſten miteinander verbunden
ſein ſollen. Andernfalls iſt die Erklärung über die Verbindung
ungültig.Wild von den Arbeitgebern oder von den verſicherten Ange
ſtellten bis zum 3. Oktober d. Js. nur eine Vorſchlagsliſte ein
gereicht, ſo findet für die betreffende Gruppe keine Wahl ſtatt.

Die in der Vorſchlagsliſte giltig verzeichneten Perſonen gelten dann
in der für den Wahlbezirk erforderlichen Zahl in der Reihenfolge
des Vorſchlags als von dieſer Gruppe gewählt.

Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigung auszu
weiſen. Für die verſicherten Angeſtellten dient die Verſicherungs
karte als Ausweis, c die Arbeitgeber eine von der Gemeinde
behörde des Betriebsſitzes ausgeſtellte Beſcheinigung. Die Arbeit-
geber werden aufgefordert, ſich die Beſcheinigung vom Verſiche
rungsamt ausſtellen zu laſſen.

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht unter
ſchrieben ſein und keinen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie
ſind außerhalb des Wählraumgs handſchriflich oder im Wege der
Vervielfältigung herzuſtellen.

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet, an Stelle der perſönlichen
Stimmabgabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung
des Ausweiſes über ihre Wahlberechtigung brieflich einzuſenden.
Die erforderlichen Umſchläge erhalten die Arbeitgeber auf Ver-
langen von dem Vorſteher der Wahl des örtlichen Stimmbezirkes
ausgehändigt. Der Brief muß ſpäteſtens am 24. Oktober bei der
unterzeichneten Behörde eingegangen ſein. Nachträglich eingehende i
Stimmzettel ſind ungültig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die
mehr als fünfzig, aber nicht mehr als hundert Angeſtellte beſchäf
tigen, haben zwei Stimmen. Für je weitere angefangene hundert
verſicherte Angeſtellte erhöht ſich die Zahl um eine Stimme. Kein
Arbeitgeber hat mehr als zwanzig Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat er jeden
Stimmzettel in einem beſonderen Umſchlag zu verſchließen.

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo gelten ſie als
ein Stimmzettel, wenn ſie gleichlautend ſind; andernfalls ſind ſie
ungültig.

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur in dem Stimm-
bezirk, in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt
werden; auch die Reihenfolge der Vorgeſchlagenen in der Vor
ſchlagsliſte darf nicht geändert werden.

Ungültig iſt die Wahl einer Perſon, die zur Zeit der Wahl
nicht wählbar war.

Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder zu
deren Gunſten von Dritten die Wahl rechtswidrig 107 bis 109,
240, 339 des Reichsſtrafgeſetzbuches) oder durch Gewährung oder
Verſprechung von Geſchenken beeinflußt worden iſt, es ſei denn,
daß dadurch das Wahlergebnis nicht verändert worden iſt.

Halle a. S., den 7. September 1912.
Der Wahlleiter. Deicke.

Stimmbezirk A: Wahllokal Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132,
umfaſſend die Straßen:

Adolfſtr., Advokatenweg, Albrechtſtr., Angerweg, Angerſtr., Bahn
hofſtr., Belfortſtr,, Bernburgerſtr., Birkenwäldchen, Bismarckſtr.,
Blumenſtr., Blumenthalſtr., Böckſtr., Brachwitzerſtr,, Branden
burgerſtr., Breiteſtr., Gr. u. Kl. Brunnenſtr., Burgſtr., Bülowſtr.,
Cecilienſtr., Cröllwitzerſtr,, Deſſauerſtr., Dittenbergerſtr,, Dö
lauerſtr., Am Donnersberg, Eichendorffſtr., Elſäſſerſtr., Erneſtus-
ſtraße, Ernſt Moritz Arndtſtr., Fährſtr., Falkſtr., Faſanenſtr.,
Feldſtr., Felſenſtr., Fichteſtr., Fleiſcherſtr., Friedenſtr., Fuchsberg-
ſtraße, Friedrichsplatz, Friedrichſtr., Fritz Reuterſtr., Frohe Zu
kunft, Gabelsbergerſtr., Galgenberg, Gartenſtr., Geiſtſtr., Georg-
ſtraße, Giebichenſteinerſtr,, Gut Gimritz mit Mühle, Gneiſenauer-
ſtraße, Gr. u. Kl. Goſenſtr., Göbenſtr., Goetheſtr., Götſcheſtr.,
Gütchenſtr., Händelſtr., Hardenbergſtr., Harz, Hedwigſtr., Hein-
richſtr., Henriettenſtr., Herderſtr., Hermannſtr., Hohenzollernſtr.,
Hoheweg, Hollyſtr., Humboldtſtr., Jägerplatz, Kabelhäuſer, Kaiſer-
platz, Kaiſerſtr., Kapellengaſſe, Karlſtr., Am Kirchtor, Klausbergſtr.,
Kloſterſtr., Kohlſchütterſtr,, Königsberg, Körnerſtr., Köthenerſtr.,
Kronprinzenſtr., Kurallee, Kurfürſtenſtr., Landgeſtüt Kreuz, La-
fontaineſtr., Laurentiusſtr., Leitergaſſe, Leopoldſtr., Leſſingſtr.,
Lettinerſtr., Lettinerweg, Lothringerſtr., Louiſenſtr., Luckengaſſe,
Ludwig Wuchererſtr. Margaretenſtr., Marthaſtr., Moltkeſtr.,
Morlſtr., Mozartſtr., Mötzlicherſtr,, Mühlweg, Neumarktſtr., Nord
ſtraße, Oppinerſtr., Peißnitz, Peſtalozziſtr., Petersbergſtr., Pfarr-
ſtraße, Planſtr., Platanenſtr., Rainſtr., Reichardtſtr., Reilſtr.,
Richard Wagnerſtr., Roonſtr., Roſenſtr., Saaleſtr., Saalſchloßſtr.,
Saalwerderſtr., Scharnhorſtſtr., Scharrenſtr., Schillerſtr., Schleif
weg, An der Schleuſe, Schleuſenſtr., Schützenhof, Schulberg, Schu
rigs Garten, Seebenerſtr., Sehdlitzſtr., Sophienſtr., Staudeſtr.,
Steinmühle, Stephanſtr., Talſtr., Tiergartenſtr., Triftſtr., Tro
thaerſtr., Uhlandſtr., Uleſtr., Unterberg, Viktoriaplatz, Viktoriaſtr.,
Viktor Scheffelſtr,, Gr. u. Kl. Wallſtr., Waſſerweg, Weidenplan,
Weinberg, Weißenburgſtr., Wettinerſtr., Wielandſtr., Wilhelmſtr.,
Wittekindſtr., Wörthſtr., Yorkſtr., Zentral-Geflügel-Zuchtanſtalt,

Zeppelinſtr., Zinksgartenſtr., Zietenſtr.

Stimmbezirk B: Wahllokal Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße 5,
umfaſſend die Straßen:

Albert Dehneſtr., Anhalterſtr., Ankerſtr., Auguſtaſtr. An der
Baderei, Bärgaſſe, Barfüßerſtr., Am Bauhof, Bechershof, Bergſtr.,
Gr. u. Kl. Berlin, Berlinerſtr., Bölbergaſſe, Gr. u. Kl. Brauhaus-
ſtraße, Brüderſtr., Brunoswarte, Charlottenſtr., Dachritzſtr., Dom-
platz, Domſtr., Dorotheenſtr., Dreyhauptſtr., Dzondiſtr., Fiſcher-
plan, Flutgaſſe, Forſterſtr., Franzoſenweg, Freudenplan, Frieſen
ſtraße, Fürſtental, Gerberſtr., Germarſtr., Gottesackerſtr., Graſe-
weg, Grünſtr., Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hafenſtr., Hagenſtr.,
Halberſtädterſtr., Hallorenſtr., Hanfſack, Herrenſtr., Hordorferſtr.,
Jägergaſſe, Jahnſtr., Julius Kühnſtr., Kanzleigaſſe, Karzerplan,
Kaulenberg, Kellnerſtr,, Gr. u. Kl. Klausſtr., Kleinſchmieden,
Krauſenſtr., Krukenbergſtr., Kühler Brunnen, Kuhgaſſe, Kurze-
gaſſe, Kutſchgaſſe, Kuttelhof, Leipzigerſtr., Lilienſtr,, Gr. u. Kl.
Märkerſtr., Magdeburgerſtr., Mansfelderſtr., An der Marienkirche,
Marienſtr., Alter Markt, Marktplatz, Martinsberg, Martinſtr.,
Meckelſtr., Meteritzſtr., Mittelſtr,, An der Moritzkirche, Moritz-
kirchhof, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neuegaſſe, Neun-
häuſer, Nikolaiſtr., Oleariusſtr., Packhofsgaſſe, Paradeplatz, Para-
diesgaſſe, Parkſtr., Pfälzerſtr., Poſtſtr,, Alte Promenade, Ran
niſcheſtr., Rathausſtr., Ratswerder, Ritterſtr., Rittergaſſe, Robert
n Röſerſtr., Salzſtr., Salzgrafenſtr., Gr. u. Kl. Sandberg,

lamm, Schloßberg, Gr. u. Kl. Schloßgaſſe, Schimmelſtr.,
Schmeerſtr., Schmalegaſſe, Schülershof, Schulſtr, An der
Schwemme, Sperlingsberg, Spiegelſtr., Spitze, Steinbocksgaſſe,
Gr. u. Kl. Steinſtr., Sternſtr., Talamtſtr., Töpferplan, Trödel,
Tuchrähmen, Gr. u. Kl. Ulrichſtr. An der Univerſität, Volkmann

ſtraße, Werdergaſſe, Zapfenſtr., Zenkerſtr.

Stimmbezirk C: Wahllokal „Bellevue“, Lindenſtraße 76,
umfaſſend die Straßen:

Albert Schmidtſtr., Annenſtr., Artillerieſtr., Am alten Bahnhof,
Bäckerſtr., Barbaraſtr., Beeſenerſtr., Beeſenerweg, Bernhardhſtr.,
Bertramſtr., lager Blücherſtr., Böllbergerweg, Bruck-
dorferſtr., Buddeſtr., Bugenhagenſtr., Büſchdorferſtr., Calvinſtr.,
Canengerweg, Canſteinſtr., Dehboldsgaſſe, Delitzſcherſtr., Dies

Flottwellſtr., Franckeplatz,
Franckeſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr., Geſeniusſtr., Glauchaer-
ſtraße, Gräfeſtr,, Grimmſtr., Gommergaſſe, Am Güterbahnhof,
Harrachſtr., Herbarthſtr., Guſtav e Guſtav See

aße, Hirtenſtr., Hochſtr., Holzplatz, Huttenſtr., Jakobſtr., An derWiener Jonasſtr., Keferſteinſtr,, Königsplatz, Königſtr.,

Kirchnerſtr., Krondorferſtr., Ladenbergſtr., Landsbergerſtr., Land
wehrſtr., Langeſtr., Lauchſtädterſtr., Alte Leipziger Chauſſee, Leo-
ſtraße, Lerchenfeldſtr,, Liebenauerſtr,, Lindenſtr., Ludwigſtr.,
Lützenerſtr., Lutherſtr,, Mauerſtr., Mahbachſtr., Melanchthonſtr.,

Merſeburgerſtr. Merſeburger Chauſſee, Mittelwache, Moritz-
zwinger, Nickel Hoffmannſtr., Niemeherſtr., Oſendorferſtr., Paul
Riebeckſtr, Pfännerhöhe, Poſadowskyſtr., Prinzenſtr., Preßlers
Berg, Neue Promenade, Pulverweiden, Raffinerieſtr., Reide-
burgerſtr., Riebeckplatz, Röntgenſtr., Röpzigerſtr., Rudolf Haymſtr.,
Saalberg, Sagisdorferſtr,, Schleiermacherſtr,, Schloſſerſtr.,
Schmiedſtr., Schönitzſtr., Schützenſtr., Schwetſchkeſtr., Seckendorf-
ſtraße Semlerſtr., Stadtgutweg, Steg, Steinweg, Streiberſtr.,
Südſtr., Taubenſtr., Thielenſtr., Tholuckſtr., Thomaſiusſtr., Torſtr.,
Thüringerſtr., Turmſtr., Unterplan, Vereinsſtraßen I--V, Vieh-
hofſrr., Wegſcheiderſtr., Weingärten, Wieſenſtr., Witteſtr., Wörm

litzerſtr,, Wolfſtr., Zwingerſtr., Zwingliſtr.

Viehſeuchen lſee
ehſenchenpoliz

Nachdem die Gefahr der Einſchl
m Greherzeg Oldenburg in den Regierungsbezirk

r rltiot wird die landespolizeiliche Anordnung vom7. April 1912 betreffend die Einfuh
re aus

ng.Ktorduung.
eppung der Maul- und Klauen-

nfuhr von Klauenvieh aus dem Groß-
herzogtum Oldenburg (Amtsblatt S. 144) aufgehoben. Dieſe An-
ordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft.

erſeburg, den 28. uguſt 19Der Könmgliche RegierungsPräſident.

V. Gersdorff.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat im 27. Armenbezirk
den Rentier Herrn Louis Friedel, Saalwerderſtraße 3, und
m
Kohlhardt, Merſeburgerſtraße

28. Armenbezirk anſtelle des Sattlermeiſters Herrn Gustav
106, den Obergärtner Herrn

Robert Senftleben. Huttenſtraße 2e, zu Armenpflegern gewählt.
Halle a. S., den 6. September 1912. Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß

für die Zablſtelle Peißen Herr Franz Brömme daſelde n
Ortskaſſierer fungiert.

Halle a. S., den 2. September 1912.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 21. bis 24. Auguſt 1912 beim
Leihamt abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat

ai 1911 verſetzten und erneuerten Pfänder Pfandnummer von
42 901 bis 46 026 und Pfandſcheine in gelbem Druck erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb
der einjähriger Präkluſivfriſt

vom 12. September 1912 bis 11. September 1913
bei der Kaſſe der Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittun
abgehobenen

dem r des LeiHalle a. S., den 10.

in Empfang zu nehmen. Alle in dieſer Zeit nicht
eberſchüſſe und ſrei gewordenen Pfänder verfallen

amts bezw. der Ortsarmenkaſſe zu.
eptember 1912.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

n das Handelsregiſter Ab-
teilung B iſt bei der unter Nr. 7
eingetragenen Firma Vereins-
brauerei Artern, Aktiengeſell-
ſchaft in Artern, folgendes ein-
getragen worden:

M. Schaller Artern iſt ausdem Vorſtand ausgeſchieden, an
ſginer Stelle iſt Auguſt Schröder
n. Halle g. S. als Vorſtands-

mitglied beſtellt. Derſelbe iſt nur
in dent mit dem Vor-tandsmitglied Otto gaſr zur

ertretung der Geſellſchaft und
Zeichnung der Firma berechtigt.

Artern, den 31. Auguſt 1912.
Königliches Amtsgericht.

Die Babnwirtſchaft in
Schönefeld (Preuß. Staatsb.) ſoll
vom 1. Dezember 1912 ab ander
weitig verpachtet werden. Mit
der Wirtſchaft iſt keine Familien
wohnung zu vergeb. Bedingungs-
gemäße ngebote ſind bis zum

September 1912, vormittags
11 Uhr an das unterzeichnete
Betriebsamt einzuſenden, wo-
r auch die Eröffnung derngebote erfolgt. Bedingungen
liegen beim Betriebsamt zur
Einſichtnahme auf, und ſind für
50 Pfennig käuflich zu haben.
Der Betrag iſt gebühren und
beſtellgeldfrei einzuſenden.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt 2

Leipzig, Aſternſtraße 2.

Domänen Perpachtung.
Die im drehg Ballenſtedt be-

legenen Herzoglich.Hausdomänen
Groß -Alsleben, 6 km von der

Bahnſtation
und 4,5 km von der Bahnſtation
Crottorf entfernt, und

Alickendorf, 43 km von Groß-
Alsleben und 3,8 km von der
Bahnſtation Hadmersleben ent-
fernt,

ſollen mitFeldu. Gebäudeinventar
auf die 18 Jahre Johannis 1914
bis dahin 1932 öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die Domäne Groß-Alsleben hat
eine Flächengröße von 476,6014 ha
mit 36280,49 Mk. Grundſteuer-
gert g, u e lickenv eine ächengröße von371,3780 ha mit h Mark
Grundſteuerreinertrag. 4

Die Domänen werden zunächſt
zuſammen und alsdann einzeln
ausgeboten.

Zur Uebernahme beider Do-
mänen iſt ein 2 Vermögen
von mindeſtens 000 Mk., für
die Uebernahme von Groß--Als-
leben ein ſolches von mindeſtens
300 Mk. und für die Ueber
nahme von Alickendorf von min-
deſtens 225000 Mk. erforderlich.

er rar termin findetMontag, d. 21. Oktober d. Js6.,
vormittags 12 Uhr

in unſerem Amtsgebäude, am
Großen Markt hier, ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich vor
Beginn des Verpachtungstermins
über ihre landwirtſchaftliche Be
gr. und ihre Vermögens-verhältniſſe auszuweiſen und ein
Bietungsunterpfand von 5000 Mk.
ges we e 3000 Mk. und

k. zu hinterlegen.
Die Verpachtungsbedingungen
können W un h ei ein
eſehen oder gegen Erlegung vonWer Gebühren bezogen werden.

Die Die eng er Domänen
iſt nach vorheriger Anmeldung
bei den ietzigen Pächtern, den
Oberamtmann Dr. Wenden-
burg'ſchen Erben in Domäne
Groß-Alsleben, geſtattet.

Deſſau, den 3. Sept. 1912.
Herzoglich Jnhalt. Hofkammer,

Hess. l

in Oſchersleben

Altbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und dohne Mechanik von 24 W 5

an bis 50

Probe. aRotations-Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur-
Wgidg ſtreut V

unſtdünger je naen Schwere 4--7 m breit
hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg,, einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe.

Michael Kilies, Luckenwalde.

I Gut.Wegen Uebern. b. v. Gutes verr.
ich mein ſchönes, am Bahnhof gel.
Gut v. 36 ha. gute Felder, Wieſen
u. Wald, aush. Röhrw., maſſ. Geb.
mit tot. u. leb. Jnvent. f. 62000 Mk.
bei 20000 Mk. Anz. Auskunft ert.
A. Harnisch. Dörſtewitz

Kreis Merſeburg). [5079
Gutgehend. Getreide-, Futter-

artikel-,Düngemittel- u. Kohlen-
geſchäft per ſofort od. 1. Jan. 1913
zu verkaufen. Nachweislich
6--10000 Mk. Verdienſt. Kauf-
preis Mk. 70000. Anz. Mk. 25000.
Lage ohne Konkurrenz, Provinz
Sachſen. Offerten u. N. 5. 4742

2-Fam.-Haus mit Laden zu

Suche vornehm. Cinſpänner,

an Haasenstein C Vogler.,

verkaufen.

auch geritten, lammfromm, ſicher

A. Gt., Magdeburg. [6765
8 Näh. Land wehrſtr. 16. (6620

im Geſchirr u. unter Reiter, nicht
unter 7 Jahre, bis 1,68 groß.
Offerten unter Z. u. 8849 an
die Exped. d. Ztg. [6750

Deutseho Sehälerhunde,

1 Hund, 3 Hündinnen, 15 Woch.
alt, eingetr. im S. Z., von edler
Abſtammung, koloſſ. kräft. u. tadell.
entwickelt verkauft Zwinger
Klaustor. Beſitz. Leonh. Müller,
S. V..-Mitglied, Mansfelderſtr. 58.

Großer herrſchaftlicher
Kochgasherd,

1000 Mk. Einkaufspreis, iſtwegen Veränderung der Küche
umgehend an einen großen Stadt
oder Landhaushalt für 300 Mk.
zu verkaufen. Off. u. V. A. 6135
an Rudolt Mosse, Halle.

Saatgetreide,
v. der D. L. G. in Berlin anerkannt
F. v. Lochows Petkuſ

Criewener W.- Weizen
4490) Nr. 104 I. Abſaat,
Friedrichs Dividenden-

i er tgen I. Abſaat
ür

von 5000 kg aufwärts 2350 Mk.,
von 1000 kg aufwärts 24.00
von 100 kg aufwärts 24.50 Mk.

für Roggen:
von 5000 kg aufwärts 21.00 Mk.,
von 1000 kg aufwärts 21.50 Mk.,
von 100 kg aufwärts 22.00 Mk.

4490 per 100 Kg,neue Säcke à 1.00 Mk. geg. Nachn.
ab Station Helmſtedt (Brſchwg,).

Oberamtmann Brandlt.
Domäne St. Ludgeri b. Helmſtedt.

Anerkannt. Saatgetreide

Petkuser Roggen I. Abſ.),

u

S S
e
p u



Militär-Hemden
Militär- Hosen

Militär-Jacken
(unter dem T enrog zu

tragen)

T Reit Hosen
(ohne Naht)

größte Auswahl bei

Iullus Bacher
zigerſtr. 102.

mee VerkaufzuFabrpreisen

8 voa o inBis neten u r
250,, 25-50

V Steuer, hei 12 Wie

Fr. Strube,
Saatzuchtwirtschaft

Schlanstedt 12
Telegramm Adresse Strube, Schlanstedt
Fernsprecher Neuwegersleben 14 u. 434

Mein Herhstsaatgut

Original Strubes Square head
Original Strubes Kreuzung 56 in enR geſntein Verwen im

Originalstrubes Kreuzung210 re
ist ausgerkauft. S

Weltausstellung Bbrüsze 1910 verbunden mit merngtongiem Preisbewerb Feurieh- Mignon- Fſünel,
für Getreide- und Rübenzuchtwirtschaften: z neu, anſtatt Mk. 1500.- für

Grand Prix, höchste Auszetehnung, als Gesamtbewertung k. 1100.-- zu verkaufen. [6760
Gold. Medaille erster KIasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht B. Döll.
Gold. Medaille erster KlIasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht Große Ulrichſtraße 38/34.Altes Hessing, Se

Ferdinand Haassengier,Barfüsserstr. 9, Metallgiessere..

za v r rank,nnd ein Spiegel.
Weidenplan 20.

e billige Preiſein ſplintfr. Waſ en empf.R. Katseh, g. brechtſtr. 23.

Liefere von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Saatgut:

1. Strubes Squarehead Weizen.
Bei Abnahme von 1--9 Ztr. Wer tr. 20--99 Ztr.

Weizen 1. Abſaat Mk. 12.75, Mk. 1250, Mk. 1225.Anerkanntes Saatgut genießt veibe Fcht, [5039

Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha-Leipzig).

Ausverkauft
Origimalsaat

von

Winterfestes Original Saatgut.
Gegen Steinbrand gebelzt.

zum Säaen fertig präpariert.
Vorzüge:

1) Vnbegranat d u 33G V ieferung in getrocknetem ZustandeBeſtellungen für 1913 werden x e. erfolgt. 8 [4977ſchon jetzt entgegengenommen. r Jederzeit ädrillbereit.
I. Absana t. Zaxantiert rein, wird geſucht We 1000 kg 100 kgt J m von ter unchgewirſen. M An Kirsehes Roggen 210.- 28.-

Offerten mit Proben einzureichen.

Dom. Aö“nkend u Wure head Hr. 27 320.- 34.-W. äger, Pom. Könkendorf S I
4 de Meine Züchtungen erwiesen siche unter den verschiedensten Verhältnissen
Saatgetreide- Verkauf. BI anerkanntermassen als dieVerkaufe gut ge rin t Säcken à 1 Mk. od Jd e e en a Aſee 87 winterfestesten ung

1. Saatweizen: Raeckes 0op agt, 7ſerten ertrasreich ertragreichsten vei
2. Saatweizen: Strubes Square head J. Fbſaat, grosser Lagersicherheit.
Preis yroHur bei von „dekgnnter Zualität.
Preis pro Ztr. be n v 00 Ztr. u. mehrSaatweizen s 1300 Mk. 12,75 Mk. 12,25 Mk. e Pfausverkauft r ſchnittsertrag 19 Zentner e Pfd. A Kirsche ffolbach,

orgenRittergut Dammendorſ, Poſt einberg (Bez. Halle a. S.). Dom. Sundhausen (Herzogt. Gotha).

6145] Dr. G. Humbert.
I.Für die Herhstsaaten b tn ur Herbſtſaaempfehle ich in ausgeglichener, beſter, ſchwerer Qualität aus geomasme ſunden Höhenlagen e Uchſter Ertrags- u. Wihgrſtandeſahigreit

gen Lagern undS r dies ainterweizen t. 53 h.
als billiger und hre Jhogph er nr stets mit Kettuſer ferroggen v erw en 25 218 vMausbholt- irre 24 230Der Verſand erfolgt, r der Vorrat reicht, per Nachnahine

in neuen Säcken à 1 Station Brakel.Gunst. r Hembſen in Weſtfalen.

bestem Erfolg angewandtI Hohe Erträge Volles Korn Bessero Qualitäten.
j Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

Schutzmarke und Gehaltsangabe versehen.
Thomasphosphatfabriken

6. m. b. H., Berlin W. 35. Siem Mete
m Saatgut.Von der Landwirtſchaftskammer Schliephacke's
für die r. Sachſen änerkanng
erſte Abſaat von i neues Wintergemenge.Original Strubes d head- wehen Ein Gemenge von Jehliep-

Nonarichlachermehwerk n etunt. m. b. I., Dortmund. un iür. z es ingebe ab mit 245 Mk. per Tonne, Herge eh ekeid un rer für
i gifunter 20 u Mk. per Ztr. geworden das frühreiſſte Getreideel. les Peiner Walzwerk S s g i chseits tig die be e Vorfrucht

erland.Peine (Hannover). Rittere ruſſentorft b. Zörbig. ür alle See erſetzt
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs- e 30 bis 50 Morgen r d e e c

stellen oder direkt an die vorgenannten Firmen. 5suckerrüben u Verträ Ausſaat.
v Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! M hſuche zu kaufen für u Mk. Preis g. 50 Ka 302 15040

O. IV. 300. 16557 e t rin üben frei Babn Domäne Pauken Liegnit,.
ag

Off. unter A.e a. S. 5035

Zillige defen

gibt es reichlich, die ſich in den
Unterhaltungskoſten rechtteuerſtellen.
Wer Wert darauf legt, einen Ofen zu
beſitzen, der äußerſt ſparſam brennt
u. ſich vorzügl. regulieren läßt, wähle

Nusgrave s Oriy. Hrisehe Defen

von ERech Co., Mannheim.
Alleinwertrieb:Max orrmann, Er. Ulrichſtr. 57,

vorm. Wilh. Heckert. 1490

ch
(Toohfeines Piano

mit Kunſtſpiel- Apparat „Phonola“
zu verkaufen. (5034

Auto-Zentrale Otto Kühn zie
090000000000

clumenzwiebeln:
Hyazinthen, Tulpen, Narciſſen, Crocus, Sceilla uſw.L r Quali u ſind nsetroffen und 9

empfehle zu billigſten Preiſen.

Bitte Preisliſte einfordern. 2
Max Krug Samenhan el r W Gärtnerei-

ikel,Halle a. S., Sflntſrnre r n Hallmarkt. [5033 8

90000

Nur direkt an die Kundschaft!

e Obstverkauffindet weiter ſtatt. ergamotten, raubirnen uſw.,Fallobſt (Birnen) beſonders gut und billig. Kein Laden.

W. Sechotte, s59 Plantage der Franckeſchen Stiftungen. er

Fürſtlich Stolbergſches hätkteran

Jlſenburgrück t Speſlalitat

husseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen,
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen enſtern garantiert. Bei

Anfragen und r Angabe der
m lichten Fenſteröffnungen erforderlich. An

Architekten, Baumeiſter, Eiſen oder
4 Baumaterialien Handlungen Muſter

buch und Preisliſten gratis. [6556
m

P Gebrüder Baensch, Pölau
pei Halle a. 8.

Begründung 1872.
Telegr. Baenseh-Dölaubzhallle. Teleph. Amt Halle 1137.

Caolin-Kohlämmerei-Worke, Don u. (aolin-ruben.

h iell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Chamotts F P ahr b nern Wenn PWuerkrgunſege

Mörtel Stampf-Caolin. [6567
Wasserglagtahrik, n nen ereeeree,

GipsſabrikK unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
AſedersachswWerſen a. HI.

Modoell- und Alabaster-Gips Stueck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Auster, Kosten-Ansehbläge gratis.

Spezialität: Ferkel ung Läufer zur Mast-
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung Im Frelen!

Mäses o Proſse. Jede Anfrage wird gern beantwortet.
HerzoglicherZüchter E. Braune, Amtmang.

[LLXX S ITXXXXIXIIXIXIIXIXIX
Zur hewuorstehenden Düngesalfson

offerieren wir

feingemahlenen D elalic,enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ein Lowrys 200 Ztr.n franko Station Gerrdent, Miarr 45. v
Ferner empfehlen wir 4855

Ia. Bennstedter Stücken-MWeisskalk,bekannt als beſter, hochpro guter alk, in ndauch gemahlen zu utſterkaertVennſtedt, Bennstedter kalkwerte
Poſt und Bahnſtation. M. Maennfſeke Schmidt.

Pauletger Seſtiiweine
Domäne Banlofe e. Zorbst i.

t e2 band- 400 Soiweine
8chweine. 30 n

o

u e

e

J e

n o r

r
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